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  Liebe TERRA-Freunde!


  


  Welche Zeitspanne umfaßt der Begriff der Gegenwart für einen Physiker?  Eine Stunde, eine Minute, eine Sekunde?  Auch eine Sekunde ist in der Elektrizitätslehre ein langer Zeitabschnitt! Sagen wir also: eine Zehntelsekunde, obwohl auch dies noch eine relativ lange Spanne ist. Alles andere ist jedoch Vergangenheit oder Zukunft, und nur die Ewigkeit ist die einzig dauerhafte Realität!


  Wir stellen diesen Ausspruch von Camille Flammarion unserem heutigen TERRA-Band voran, denn ENTSCHEIDUNG ist ein Roman, der eigentlich in der Ewigkeit spielt. Der Originaltitel: ACROSS TIME, zu deutsch etwa: Quer durch die Zeit sagt dies auch ganz klar aus.


  ACROSS TIME ist die Reise eines amerikanischen Luftwaffenoffiziers  eines Mannes von heute  in das Morgen!


  Zachary Halleck, der mit seinem Düsenjäger UFOs verfolgt, gelangt in ein um eine Million Jahre älteres Universum, in dem der Mensch materiell nicht mehr existent ist, sondern sich in reine Energie verwandelt hat. Zachary lernt Wunder über Wunder kennen, als er mit dem Endprodukt materieller Raumschiffahrt und dem Endprodukt der Robotik, dem stets perfekten Leutnant, durch Zeit und Raum reist und dabei eine Aufgabe erfüllt, für die das Schicksal ihn ausersehen hat … Kennen Sie eigentlich schon den TERRA-Sonderband 40: SCHACH DEM UNBEKANNTEN von Poul Anderson? Auch das ist ein SF-Roman, den sich kein TERRA-Freund entgehen lassen sollte, genau wie George O. Smiths SONNEN-INGENIEURE, den in Kürze erscheinenden TERRA-Sonderband 41.


  Eine weitere wichtige Nachricht haben wir für alle Freunde des SF-Taschenbuches: Der HEYNE-Verlag bringt nach DIE TRIFFIDS von John Wyndham, DIE UNGLAUBLICHE GESCHICHTE DES MR. C. von Richard Matheson, DONOVANS GEHIRN von Curt Siodmak und DER MANN VON DRÜBEN von Isaac Asimov im Juni einen weiteren SF-Titel heraus: AUFSTAND DER ROBOTER (THE UNCERTAIN MIDNIGHT) von Edmund Cooper. Dieser Roman aus der Feder eines jungen britischen Autors wird allgemein für eine der bedeutendsten Neuerscheinungen auf dem SF-Sektor gehalten.


  Und nun zu den Gewinnern unserer bereits abgeschlossenen Umfrage nach den 10 besten TERRA-Sonderbänden! Folgende drei Einsender wurden aus der Fülle der Einsendungen durch das Los ermittelt: Der 1. Preis, ein Jahresabonnement der TERRA-Sonderbände, fiel an HEINZ-DIETER REISS, Kassel; der 2. Preis, ein Dreivierteljahresabonnement, traf auf PETER BEIL, (20a) Peine, und der 3. Preis, ein Halbjahresabonnement, auf W. KREDEL, Darmstadt-Eberstadt.


  Obwohl die glücklichen Gewinner bereits schriftlich benachrichtigt sind, wollen wir ihnen hier noch herzlichst gratulieren.


  


  Ihre


  TERRA-REDAKTION


  Günter M. Schelwokat
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  DAVID GRINNELL


  Entscheidung


  ACROSS TIME


  


  


  1. Kapitel


  


  Was manche Leute Zufall nennen würden, ist oft nur die unvermeidliche Folge des Gesetzes von Ursache und Wirkung. Die Schwierigkeit liegt jedoch darin, daß die Ursachen oftmals nicht gleich offensichtlich sind. Man könnte es zum Beispiel als den reinsten Zufall bezeichnen, der Zachary Halleck wieder genau vor dasselbe Problem stellte, dem zu entfliehen er in die Air Force eingetreten war.


  Er blickte aus dem Fenster des Zuges, der ihn seinem Problem entgegentrug, das in seinem Verhältnis zu Bruder und Schwägerin begründet lag. Dabei suchte er Ordnung in seine Gedanken und Empfindungen zu bringen. Wie war eigentlich alles gekommen?


  Seine Gedanken schweiften in jene Tage zurück, als er noch Düsenmaschinen getestet hatte. Eines Tages hatte er in einem neuen Düsenjäger irgendwo über der Mojave-Wüste gehangen, als ihn plötzlich von Edwards aus ein Funkruf erreichte.


  Halleck in XP 547. Frühere Befehle für Test drei ungültig. Untersuchen Sie gemeldeten unbekannten Flugkörper in … Zach drehte seine Maschine in die angegebene Richtung und raste etwa fünfzig Meilen mit sich stetig steigernder Geschwindigkeit dahin.


  Er entdeckte das gesuchte Objekt und hielt darauf zu. Es schien ein strahlender Gegenstand von Ungewisser Größe und Form zu sein, und das einzige, was mit Sicherheit feststellbar war, blieb das grünliche Leuchten, das von ihm ausging. Plötzlich schoß er aufwärts und kollidierte mit Zachs Maschine.


  Wie schnell der Düsenjäger im Augenblick des Zusammenstoßes gewesen war, konnte Zach nicht sagen, da er nicht auf die Instrumente gesehen hatte. Er starrte auf das grüne Ding, und als nächstes wußte er dann nur noch, daß er stürzte  daß er an einem Fallschirm zu der weit unter ihm liegenden grüngrauen Erde hinabpendelte.


  Er war böse durcheinandergerüttelt worden, als er landete, und mußte des Schocks und der erlittenen Verletzungen wegen ins Lazarett gebracht werden. Dann kam der Abwehrdienst zu ihm. Stundenlange Verhöre folgten, und man gab ihm den Befehl zu strengstem Stillschweigen. Als er aus dem Lazarett entlassen wurde, mußte er feststellen, daß man ihn isoliert und jeden Ausgang gesperrt hatte.


  Zuerst glaubte Zach, man mache ihn für einen Verlust verantwortlich, an dem er keine Schuld trug. Das änderte sich jedoch, als er eine zweite Besprechung mit dem Major aus dem Pentagon gehabt hatte.


  Diese Flugkörper, Captain Halleck, sind uns ein Rätsel, sagte der Major. Trotz des in Zeitungen Gesagten, kennen wir nicht die Antworten auf alle Fragen. Es ist sogar so, daß es überraschend wenig authentische Berichte über diese unbekannten Flugkörper gibt  weitaus weniger, als Sie annehmen würden. Und wir sind brennend daran interessiert, zu erfahren, was dahintersteckt, glauben Sie mir.
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  Der Major machte eine Pause und wog seine Worte sorgfältig ab, ehe er fortfuhr. Wir haben Ihre Personalakte geprüft, und das darin Festgestellte hat uns befriedigt. Sie werden einige Monate lang für Ihren normalen Dienst untauglich sein. In der Zwischenzeit ist jedoch bei uns ein Antrag eingegangen, in dem um Unterstützung durch einen Mann mit flugtechnischen Kenntnissen bei einem Projekt nachgesucht wird, das im Zusammenhang mit unserer ‚Nationalen Verteidigung steht. Ich möchte Sie bitten, diese zeitweilige Abkommandierung anzunehmen und dort als unser Beobachter tätig zu sein.


  Halleck lächelte flüchtig. Es freut mich, Sie unterstützen zu können, Sir. Ich übernehme den Posten.


  Gut, erwiderte der Major. Dann ist also die Angelegenheit geregelt. Das zur Debatte stehende Projekt befindet sich in Ihrer Heimatgegend. Ja, ich glaube sogar, daß der Mann, dem Sie helfen werden, wohl ein Verwandter von Ihnen ist. Carl Halleck. Kennen Sie ihn?


  Einen Augenblick lang wirbelte es in Zacharys Kopf wild durcheinander. Mühsam unterdrückte er den Protest, der sich ihm auf die Lippen drängte, doch er straffte sich und antwortete: Jawohl, Sir. Ich kenne ihn. Ich bin sein Bruder!


  Carl! Und Sylvia, die eigentlich meine Frau und nicht meine Schwägerin sein müßte. Wieder fragte er sich, ob er ihr wirklich einen Vorwurf machen konnte. Sie hatte Carl gewählt, da er ihr als der nächstliegende Ersatz erschienen war  als ich als gefangen gemeldet wurde  dachte Zachary.


  Das war bei seinem vierzehnten Einsatz in Korea gewesen. Sein Bomber war abgeschossen und hinter den feindlichen Linien niedergegangen. Er war als tot abgeschrieben worden, während er sich in Wirklichkeit zu Fuß zu den eigenen Linien durchschlug.


  Aber weshalb mußte Sylvia sich Carl zuwenden? Das war die Frage, die sich ihm immer wieder aufdrängte, wenn er an sie dachte.


  Der Major hatte nicht bemerkt, wie bleich Zacharys Gesicht geworden war. Lächelnd erhob er sich. Sehr gut. Sie werden noch Ihre Anweisungen erhalten und sich dann sofort zu ihm begeben. Ihr Bruder ist ein außergewöhnlicher Ingenieur. Er scheint an irgendeinem neuen Projekt auf dem Gebiet des Radar zu arbeiten  es handelt sich um eine großartige Erfindung, wie mir berichtet wurde. Aber er selbst kann Ihnen seine Probleme besser schildern als ich.


  So war es gekommen, daß Zachary Hallek sich jetzt auf dem Weg nach Hause befand. Damit war der Kreis des Zufalls geschlossen. Ursache: Haß und Enttäuschung. Ergebnis eins: Verlassen der Heimat und Übernahme waghalsiger Testflüge. Ergebnis zwei: Begegnung mit einem Geheimnis. Wirkung: Die Forschungsarbeiten des Bruders bezogen sich auf ein ähnliches Geheimnis. Schluß: Zachary ist der Mann, der ausgewählt wird, zu seinem Bruder zurückzukehren, um ihn zu unterstützen.


  Mit jeder Meile, die der Zug zurücklegte, wurde Zachs trübe Stimmung noch schlimmer. Der Geruch der Luft brachte ihm wieder tausend kleine Begebenheiten aus seiner Knabenzeit und seiner Jugend in Erinnerung, und jede Erinnerung war mit Carl verknüpft. Stets war sein Bruder da … Zach wand sich auf seinem Sitz und blickte zum Fenster hinaus; ein erstickendes Gefühl kroch in ihm empor, das er nur mit Mühe zu unterdrücken vermochte.


  Schließlich hatte der Zug sein Ziel erreicht. Als Zach aus dem Zug kletterte, blickte er sich nach einem Beförderungsmittel um und entdeckte einen neuen Kombiwagen, dem eine Frau entstieg.


  Zach erkannte Sylvia offensichtlich im gleichen Augenblick wie sie ihn. Einen Augenblick wurde ihr Schritt unsicher; dann hatte sie sich wieder gefangen und hielt ihm die Hand entgegen.


  Hallo, Zachary, sagte sie mit leicht schwankender Stimme. Man hatte uns nicht gesagt, daß man dich schicken würde, aber ich freue mich darüber.


  Er zwang sich zu einem Lächeln. Ich habe nicht um diese Abkommandierung gebeten, weißt du … aber es ist schön, wieder hier sein zu können. Das ist wohl ein nagelneuer Wagen dort drüben. Ich habe den Eindruck, daß es Carl geschäftlich gutgeht.


  Während sie auf den Kombiwagen zugingen, sagte Sylvia: Er hat aus einigen Patenten Geld gemacht. Es handelte sich um Regierungsaufträge. Aber das wirst du ja noch sehen.


  Sylvia setzte sich ans Steuer, und er ließ sich neben ihr nieder. Während sie über die schmale und einsame Landstraße fuhren, schwiegen sie, und dieses Schweigen schien beinahe greifbare Gestalt anzunehmen, denn keiner von beiden wußte, was er eigentlich sagen oder wie er sich benehmen sollte.


  Zach saß mit starr geradeaus gerichteten Blicken neben ihr, und die Gefühle tobten in ihm. Schließlich machte er irgendeine banale Bemerkung über das Wetter. Das oberflächliche Geplätscher des sich daraus ergebenden Gespräches ließ die in der Luft liegende Spannung nur noch steigen. Plötzlich riß Sylvia den Wagen scharf zur Seite und hielt am Straßenrand.


  Sie drehte sich Zachary zu. Sieh mal, wir müssen mehrere Monate lang miteinander auskommen. Deshalb ist es wohl am besten, wenn wir das Vergangene vergangen sein lassen. Ich bin mit Carl verheiratet, und wir sind glücklich.


  Zach sah sie eine Weile an. Ja, ich glaube, sagte er schließlich. Ich glaube, daß du glücklich bist. Ganz besonders glücklich aber ist er.


  Sie verzog den Mund. Ja, erwiderte sie dann beinahe grob. Ob es dir nun paßt oder nicht, wir sind glücklich. Und ich möchte, daß du auch noch etwas anderes weißt. Dein Bruder liebt dich. Nie habe ich während der ganzen Zeit, die ich ihn jetzt kenne, von ihm irgendein Wort gegen dich gehört. Du bist derjenige, der den Groll hegt.


  Da konnte Zach sich nicht mehr beherrschen. So, wirklich? Ich glaube, daß er nie etwas gegen mich gesagt hat. Das hat er auch gar nicht nötig. Doch besser sprechen wir nicht mehr darüber, ehe ich vergesse, daß ich mich als Kavalier zu benehmen habe.


  Sylvia sah wütend aus. Deutlich konnte er sehen, welche Anstrengung es sie kostete, eine Entgegnung zu unterdrücken, die sich ihr auf die Lippen drängen wollte. Mit energischem Ruck legte sie den Gang ein, trat aufs Gaspedal und fuhr weiter.


  


  2. Kapitel


  


  Carl Halleck hatte sich kaum verändert; noch immer war er dieser wuchtige, kraftstrotzende und eindrucksvolle Mann. Das schwache Lächeln, das Zach so oft in rasende Wut versetzt hatte, schien jetzt wirklicher Freude zu entspringen. Er hatte ihnen vom Eingang des Farmhauses aus entgegengesehen und kam mit ausgestreckter Hand die Stufen herab auf ihn zu.


  Das ist aber eine Überraschung, Zach, rief er, aber eine wirklich freudige. Es wird wieder wie früher sein, wenn du hier bist. Linkisch streckte Zach die Hand aus und ließ sie drücken.


  Dabei bemerkte er mit einem Anflug der Neugierde, daß sich im Haar seines Bruders graue Strähnen zeigten. Wirklich, ich bin froh, daß sie dich geschickt haben, fuhr Carl fort. Es gibt in dieser ganzen Sache Dinge, die ein Fremder viel schwerer glauben würde.


  


  * *


  *


  


  Am nächsten Tag machten sie sich an die Arbeit.


  Zach lauschte geduldig, während Carl ihn überall auf der Farm herumführte, deren Gebäude jetzt als Laboratorium und Werkstätte dienten. Ab und zu warf er ein Wort ein, wenn dies von ihm erwartet wurde. Schließlich zog Carl Halleck ihn in eine Ecke des Laboratoriums, drückte ihn in einen Sessel und setzte sich dann selbst vor den mit Papieren und Zeichnungen übersäten Schreibtisch.


  Jetzt will ich dir erklären, um was es eigentlich geht, sagte er. Du kennst dich natürlich in Radar aus?


  Zach nickte.


  Ich hatte zunächst damit begonnen, die Grundlagen des Suchens mit Radar zu verbessern, fuhr Carl fort. Wir können jetzt eine Reihe von Radarstationen so aufbauen, daß sie einen Zaun bilden, durch den nichts fliegen kann, ohne bemerkt zu werden. Das DEW-Netz in Nordkanada ist ein gutes Beispiel dafür. Wir brauchen aber nicht nur ein Radarnetz, um die Eindringlinge aufzufangen, sondern auch ein Mittel, das es ermöglicht, den einmal aufgefangenen Gegenstand mit dem gleichen Detektor nötigenfalls über zehntausend Meilen zu verfolgen. Und das, glaube ich, habe ich jetzt gefunden.


  Zach pfiff durch die Zähne. Klingt gut, sagte er ruhig. Und wie hast du das geschafft?


  Carl machte eine kleine Pause und kniff die Lippen zusammen. Nun, es kam mir der Gedanke, daß der ursprüngliche Radarsender und -empfänger nicht ausreicht. Was tut man da? Wir lassen ganz einfach eine Radiowelle von dem eindringenden Flugzeug zurückprallen. Das wird fortgesetzt, so daß ein regelmäßiger Regen von Wellen über die Maschine ausgeschüttet wird. Doch angenommen, überlegte ich mir eines Tages, man verwendet statt einer Radiowelle eine Welle, die irgendeine elektrische Ladung trägt. Sicher würde sie dann auch noch zurückgeworfen werden, aber angenommen, sie würde ihre Ladung an den getroffenen Gegenstand abgeben, so daß dieser sie dauernd weitertragen würde. Hätten wir dann den Eindringling nicht nur festgestellt, sondern auch gekennzeichnet? Wäre er nicht so gekennzeichnet, daß jedes Elektronenauge ihn leicht als etwas feststellen könnte, das eine verbotene Sperre durchbrochen hatte?


  Er machte eine Pause, und Zach wußte, daß sein Bruder eine Antwort auf die Frage erwartete. Nun, es ist ein ziemlich großes ‚Wenn dabei, sagte er.


  Natürlich, gab Carl zu. Aber als ich erst einmal die Idee hatte, da ergab sich die praktische Durchführung von selbst. Ich arbeitete die Grundlagen aus, interessierte das Pentagon dafür und erhielt einen Vertrag zur praktischen Erprobung meiner Methode. Ich kann dir sagen, daß wir bereits Erfolg hatten.


  Ich habe eine Möglichkeit ausgearbeitet, wie man eine ganz schwache paramagnetische Ladung den Radarwellen entlang ausstrahlen kann. Alles, was in das Radarnetz gerät, nimmt augenblicklich diese Ladung auf. Dies kann von einem verhältnismäßig einfachen paramagnetischen Gerät sofort festgestellt werden, und wenn dieses Gerät erst einmal auf den fliegenden Gegenstand mit ähnlicher Ladung eingestellt ist, so kann man ihn nicht mehr aus dem Bild verlieren, selbst wenn er sich Hunderte von Meilen entfernt hat.


  Zach nickte. Und was soll ich nun bei dem Ganzen? fragte er.


  Darauf werden wir noch zu sprechen kommen, antwortete Carl. Droben am Chinook Paß habe ich eine Versuchsradarstation eingerichtet. Mit ziemlich schwacher Energie können wir alles verfolgen, das bis zu fünfzehn Meilen hoch und viele Meilen in der Runde sich dem Paß nähert. Wie du dir wohl denken kannst, haben wir unsere ersten Versuche mit Wildgänsen durchgeführt. Später haben wir dann auch Passagierflugzeuge verfolgt, die nach Tacoma oder Seattle flogen. Wenn wir diese Maschinen mit unserer paramagnetischen Ladung versehen hatten, dann konnten wir sie bis zu dem Augenblick verfolgen, da sie schließlich landeten  lange nachdem wir sie auf unseren normalen Radarschirm außer Sicht verloren hatten. Offensichtlich wird die Ladung bei der Landung geerdet und geht verloren. Was aber noch interessanter ist, die Maschinen selbst können keinerlei Veränderung feststellen. Kein Passagier oder Pilot hat je etwas von der Ladung gemerkt  kurz gesagt, das System klappt großartig. Aber was hast du damit zu tun? Carl zögerte, so, als ob er seine Worte sorgfältig auswähle.


  Zach runzelte die Stirn. Hast du jemand angefordert, der Erfahrung mit unbekannten fliegenden Gegenständen hat?


  Carl sah ihn an. Ja. Und … nun, es ist mir nie der Gedanke gekommen, als du hier ankamst, daß du etwas damit zu tun haben könntest!


  Ja, ich habe eine kleine Erfahrung auf diesem Gebiet gemacht. Vermutlich bin ich deshalb jetzt hier bei dir. Was ist geschehen? Hast du auf dem Radarschirm irgendwelche Dinge festgestellt, die gar nicht da waren?


  Ich glaube, das ist das richtige Wort dafür, antwortete sein älterer Bruder. Wir haben einige Dinge aufgefangen, die wir nicht sehen konnten. Er beugte sich vor und rief:


  Dean, kommen Sie doch einen Augenblick herüber und berichten Sie über vergangenen Donnerstag.


  Der Ingenieur trat mit verlegenem Gesichtsausdruck zu ihnen. Nun, Captain, sagte er, Carl war droben am Paß und bediente den Radarschirm, während ich hier unten am Detektorgerät war, als ich plötzlich feststellte, daß wir einen schnellen Gegenstand auf unseren Schirmen hatten. Das Ding flog über den Paß. Dem Detektor nach hatte es eine Stundengeschwindigkeit von etwa dreihundert Meilen und flog nach Südwesten. In wenigen Sekunden war es außerhalb der Reichweite des normalen Radargerätes, doch es nahm die Ladung auf, so daß ich es hier an meinem Detektor verfolgen konnte. Nach meinen Unterlagen beschleunigte es seinen Flug, und ich verfolgte das Ding über etwa sechshundert Meilen, bevor ich es aus meinem Gerät verlor.


  Kurz danach stellte ich einen zweiten Punkt der gleichen Art fest, der dem ersten folgte, und auch dieser entwickelte eine außergewöhnliche Geschwindigkeit. Carl erklärte mir jedoch am Telefon, daß er nichts sehen könne, und seinem Radargerät zufolge war der unbekannte Gegenstand etwa sechs Meilen hoch, als er in den Bereich der Radarwellen geriet. Schließlich fingen wir auch noch einen dritten auf. Dieser drehte beinahe im gleichen Augenblick ab und stieg senkrecht nach oben. Sie werden es vielleicht nicht glauben, aber dieser Bursche stieg immer weiter. Ich verfolgte ihn bis in eine Höhe von fünfhundert Meilen, ehe ich ihn verlor. Ich hätte ihn noch Tausende von Meilen weiterverfolgen können, wenn uns ein stärkerer Detektor zur Verfügung gestanden hätte, aber wir verwenden ja nur Versuchsgeräte.


  Das ist die Geschichte, sagte Carl. Seitdem habe ich auf unserem Schirm mehrmals solche Lichtpunkte festgestellt und sie über unglaubliche Entfernungen hinweg verfolgt. Schließlich fingen wir eine ganze Gruppe von ihnen auf. Sie kamen zurück, gingen wieder herunter und überflogen den Paß mehrmals in sehr niedriger Höhe. Ich lief hinaus, um sie mir anzusehen, und entdeckte etwa ein Dutzend winziger grüner Punkte, die in Formationen abschwenkten und dann senkrecht emporschossen.


  Jetzt kommt aber das Sonderbare an der ganzen Geschichte. Ich verfolgte sie auf Grund ihrer paramagnetischen Ladungen bis in eine Entfernung von etwa fünfzig Meilen, als plötzlich die Lichtpunkte einer nach dem andern vom Schirm verschwanden  genauso, als ob sie gelandet wären.


  Zachary pfiff durch die Zähne. Ich habe ähnliche Berichte gelesen  von Formationen unbekannter Objekte , aber ich habe nie richtig daran geglaubt. Dann erzählte er von seinem eigenen Zusammenstoß in der Luft mit irgend etwas, das niemand analysieren konnte. Aber wenn die Ladungen geerdet wurden … dann sollte man doch eigentlich annehmen, daß diese Objekte von irgend etwas aufgenommen wurden. Vielleicht von einem Mutterschiff.


  Carl schüttelte den Kopf. Auf derartige Schlüsse wollen wir nicht kommen. Wir wissen es ganz einfach nicht. Jedenfalls stellte ich meine Versuche ein und erstattete Meldung an die Air Force. Sie haben dich abkommandiert. Ich möchte dies alles zuerst mit dir besprechen und dann untersuchen, ob sich in unsere Geräte vielleicht irgendein Defekt eingeschlichen hat, auf den dies alles zurückzuführen wäre. Wenn wir sicher sind, daß dies nicht der Fall ist, dann werden wir mit unserer nächsten Versuchsreihe beginnen, und du wirst die Geräte hier übernehmen.


  


  * *


  *


  


  Im Laufe der drei folgenden Tage lernte Zachary alle Einzelheiten der Anlage kennen. Er überprüfte Leitungen und Anschlüsse und ließ sich jede Einzelheit von dem tüchtigen, wenn auch in seinen Erklärungen nicht sehr einfallsreichen Dean erläutern. Dabei verblieb ihm noch viel Zeit für Wanderungen und Streifzüge durch die Wälder und Berge seiner Kindheit.


  Die vertraute Landschaft erweckte in ihm immer mehr Erinnerungen, und Zach fand diese immer weniger angenehm. Da war ein Berg, auf dem er Kaninchen gejagt hatte, aber er konnte sich nur noch daran erinnern, daß Carl den riesigen Rammler nach Hause gebracht hatte, auf den Zach alle Anstrengungen verwandt hatte. Dort war die Stelle, an der sie immer fischten. Wiederum konnte Zach sich nur daran erinnern, daß Carl an einem gewissen Samstagmorgen sechs herrliche Forellen aus dem eisigen Wasser des Gebirgsbaches gezogen hatte, während er ohne Beute blieb.


  Er versuchte diese Erinnerungen von sich abzuschütteln und sagte sich immer wieder, daß jeder seine privaten Enttäuschungen durchzumachen habe  irgendwelche geringfügigen Dinge, die einen verletzten und die einen auch noch nach Jahren schmerzten. Carl war jetzt ein Mann; sie beide waren Männer, sagte er sich; diese Dinge zählten nicht mehr. Als ich zum Manne wurde, dachte er, legte ich ab, was kindisch war.


  Aber es gelang ihm einfach nicht, sich diese Dinge von der Seele zu wälzen, und seine Anstrengung, diese Gefühle zu meistern, ließ ihm keine Energie mehr, sich Carl und Sylvia gegenüber ungezwungen und gesellig zu verhalten, wie er es geplant hatte., J Und vier Tage später, am Tage, bevor die Radarstation auf dem Chinook Paß wieder in Betrieb genommen werden sollte, erwachte der schlafende Teufel in ihm.


  Sie saßen nach dem Abendessen zu dritt auf der Veranda und beobachteten den Sonnenuntergang. Er saß auf der obersten Stufe der Verandatreppe. Carl und Sylvia hatten sich auf die Schaukelbank gesetzt. Zach drehte sich um und wollte etwas sagen, das ihm plötzlich eingefallen war.


  Er wußte nicht mehr, was er eigentlich hatte sagen wollen. Der Mann und seine Frau gaben sich in der Stille der hereinbrechenden Nacht einen Kuß, und Zach fühlte eine eisige Kälte in sich aufsteigen. Irgend etwas in ihm schrie: Das ist mein Mädchen!


  Zach drehte sich schnell um. Sein Herz pochte wild, und die Hände zitterten vor Wut und Zorn.


  Noch immer zitternd, stand er auf und murmelte unterdrückt irgend etwas davon, daß er müde sei und sich zu Bett begeben wolle.


  


  3. Kapitel


  


  Am nächsten Morgen legten sie ihre Pläne fest und trafen ihre Vorbereitungen. Dean und Kendrick, der zweite Assistent, würden im Hauptstützpunkt, der Farm, zurückbleiben und die Radargeräte bedienen, sowie die Energiezuleitungen überwachen. Gegen neun Uhr machten sich Zach und Sylvia mit Carl am Steuer des Kombiwagens auf die Fahrt in die Berge.


  Ein Kaninchen lief vor ihnen über die Straße, und bei seinem Anblick erwachte in Zach wieder die alte Spannung. Er dachte wieder an jenen Samstagmorgen  und er erinnerte sich, daß Carl am folgenden Wochenende, als sie beide neue Blänker hatten, nicht mit ihm fischen gehen wollte. Ich habe an jenem Tage ganz allein zweimal soviel wie in der Woche vorher gefangen, dachte Zach. Aber es schien kein großer Sieg zu sein. Er erinnerte sich noch genau, Wie Carl das Ganze als unbedeutend abgetan und lächelnd behauptet hatte, er hätte ihn bei weitem übertroffen, wenn er mit Zach gegangen wäre.


  Die Straße fiel in eine Senke hinab und kletterte dann wieder aufwärts.


  Es wurde kälter, und sie hüllten sich fester in ihre warme Kleidung. Carl schaltete auf den zweiten Gang zurück, und der Kombiwagen kletterte mit heulendem Motor immer weiter die gewundene Straße hinauf, bis sie schließlich, als ihr Atem sich in der dünnen Luft immer mehr beschleunigt hatte, am Gebäude auf dem Chinook Paß ankamen.


  Es war die notdürftig geflickte Hütte, die irgendein vergessener Goldgräber in der Vergangenheit hier errichtet hatte. Die Geräte waren jedoch darin vor dem Wetter geschützt. Draußen standen die hohen Masten der Radaranlage und die Antenne für die Ausstrahlung der paramagnetischen Ladung. Sie wirkten wie die Fühler irgendwelcher unheimlicher Insekten aus dem Antediluvium.


  Carl zeigte seinem Bruder die ganze Station und erklärte all die darin untergebrachten Versuchsgeräte. In der Hütte haben wir auch einen Radarbildschirm, der mit dem Gerät auf der Farm in Verbindung steht.


  Habt ihr mit dem Kabel auch eine Telefonverbindung hergestellt? erkundigte sich Zach.


  Nein, antwortete Carl und deutete auf den Apparat, der auf dem Tisch stand. Wir verwenden das modernste tragbare Sprechfunkgerät der Armee. Das erspart uns den Ärger mit den Leitungen. Durch das Kabel erhalten wir hier oben ausreichend Strom. Das einzig Unangenehme daran ist die Tatsache, daß wir diesen Bildschirm hier oben nur von der Farm aus abschalten können. Wir müssen also mit jemand dort unten in Verbindung bleiben, der unsere Geräte hier oben abschaltet.


  Zach schüttelte verwundert den Kopf.


  Gerade in diesem Augenblick trat Sylvia ein. So ist es tatsächlich, sagte sie. Wir rufen Dean drunten auf der Farm an, und er schaltet dann ein oder aus. Wir haben ja auch gar nicht die Absicht, uns hier oben fest einzurichten. Wir können die ganze Anlage hier oben von der Farm aus ein- und ausschalten, ohne selbst hier heraufkommen zu müssen.


  Aber heute sind wir selbst heraufgekommen, sagte Carl. Weißt du, Sylvia und ich wollen heute während der Versuche hier oben bleiben und die Ergebnisse mit unserem Radargerät direkt hier oben auf dem Paß überprüfen. Du wirst mit dem Wagen zur Farm zurückfahren und von dort aus die Anlage bedienen. Ich habe das Gefühl, daß vielleicht irgendwelche örtlichen Erscheinungen  Vögel, elektronische Entladungen oder irgendeine unkontrollierte paramagnetische Ausstrahlung  für die unerklärlichen Bildpunkte auf unseren Radarschirmen verantwortlich sein könnten. Sylvia ist mit der Anlage hier oben vertraut, und wir werden sie im Betrieb überprüfen.


  Zach nickte und sagte: Aha. Was machen wir denn, wenn wir auf dem Schirm irgendwelche Punkte entdecken?


  Ich werde hier oben im Freien nachsehen. Wenn irgend etwas geschieht, können wir ja unsere Ansichten abstimmen. Ich habe das unangenehme Gefühl, daß diese neue Anlage die Unannehmlichkeiten irgendwie anziehen könnte. Trifft das zu, dann müssen wir etwas unternehmen, um das zu ändern. Dean ist der Ansicht, daß wir durch Anziehungskraft Meteore auf uns lenken und daß die sonderbaren Lichtpunkte darauf zurückzuführen seien. Ich glaube jedoch, daß die Air Force noch etwas mehr dahinter vermutet. Wir werden also sehen.


  Ja, wir werden sehen, dachte Zach. Du willst doch damit sagen, daß du und mein ehemaliges Mädchen den ganzen Tag hier oben herumschmusen wollt, während ich euch in zwanzig Meilen Entfernung genügend weit vom Halse bin.


  Kurz darauf verließ er sie. Er fuhr den Kombiwagen wieder den Gebirgsweg hinab, und dabei wurde seine Laune immer düsterer.


  Gegen elf Uhr war alles bereit. Zach hatte die Sprechfunk- und Schaltanlage auf der Farm übernommen. Er legte den Schalter um, der die Energie durch das Kabel zum Paß hinauffließen ließ und die Ladungen in die Leitungen über der Hütte dort oben schickte. Dadurch baute sich ein paramagnetisches Feld auf, das das Feld der Radarwellen überdeckte und sich in einem fächerartigen Gürtel etwa zwölf Meilen hoch über das Gebirge legte.


  Die Stromzufuhr wurde geändert und geringfügige Einstellungen vorgenommen, und dann folgte langes Warten.


  Und plötzlich tauchten wieder die sonderbaren Lichtpunkte auf. Sylvias Stimme schreckte Zach auf. Irgend etwas war auf dem Schirm zu sehen, etwa in zehn Meilen Höhe.


  Jetzt habe ich es erfaßt, rief Dean. Kommen Sie, und sehen Sie es sich selbst an.


  Zach blickte auf den Schirm  irgend etwas hatte die Halleckladung aufgenommen, irgend etwas war gekennzeichnet. Es sind mehr als nur einer, sagte Zach.


  Sylvia bestätigte das. Es ist ein halbes Dutzend, erklärte sie dann. Sie scheinen sich auf die Erde zuzubewegen.


  Ich wette, es sind Meteore, meinte Dean. Zach war jedoch anderer Meinung.


  Wieder erklang Sylvias Stimme: Es können keine Meteore sein, denn diese Objekte verhalten sich anders. Sie kreisen und kommen direkt auf den Paß zu.


  Zach kauerte am Sprechfunkgerät und lauschte. Auch Dean war jetzt erregt. Sylvia berichtete weiter. Jetzt verlangsamen sie ihren Flug, und im gleichen Augenblick meldete das auch Dean.


  Zach stand auf und verrenkte seinen Hals, um einen Blick auf den Radarschirm im Laboratorium zu werfen. Er konnte jetzt die Lichtpunkte und ihre Spuren erkennen.


  Er sprach wieder in das Radiofon. Diesmal antwortete ihm Carls Stimme. Ich frage mich, ob es nicht besser wäre, wenn wir jetzt den Strom für hier oben abschalteten. Es kann etwas Wahres an Deans Theorie sein, daß die unbekannten Gegenstände durch unsere Apparate angelockt werden.


  In Zachs Gehirn tauchte der Gedanke auf: Wenn ich die Sache jetzt aufklären kann, dann kann ich wieder von hier weg. Nein, wir lassen eingeschaltet. Wir wollen uns dies doch bis zum Ende ansehen und die Angelegenheit klären, Carl.


  Carl schwieg einen Augenblick, und Zach glaubte die beiden miteinander argumentieren zu hören. Dann erklang wieder Sylvias Stimme. Carl ist hinausgegangen, um festzustellen, ob etwas zu sehen ist. Die Dinger sind jetzt etwa drei Meilen hoch und kommen noch immer auf uns zu. Es wäre mir lieb, wenn du den Strom abgeschaltet hättest ohne Rücksicht auf das, was er sagt, Zach. Ich habe etwas Angst.


  Zach grinste boshaft. Schwitze nur ein wenig, das wird dir guttun. Laut aber sagte er: Oh, keine Bange. Es kann nichts weiter geschehen. Wir werden abschalten, sobald die Sache irgendwie gefährlich auszusehen beginnt.


  Er legte die Hand auf den Hauptschalter, und ein tiefes Gefühl der Befriedigung überkam ihn bei dem Gedanken, daß er endlich einmal eine Sache in der Hand hielt.


  Erneut ertönte Sylvias Stimme. Oh, Zach, sie können jetzt nur noch eine halbe Meile entfernt sein  und wir sehen nichts. Carl ist draußen. Was meinst du denn, was es ist? … Warte, da kommt Carl.


  Statt ihrer Stimme erklang jetzt die ihres Mannes, der schnell und keuchend sprach. Schalte den Strom ab, schnell, Zach! Ich sehe jetzt etwas. Es sieht aus wie ein halbes Dutzend grüner Tupfen  es sind nicht etwa Flugzeuge oder etwas Ähnliches. Schalte ab! Ich bin sicher, daß sie herabgezogen werden.


  Zach legte noch immer nicht den Hauptschalter zurück. Wie sehen sie aus, hast du gesagt? Ich habe dich nicht richtig verstanden, suchte er Zeit zu gewinnen.


  Sie sehen aus wie grüne Kugelblitze, wie kleine Feuerbälle. Ich kann sie jetzt schnell herabkommen sehen. Schalte den Strom ab, schnell!


  Zach verhielt eine Minute lang den Atem. Sein Herz pochte wild. Grüne Feuerbälle? wiederholte er langsam.


  Zach! Sie sind direkt über uns. Schalte den Strom ab. Um …


  Die Stimme wurde plötzlich abgeschnitten. Zach lauschte, tief über das Sprechfunkgerät gekauert. Es erklang kein Laut mehr, selbst die Trägerwelle war weg.


  Er hörte ein Knurren von Dean. Sie haben wohl den Strom abgeschaltet, was, Captain? War auch höchste Zeit. Jene Punkte waren der Station verdammt nahe. Dean stand auf. Aber Sie hätten nicht auch den Strom für unser Radargerät abzuschalten brauchen. Wir schalten besser wenigstens wieder unser Gerät hier an.


  Zachary Halleck drehte sich um. Der große Bildschirm war dunkel. Dean sah ihn an, kam zu ihm herüber und keuchte dann überrascht: Mein Gott! Sie haben ja den Strom gar nicht abgeschaltet! Der Schalter ist noch immer in Betriebsstellung  die Geräte sind ausgebrannt!


  Einen Augenblick lang wirbelten die Gedanken in Zachs Kopf wild durcheinander. Die Genugtuung, die ihn noch wenige Sekunden zuvor erfüllt hatte, war urplötzlich ans ihm verschwunden, und er spürte ein eisiges Gefühl in sich aufsteigen.


  Vor ihm tauchte das Bild seines Bruders auf, und plötzlich erinnerten ihn dessen Züge an seinen Vater und seine Mutter. Ein Gefühl der Übelkeit wallte in ihm auf, und er sank in seinen Sitz zurück und zitterte.


  Dann stand er auf und rannte auf den Kombiwagen zu. Ich muß dort hinauf, sagte er beinahe flüsternd. Ich muß feststellen, was geschehen ist.


  


  4. Kapitel


  


  Während der ganzen wilden Fahrt zum Chinook Paß hinauf preßte Zach die Zähne aufeinander, und sein Körper war gespannt. Ununterbrochen dachte er über seine Handlungen nach, erlebte nochmals jeden einzelnen Augenblick und verspürte noch immer den Zorn und die Wut, die ihn dazu getrieben hatten, Carls Bitte zu mißachten.


  Er hoffte, daß irgendwie doch alles noch gut werden würde; aber als er die Station erblickte, sah er seine schlimmsten Befürchtungen bestätigt. Wo die kleine Hütte gestanden hatte, war jetzt nur noch ein verkohlter Fleck Erde zu sehen, von dem noch Rauch aufstieg.


  Er fuhr näher, sprang aus dem Wagen und lief zum Schauplatz des Unglücks. Feuer hatte die Hütte verschlungen, den Projektor verbogen und zerstört. Es sah aus, als ob etwas ungeheuer Heißes in der Hütte explodiert wäre. Fieberhaft suchte er nach einem Anzeichen von Carl und Sylvia, doch nirgends war etwas von ihnen zu sehen.


  Er rief. Nur das schwache Echo seiner eigenen Stimme klang von den ihn umgebenden Berghöhen zu ihm zurück. Langsam ging er durch die Trümmer, und plötzlich entdeckte er auf der Aschenschicht des verkohlten Bodens Fußabdrücke  zwei Paar, die eines Mannes und einer Frau.


  Die Fußabdrücke waren etwa vierzig Fuß weit zu sehen  dann verschwanden sie.


  Er machte halt. Die Spuren endeten mitten auf einem staubigen Fleck Erde; er konnte sie deutlich erkennen. Scharf rissen sie ab.


  Zach stand bestürzt da. Sein erstes Gefühl bei der Entdeckung der Fußabdrücke war eine ungeheuere Erleichterung gewesen. Der Gedanke, der in den tiefsten Winkeln seines Hirns genistet hatte  daß er durch seine Weigerung, den Strom abzuschalten, zum Mörder geworden war, war erstickt worden. Aber … was war geschehen?


  Zach sah sich um. Da erblickte sein Auge etwas, das vorher nicht dagewesen war. Weit droben am Himmel, gerade noch zu erkennen, war ein winziger Fleck.


  Er starrte hinauf, aber der Fleck bewegte sich nicht. Er hing ganz einfach dort oben, ein wenig grünlich im Blau des Himmels. Zach beobachtete ihn eine Zeitlang, aber es entstand keine Veränderung. Langsam stieg er in den Kombiwagen und fuhr die Straße hinab zurück zur Farm.


  Auf dem ganzen Heimweg suchte er nach den Gestalten des Mannes und der Frau, aber er hatte keinen Erfolg. Als er auf der Farm angekommen war, schilderte er Dean und Kendrick, wie er die Station vorgefunden hatte. Sie waren entsetzt und bestanden darauf, selbst hinauszugehen, um eine Suchaktion zu starten, denn sie kannten die Gegend.


  Zach wollte mit ihnen gehen, aber Kendrick schüttelte den Kopf. Angenommen, sie kämen zur Farm zurück, während wir alle weg sind, und sie brauchen Hilfe? Jemand muß hierbleiben, am besten Sie.


  Dean stimmte ihm zu.


  Die beiden gingen schließlich weg, bepackt mit Laternen, Decken und einem Gewehr. Zach ging ins Laboratorium und blieb vor dem Radarschirm stehen. Dean hatte die ausgebrannten Sicherungen ausgewechselt, wie Zach bemerkte. Er schaltete das Gerät ein.


  Er beobachtete das Bild, erkannte die Umrisse des nahe gelegenen Hauses und der meilenweit entfernten Berge. Doch während er beobachtete, bemerkte er plötzlich in einer Ecke hoch oben am Himmel einen Punkt. Und der Punkt kam immer näher. Zach fragte sich, ob er hinausgehen und ihn mit bloßen Augen beobachten sollte. Aber das konnte eine Gefahr für seine Person bedeuten.


  Er blieb im Laboratorium und beobachtete weiter. Und dann entdeckte er noch etwas. Auf dem Bildschirm war ein neuer Lichtpunkt aufgetaucht, der ebenfalls aus dem Himmel in Richtung auf die Farm herabkam. Zwei Punkte, dachte Zach, und Wut begann in ihm aufzuwallen. Dann starrte er gespannt auf den Schirm, als er erkannte, daß der zweite Punkt keine Ladung trug. Er war also nicht am Chinook Paß gewesen  und er verfolgte eine Richtung, die ihn mit dem ersten Punkt zusammenführen mußte!


  Zach lief ins Freie, machte im Hof halt und sah nach oben.


  Am Himmel stand ein grünlich-schimmernder Punkt  der erste Lichtpunkt auf dem Bildschirm, seine Helligkeit wurde bei seiner Annäherung an den Boden stetig größer. Zach drehte den Kopf und bemerkte auch den zweiten Punkt.


  Er war ein weißer Gegenstand, leicht verschleiert, und erinnerte in seiner sonderbaren Form an einen Rhombus. Dieses Ding drehte jetzt auf den grünen Feuerball zu.


  Der grüne Feuerball war bereits ganz nahe  keine dreißig Fuß über ihm  und auch der weiße Rhombus stand in dieser Entfernung. Die beiden Objekte schwebten nebeneinander, und zwischen beiden schien eine knisternde und prasselnde Entladung stattzufinden.


  Sie hingen unbeweglich in der Luft, und die elektrische Spannung stieg so stark an, daß sie schmerzte. Zach kam sich vor wie ein Mensch, der einen Leitungsdraht umklammerte, in dem ein starker elektrischer Strom floß.


  Der Himmel schien um ihn nachtdunkel zu werden. Er merkte, wie seine Sinne schwanden. Während er noch darum kämpfte, das Bewußtsein nicht zu verlieren, verspürte Zach eine Druckwelle, als ob etwas explodierte, eine Druckwelle, die anscheinend von dem grünen Feuerball ausging, der auseinandergerissen wurde.


  Dann war es vorbei. In seine geblendeten Augen kehrte die Sicht zurück, und seine Ohren nahmen wieder Laute auf. Seine Füße hatten wieder das Gefühl des Stehens, und auf der Haut verspürte er Luft und Sonne. Und als er wieder die Beherrschung über sich erlangt hatte, stellte Zach fest, daß er sich nicht mehr in vertrauter Umgebung befand. Er war  anderenorts.


  


  5. Kapitel


  


  Zachary Halleck saß draußen auf dem Balkon und sah auf die Straße hinab. Er dachte nach. Oftmals in den vergangenen sechs Monaten hatte er dies schon getan, und irgendwie war das Wunder dennoch nicht entzaubert worden.


  Findest du unsere Art immer noch so fremd und unser Leben so seltsam? fragte eine Stimme neben ihm, und Zach blickte auf und sah in Lurys Augen.


  Welche Kraft es auch gewesen sein mochte, die das Fremde zu etwas Vertrautem hatte werden lassen, hatte ihm auch neue Maßstäbe gegeben, und nach diesen Maßstäben war Lury schön. Er war sich dessen bewußt, und es war ihm klar, daß sein Hirn einen geistigen Purzelbaum geschlagen hatte. Eine blasse, weiße Haut, überlange Arme und Beine, wolliges, rötliches Haar und große, braune Augen, die rund und nicht oval waren, konnten ein Gegenstand der Schönheit sein. Die Seroomimenschen waren ihm nie häßlich vorgekommen, aber zunächst hatte er ihre Formen objektiv gesehen, so, wie er etwa eine neue Tierrasse gesehen haben würde.


  Aber die Schönheit eines Tieres und die einer Frau sind zwei grundverschiedene Dinge, dachte er. Überrascht erkannte Zach, daß er für dieses Mädchen tiefere Gefühle hegte, und das brachte ihm eine Reihe neuer, beunruhigender Gedanken. Daraus erklärte sich also Albars Feindseligkeit?


  Nein, antwortete Zach auf ihre Frage und wählte langsam und sorgfältig die Worte ihrer Sprache. Ich glaube, ich sehe euch jetzt so, wie ihr euch selbst seht. Es hat Zeit gebraucht."


  Und was hältst du von uns?


  Zach sah auf die Straße hinab, während er seine Gedanken ordnete. Ich glaube, ihr seid kaum anders als mein eigenes Volk. Und gerade das ist so sonderbar: Nicht etwa, daß ihr verschieden wäret, sondern daß ihr es in Wirklichkeit nicht seid. Es ist seltsam und entsetzlich.


  Entsetzlich? fragte sie. Ich glaube vielmehr, daß es wunderbar ist.


  Er schüttelte den Kopf. Du verstehst nicht, was ich sagen will. Weshalb solltet ihr denn nicht anders sein? Was ist mit meinem Volk, meiner Welt geschehen? Es läßt das Problem nur um so erschreckender werden.


  Drunten auf der Straße gaben verschiedene Fahrzeuge einem Lastwagen wütende Signale, der auf einer Straßenkreuzung wendete und vorübergehend den gesamten Verkehr sperrte. Zach beobachtete die Szene. Es waren, je nach Größe, drei- und sechsrädrige Fahrzeuge, und sie hatten sonderbare Formen. Ja, aber dennoch waren es zweifellos Automobile. Sie wurden mittels gutdurchdachter Dampfmaschinen angetrieben. Man verbrannte hier Torf und chemische Pillen, und die Fahrzeuge leisteten das gleiche wie diejenigen zu Hallecks Zeit.


  Benzin wäre besser gewesen, dachte er, aber es gibt kein Benzin in dieser Welt. Es gibt auch keine Petroleumvorkommen.


  Dennoch war diese Welt, diese sonderbare Welt die Erde. Mutter Erde. Halleck wußte es jetzt.


  Er erinnerte sich an den Augenblick, als er sich plötzlich auf einer Bergflanke in der Sonne sitzend gefunden hatte.


  In der Erinnerung sah er sich wieder aufstehen. Benommen hatte er um sich geblickt. Gedächtnisschwund, hatte er gedacht. Ich muß mich in einem Schockzustand befunden haben, und jetzt kehrt mein Gedächtnis wieder langsam zurück. Aber er hatte seine Kleider und seine Schuhe angesehen, und es waren dieselben, die er im Augenblick des Übergangs getragen hatte. Sie waren weder älter noch abgetragener oder zerrissen. Es hatte geschienen, als ob erst ein Augenblick vergangen wäre, seit der Feuerball und der Rhombus vom Himmel herabgekommen waren. Und jetzt war dies alles weg, und er befand sich an einem anderen Ort.


  Wo? Er wußte nicht, wo er die ihn umgebende Landschaft unterbringen sollte. Er hatte einfach nicht das Gefühl, sich in Oregon zu befinden, ja, noch nicht einmal in Amerika.


  Auch Vater ist ratlos, sagte Lury in seine Gedanken hinein. Zuerst hielt er dich für irgendein Wesen von einem anderen Planeten, einen Besucher vom Mars, wie sich die Sensationsblätter ausdrückten. Doch er ist jetzt so weit, daß er deinen Worten Glauben schenkt und deine Geschichte akzeptiert, aber dennoch versucht er sich das Ganze zu erklären. Es gibt einfach keinen Hinweis auf dein Volk, nichts. Ich kann nicht verstehen, wie ihr diesen ganzen Planeten hattet bevölkern können, ohne auch nur die geringste Spur zu hinterlassen.


  Ich weiß es nicht, antwortete Zach. Zuerst erwischte es meinen Bruder und Sylvia, und dann mich, und jetzt ist es meine ganze Welt. Dennoch besteht keinerlei Zweifel daran, daß uns dies alles widerfahren ist … vor einer Million Jahren. Das steht außerhalb jeden Zweifels. Eure Freunde, die Astronomen, haben es völlig bewiesen. Eure Geologiebücher bewiesen es ebenfalls. Es packt mich noch immer, wenn ich in diesem Buch die Rekonstruktion der Welt lese, wie sie vor einer Million Jahren war  meine Welt, meine Kontinente, nicht die Formationen der Seroomi-Erde.


  Weißt du, wir glaubten, daß du ein Spion vom Kota-Savin oder vielleicht sogar vom Mars wärest. Es gibt viele Leute, die das noch immer glauben, mein Vater gehört jedoch nicht zu ihnen. Auch die Regierung glaubt es nicht, obwohl es Demagogen wie den Kurfürsten Vodr-Vedris gibt, der darauf besteht. Lury war nachdenklich, und ihre Augen starrten auf die Straße hinab.


  Zach folgte ihrem Blick. An einer Straßenecke gegenüber dem Haus war wieder eine Delegation. Sie trugen Banner und bewachten Lurys Heim  das Heim des Geschichtsprofessors, der von der Regierung zum Beschützer des Mannes aus Oregon ernannt worden war. Zach wußte, daß sein Beschützer sich vor Unruhe und Ärger fürchtete; drunten vor der Tür war eine bewaffnete Stadtwache aufgestellt.


  An jenem ersten Tag war Zach keinem Seroomi begegnet. Er war durch die Felder in Richtung auf den Fluß weitergegangen. Unterwegs fand er Beeren, die er pflückte und aß. Als er schließlich das Flußufer erreicht hatte, war die Nacht hereingebrochen. Neben dem langsam dahinfließenden Wasser des Flusses schlug er in der Nähe einiger Büsche sein Lager auf und beobachtete, wie die Sterne langsam herauskamen. Und als sich schließlich der riesige Gürtel der Milchstraße über den nachtdunklen Himmel spannte, erkannte Zach, daß irgend etwas Schreckliches geschehen war, irgend etwas, das noch weit schlimmer als seine schlimmsten Befürchtungen war.


  Ihre Positionen sprachen der ihm bekannt gewesenen Sterne Hohn. Es gab Konstellationen, die wie die ihm vertrauten aussahen, doch irgendwie an anderer Stelle standen, verzerrt und verschoben waren.


  Er saß in der Dunkelheit und starrte zu den Sternen hinauf. Sein Inneres sträubte sich gegen die Erkenntnis, daß er auf irgendeine unerklärliche Weise in die Zukunft geraten war. Hunderttausend Jahre? dachte er. Nein, es schien eher eine Million Jahre zu sein. Es würde mindestens diesen Zeitraum gedauert haben, bis die Sterne jene Wandlungen durchgemacht hatten, die sich jetzt am Himmel zeigten. Während er da in der Dunkelheit saß, fuhr er mit den Händen durch das Gras und wußte genau, daß es das Gras der Erde war und daß eine Million Jahre vergangen waren, die es gewandelt hatten. Alles war weiter fortgeschritten; alles hatte sich in irgendeiner Weise weiterentwickelt. Alles außer den Ameisen  und Zachary Halleck.


  Der Mond kam später heraus, und er zeigte sich als dünne Sichel, die ihm nichts sagte. Als die Sonne aufging, hatte er ein paar Stunden unruhigen Schlafes hinter sich. Er erhob sich und ging am Fluß entlang auf die ferne See zu.


  Schließlich war er in eine Stadt gekommen. Dort hatten ihn die Seroomi, wie sich die Leute dieser Welt nannten, in polizeilichen Gewahrsam genommen.


  Die Behörden hatten ihn dann nach vielen fruchtlosen Verhören in die Obhut einer berühmten Universität gegeben, die ihn ihrerseits wieder Lurys Vater anvertraute.


  Tudal Luris war der richtige Mann, dachte Zach. Er gab mir das Gefühl, mich hier zu Hause zu befinden, während er und seine Tochter mich diese Sprache lehrten. Es hatte nur etwa sechs Monate gedauert, bis Zach sich in dieser Sprache gut verständigen konnte, und in dieser Zeit hatte er eine ganze Menge über seine neue Welt zu erfahren. Weißt du, erklärte er Lury, am meisten gibt es mir zu denken, daß dein Volk sich etwa auf der gleichen Stufe befindet, auf der mein Volk sich befand, als ich es verließ. Ihr seid nicht eine Million Jahre weiter. Ihr seid noch nicht einmal hundert Jahre weiter. Andererseits seid ihr aber auch nicht hundert Jahre zurück. In eurer Weltgeschichte befindet ihr euch auf der gleichen geschichtlichen und kulturellen Stufe wie die Menschen der Welt, die ich verlassen habe. Das ängstigt mich.


  Lury war ernst geworden. Es ängstigt auch mich. All dieses Gerede vom Atomkrieg, dieser Ideologienstreit. Es ist eine großartige, aber auch fürchterliche Epoche, in der wir leben.


  Zachary nickte. Das ist es ja gerade, was das Ganze so unheimlich macht. Es ist nicht nur ein bloßer Zufall. Es steckte irgend etwas dahinter. Irgendein planender Geist.


  Lury sah ihn an. Ich wußte nicht, daß du religiös bist. Ich weiß, daß mein Vater es nicht ist. Aber du weißt, daß es einige Prediger gibt, die behaupten, daß du ein Besucher und ein Vorbote des Unheils seiest. Sie sagen, du seiest von den Großen Himmelslichtern geschickt worden.


  Zach drehte sich überrascht zu ihr um. Was hast du da gesagt? Lichter des Himmels? Sag  was für eine Religion habt ihr denn eigentlich?


  Lury starrte nun ihrerseits erschreckt zu ihm hinüber. Sprich nie mehr so laut von Lichtern des Himmels. Es verletzt die Religiösen. Du hast ohnedies schon Ärger genug mit den Priestern.


  Ich will es wissen! Ich muß es wissen! Was weißt du von Lichtern, die am Himmel fliegen, von Dingen, die wie grüne Feuerkugeln aussehen?


  Lury war blaß geworden. Langsam schüttelte sie den Kopf. Ich glaube, es ist besser, wenn du mit Vater darüber sprichst.


  Sie stand auf. Zach folgte ihr.


  Sie fanden den grauhaarigen Tudal Luris bei der Arbeit an einem Vortrag, den er vor irgendeiner gelehrten Gesellschaft halten sollte. Auf die Bitte seiner Tochter legte er die Arbeit beiseite.


  Zach überlegte, wie er das Gespräch am besten eröffnen könnte. Während der ganzen Zeit, die er sich nun schon hier aufhielt, war das Gespräch noch nie auf die Himmelslichter gekommen. Zach hatte es sorgfältig vermieden, von den Gegenständen zu sprechen, die seine Versetzung in diese Welt bewirkt hatten. Irgendwie fürchtete er, daß ihm diese unglaublichen Dinge doch niemand abnehmen würde.


  Lury selbst brachte die Unterhaltung auf diesen Gegenstand, indem sie die Ursache für Zachs neue Interessen erklärte. Halleck ordnete seine Gedanken und sagte: Was bedeutet eigentlich der Ausdruck ‚Große Himmelslichter? Ich glaube, daß dies irgendwie im Zusammenhang mit dem von mir Erlebten steht, doch zuerst würde ich gerne hören, was Sie darüber wissen. Verehren Sie Dinge, die am Himmel fliegen?


  Tudals Augen funkelten. Ja, ich glaube, es ist richtig, wenn man die alten Götter der Seroomi als Dinge beschreibt, die am Himmel fliegen.


  Zu gewissen Zeiten unserer Geschichte haben jene Lichter durch ihr Eingreifen den Ausgang bedeutender Konflikte mitbestimmt. Als Ergebnis dieses Eingreifens hat die Religion von den Großen Himmelslichtern ihre heutige Form bekommen.


  Zach spürte sein Herz heftig pochen. Wollen Sie damit sagen, daß diese Lichter, diese Götter, tatsächlich Gegenstände sind  und Dinge, die zu sehen jeder Mensch sich erhoffen kann?


  Der Historiker nickte. Die meisten Leute sehen sie nie, denn sie erscheinen nur höchst selten über unserem Gebiet. Im Laufe der letzten Jahrhunderte haben sie auch nicht mehr in die Angelegenheiten der Seroomi eingegriffen. Doch jeder, der ernsthaft genug daran interessiert ist, kann nach Norden in die Nähe des Tabulandes gehen und sie dort aus der Ferne sehen. Ich selbst habe diese Expedition einmal gemacht.


  Wie sind sie Ihnen erschienen?


  Sie sahen aus wie winzige Lichtpunkte, vielleicht wie Energiebälle aus der Ferne gesehen. Ich persönlich glaube nicht daran, daß sie wirkliche Götter sind. Ich glaube, daß sie irgendeine Lebens- oder Energieform sind, einer Art, die wir einfach nicht verstehen oder aber noch nicht entdeckt haben.


  Aber jenes Tabuland  was ist es, und vor allem, wo ist es? fragte Zach mit drängender Stimme.


  Seit undenklichen Zeiten ist es uns verboten, in den fernen Norden zu gehen. Dort ist eine Stelle, zu der unsere Kompaßnadeln weisen. An diesem Ort kann man die Großen Himmelslichter immer treffen. Diejenigen von uns, die sich in jenes Gebiet gewagt haben, starben. Keiner ist jedenfalls je wieder von dort zurückgekehrt.


  Zach erzählte dann dem Historiker und seiner Tochter von den grünen Punkten, die augenscheinlich die Ursache für seine Versetzung in diese Welt gewesen waren. Die beiden schienen erstaunt, als Zach darauf beharrte, daß es in der Geschichte der vergangenen Menschheit keine derartigen Dinge gab und daß solche Erscheinungen in den verschiedenen Religionen keine Rolle gespielt hatten.


  Man muß aber auch daran denken, sagte der alte Mann, daß wir nie auch nur den geringsten Beweis dafür gefunden haben, daß eine Rasse wie die Ihre existiert hat  selbst nicht vor einer Million Jahren.


  Das war richtig. Zach erinnerte sich wieder an die vergangenen Monate, als er langsam die Sprache gelernt hatte und in die Geschichte dieser Epoche eingedrungen war.


  In allen Untersuchungs- und Forschungsberichten, die sich auf die ganze Erdoberfläche bezogen, war nirgends ein Hinweis auf die menschliche Kultur des homo sapiens zu finden. Es waren keinerlei Spuren von den riesigen Stahl- und Zementstädten Amerikas und Europas vorhanden, keine tief in der Erde liegenden Schutthaufen mit Bruchstücken von Stahl-, Kunststoff- oder Porzellangegenständen.


  Es gab auch nicht das geringste Anzeichen oder irgendeinen Beweis, der auf das Vorhandensein einer früheren Rasse intelligenter Wesen hingedeutet hätte. Nichts, dachte Zach, außer man wußte, was diese Leute hier noch nie vermuteten, daß einmal riesige Kohle- und Ölablagerungen existierten, die es nicht mehr gibt. Daß diese Lager irgendwie aufgebraucht worden waren.


  Aber was war mit der Menschheit geschehen?


  Zachary Halleck sah auf den alten Mann. Ich glaube, die Lösung meines Geheimnisses liegt im Norden. Ich werde in das Tabuland gehen und die Ursache dieses Himmelsrätsels erforschen.


  Lury keuchte entsetzt. Aber das kannst du doch nicht! Jetzt, wo die ganze Öffentlichkeit dir gegenüber argwöhnisch ist, wo Kriegsfurcht herrscht. Du würdest nie die Erlaubnis dazu erhalten.


  Ihr Vater nickte. Das stimmt. Es ist sehr unwahrscheinlich, daß man sie Ihnen geben würde. Das Parlament wird Sie wahrscheinlich nächsten Monat nochmals befragen. Wie ich gehört habe, besitzt Vodr-Vedris irgendeinen neuen Beweis dafür, daß Sie ein Spion von Kota sind. Es hat den Anschein, als ob Lurys alte Flamme, Albar, zu ihm gegangen wäre.


  Was! Zach war verdutzt. Weshalb sollte er das tun? Was hat er denn gegen mich?


  Der alte Mann lächelte. Zach drehte sich erstaunt um, um nach Lurys Reaktion zu suchen, doch sie hatte sich abgewandt. Dann begriff er plötzlich. Albar war eifersüchtig; er mußte Gründe dafür haben.


  Aber, stammelte Zach, aber … es ist undenkbar. Ich bin nicht einer der euren. Ihr könnt doch sicherlich nicht glauben …


  Der alte Mann runzelte die Stirn. Ich hatte angenommen, daß Lury vernünftiger wäre. Aber wann hätte ein Mann je die Gedankengänge einer Frau abschätzen können? Sie ist ein närrisches Mädchen, das eben erst aus der Schule gekommen ist, und Sie  das exotischste Wesen, das ihr je begegnet ist. Ich verstehe Albars Zorn, aber das entschuldigt ihn nicht.


  Es bedeutet, antwortete Zach, daß ich keine Zeit verlieren darf, wenn ich meine Reise nach dem Norden machen will.


  Ich werde dich führen. Lury wandte ihm ihr Gesicht zu, und er konnte den Blick in ihren Augen nicht mißverstehen.


  Zach mußte feststellen, daß kein Widerspruch sie in ihrem Entschluß schwankend machen konnte, und auch der alte Mann schien der Ansicht zu sein, daß keine Gefahr bestand. Während der folgenden Tage legten sie sich sorgfältig ihre Pläne zurecht und trugen ein Minimum an notwendiger Ausrüstung zusammen.


  Sie kauften einen gebrauchten Wagen, ein schweres sechsrädriges Fahrzeug mit starker Maschine und geschlossenem Aufbau. Dann luden sie ihre Ausrüstung auf, beschafften sich Landkarten und bereiteten sich zur Abreise vor.


  Indessen schien irgend etwas über ihre Pläne durchgesickert zu sein. Am Radio wurde es von spitzzüngigen Kommentatoren erwähnt, ein sofortiges Eingreifen der Gerichte verlangt und gefordert, daß der Staat den geheimnisvollen Mann wieder in Gewahrsam nehme.


  Es war offensichtlich, das die Volksmassen aufgehetzt wurden. Die Zeiten waren unsicher, und langsam hatte es den Anschein, als wolle man Zach für irgendwelche politische Zwecke zum Sündenbock stempeln.


  An einem frühen Morgen reisten sie schließlich ab. Heimlich waren sie einer nach dem andern zu der in einer anderen Straße gelegenen Garage gegangen. Zach verbarg sich im Rückteil des Wagens, wo man ihn nicht gleich entdecken konnte, während Lury und Tudal sich am Steuer abwechselten.


  Sie fuhren die ganze Nacht und den folgenden Tag hindurch nach Norden. Es würde eine lange Reise werden, denn sie befanden sich etwa viertausend Meilen südlich ihres Zieles. Über das Radio in ihrem Wagen hatten sie erfahren, daß Polizeiwagen auf der Suche nach ihnen eingesetzt waren, aber sie fuhren nur auf Seitenstraßen und verhielten sich auch sonst sehr vorsichtig.


  Sie erreichten schließlich das spärlich besiedelte, weglose Wald- und Seengebiet. Hier ließen sie ihren Wagen zurück, kauften Zugtiere  eine Art gezähmter Rentiere  und zogen dann weiter.


  Der erste Schnee fiel, und jetzt, da alles rund um sie weiß war, boten sie ein gutes Ziel; am dritten Tag ihres Trecks entdeckte sie ein niedrig fliegender Zwei-Mann-Zeppelin. Zwei Tage darauf merkten sie, daß ein Ski-Bataillon ihnen folgte. Sie konnten es in der Ferne sehen.


  Wir haben nur noch etwa einen Tag zu gehen, bis wir das Tabuland erreicht haben, sagte Tudal, als sie mühsam weitergingen, ihre Lasttiere am Zügel. Danach werden sie es nicht mehr wagen, uns zu folgen.


  Dann muß ich Sie bitten, jetzt haltzumachen. Lassen Sie mich allein weitergehen.


  Nein, erwiderte Lury. Ich gehe mit dir. Ich mag dich nicht verlieren.


  Lury, entgegnete Zach, glaube mir, ich habe dich gern. Ich könnte dich sogar lieben, wenn ich hierbleibe. Aber ich könnte hier niemals glücklich sein. Ich muß weitergehen, um herauszufinden, wohin meine Rasse verschwunden ist. Du glaubst mich zu lieben, aber es ist der Reiz des Neuen und das Abenteuer, was du liebst. Du würdest eines Mannes wie ich bald müde sein. Du und ich sind nicht von der gleichen Art.


  Lury schüttelte den Kopf, und Tränen standen in ihren Augen, aber ihr Vater stimmte dem von Zachary Gesagten zu. In jener Nacht, als die beiden Seroomi schliefen und in weiter Ferne die Lagerfeuer ihrer Verfolger zu sehen waren, nahm Zach eines der Rentiere, sattelte es, nahm Lebensmittelvorräte für drei Tage und schlich sich heimlich davon.


  So schnell es das Tier vertrug, ritt er durch die Nacht über die schneebedeckte Tundra und die kahlen Ebenen jenes weit im Norden gelegenen Landes.


  Am Abend des dritten Tages, den er mit der Überwindung eines langgezogenen, allmählich ansteigenden Berghanges verbracht hatten  es war der Anstieg zu der verbotenen Hochebene  wußte er, daß ihm jetzt niemand mehr folgen würde. Er war über eine sonderbare Linie geritten, die sich von einem Horizont zum anderen erstreckte. Es war eine strahlende Linie, und sie versetzte ihm einen leichten elektrischen Schlag, als er sie passierte. Der Schlag war stark genug, um jedes Tier, jeden Vogel und abergläubischen Reisenden zu erschrecken.


  


  6. Kapitel


  


  Die Landschaft wurde immer ungastlicher. Hier und da waren kleine Schneeflächen sichtbar, Überreste des arktischen Winters, die nie weggeschmolzen waren. Die Vegetation wurde immer spärlicher und die Luft merklich dünner. Wie hoch die Erhebung bereits war, davon hatte Zach keinerlei Ahnung, aber er wußte, daß er höher sein mußte, als dies vor einer Million Jahren in diesen Breiten- und Längengraden der Fall gewesen sein mochte.


  Während er weiter dahintrottete, fiel ihm eine Voraussage über den nordamerikanischen Kontinent ein; man hatte behauptet, er würde sich in der Zukunft an seinen Rändern aufwerfen. Offensichtlich war dies eingetreten, während andere Teile überschwemmt waren.


  Über ihm am Himmel hing ein Fleck. Zach beobachtete ihn zunächst, beschloß aber dann, ihn nicht weiter zu beachten, doch erneut wurde er durch ihn an Carl und Sylvia erinnert und durch eine Gedankenassoziation auch an Albar und Lury.


  Eigentlich konnte er Albar keinen Vorwurf machen. Seine Haltung Carl gegenüber war jedoch anders. Carl war ein Rivale um Sylvias Hand gewesen, und der Wettstreit war mindestens ähnlich verlaufen. Aber ich habe ja keine wirklichen Anstrengungen gemacht, Lury zu gewinnen, dachte er nicht ganz richtig, was ihm noch nicht einmal zu Bewußtsein gekommen war; dennoch hatte Albar mit beinahe der gleichen mörderischen Wut, die Zach auf seinen eigenen Bruder gehabt hatte, gegen Halleck gearbeitet.


  Albar hatte gegen ihn Komplotte geschmiedet, so wie es auch ein anderer enttäuschter junger Mann getan hatte  nur hatte Albar die Sache anders angepackt. Und wahrscheinlich wird er auch mehr Erfolg haben, überlegte Zach. Er wird aus dem Ganzen wahrscheinlich als Held hervorgehen, und Lury wird mich vergessen. Wenn sie mich wiedersieht  falls sie mich überhaupt noch einmal zu Gesicht bekommt , wird sie sehen, wie fremd ich ihr meiner Gestalt nach bin.


  Er stieß auf einen Fleck mit grüner Vegetation und machte halt, setzte sich nieder und aß seine letzten Vorräte.


  Weit hinter ihm konnte er kaum noch die Trennlinie ausmachen. Vor ihm lagen die steilaufragenden Gebirgswälle, die das Plateau verbergen mußten. Auf ihm würde liegen  ja, was denn eigentlich?


  Er hatte keinerlei Gewißheit, daß er dort die Lösung für seine persönlichen Probleme finden würde. Was war, wenn die geheimnisvollen Lichter lediglich Zeichen irgendeiner Naturkraft waren? Noch wichtiger aber war die Frage, was geschehen würde, wenn es irgendwelche Geschöpfe aus einem anderen Raum waren  weshalb sollten sie sich denn ihm gegenüber mitteilsamer verhalten als gegen die Seroomi, die schon auf sie gestoßen sind?


  Dennoch blieb die unleugbare Tatsache bestehen, daß die Lichter für ihn Gegenstand seiner Existenz sein mußten. Es gab keine wirkliche Zukunft für Zachary Halleck in der Welt der Seroomi. Bestenfalls konnte er sein Leben als Kuriosum fristen und sich daran erinnern, daß es eine Ära vor der der Seroomi gab. Stets würde ihn jedoch die unerfreuliche Erinnerung an eine unvollendete Untersuchung quälen.


  Er war von seinen Vorgesetzen in der United States Air Force beauftragt worden, unbekannte fliegende Gegenstände zu untersuchen. Das war vor einer Million Jahren  aber, dachte er mit einem verzerrten Grinsen, die Befehle sind noch immer gültig. Deshalb, so argumentierte Zach mit sich selbst, liege ich jetzt hier. Morgen werfe ich mich gegen die Wälle des Unbekannten.


  Er schloß die Augen, und allmählich kam der Schlaf über ihn.


  Wie lange er geschlafen hatte, wußte er nicht zu sagen, aber langsam drang in sein wiederkehrendes Bewußtsein das Wissen, daß das Zwielicht der Nacht verschwunden war. Licht fiel auf seine geschlossenen Augenlider, und er öffnete sie.


  Zach saß auf, richtete die Augen nach oben und stand schließlich ganz auf. Die Kugel, von der das weiße Leuchten ausging, hing etwa zehn Fuß entfernt unbeweglich über ihm, während an ihrer Oberfläche nebelartige Ströme sich langsam zu bewegen schienen.


  Nichts weiter geschah. Zach starrte noch einen Augenblick hinauf, zuckte dann fatalistisch die Schulter, nahm sein Gepäck auf und machte sich erneut auf den Weg in Richtung der Felsenklüfte. Die Kugel bewegte sich offensichtlich mit ihm; ihr Licht fiel weiter auf ihn, und ein Blick nach oben bestätigte ihm, daß sie sich fortbewegte.


  Zach ging weiter, entschlossen, die Kugel den ersten Schritt machen zu lassen  sei dieser nun freundlich oder feindlich. Daß sie lebendig war, davon war er jetzt überzeugt.


  Er war müde, obwohl er eben erst geschlafen hatte; mühsam setzte er einen Fuß vor den andern.


  Dann spürte er ein Kribbeln seinen ganzen Körper durchlaufen und merkte, daß seine Füße nicht mehr den Boden berührten. Er gab es auf, weiterhin schreitende Bewegungen zu machen und sah über sich.


  Seine Vorwärtsbewegung hörte jedoch nicht auf, ja, sie wurde sogar noch beschleunigt. Er hing nur einige Fuß unter der Kugel, die etwa zwei Meter im Durchmesser maß, wie er jetzt sehen konnte. Irgendwie, wahrscheinlich auf elektromagnetischem Wege, war er mit ihr verbunden, und sie trug ihn durch die Luft. Schneller und schneller schoß er auf den Gebirgswall zu.


  Das Atmen fiel ihm immer schwerer. Er glaubte sich schon dem Ersticken nahe und machte krampfhafte Bewegungen, und plötzlich fühlte er sich von einem Gürtel warmer, dichter Luft umgeben. Er riß den Kopf herum, und während er über das unfruchtbare Land dahinschoß, kehrten seine Kräfte wieder. Die Kugel hatte seine Not gespürt und ihm geholfen.


  Durch den warmen Luftgürtel geschützt, wurde Zach in großer Höhe schnell fortgetragen. Unter diesem seltsamen Ding, das ihn gefangengenommen hatte, schwebte er in den arktischen Himmel hinauf; er sah das Land unter sich versinken, die Berge immer kleiner werden und erblickte das, was dahinter lag: eine Hochebene.


  Irgendwann während der vergangenen Jahrhunderttausende war durch die konvulsivischen Alterszuckungen der Mutter Erde dieser Rand des Kontinents, in dem der magnetische Norden lag, emporgehoben und von Bergen umgeben worden. Hier, den Augen der Seroomi verborgen, war eine Ansiedlung gewesen; auf dieser Hochebene lagen die Ruinen einer gigantischen Metropole.


  Meilen um Meilen dehnte sich dieses mächtige Ruinenfeld aus. Es gab keinen Fleck auf diesem großen Plateau, der nicht bebaut gewesen wäre. Während Zach darüber hinflog, erkannte er, daß es sich um eine Zivilisation gehandelt haben mußte, die auf Luftverkehr beruhte, denn sicherlich hatten keine Straßen durch die sie umgebenden Berge geführt. Dies war eine Stadt, die auf den Triumphen der Wissenschaft erbaut worden war, auf Atomenergie; nach einem geometrischen Muster verteilt, sah er hier und da die Ruinen schwarzer, würfelförmiger Gebäude, deren Existenz auf titanische Kraftstationen hinwies.


  Schließlich gelangte er in das Zentrum der Stadt in der Mitte des Plateaus und erkannte, daß es hier mehr als nur eine auf der Luftfahrt aufgebaute Zivilisation gegeben haben mußte. Hier lag eine große, unbebaute Fläche, und die Spuren zahlloser Atombrände deutete auf einen Raumflughafen hin.


  Vom alten London aus hatten Schiffe die sieben Weltmeere erobert. Aber von dieser Metropole aus waren Raumschiffe gestartet. Wie mochten sie ausgesehen haben und durch welches unbekannte, lichtleere Nichts mochten sie gerast sein? Welche Fracht hatten sie wohl an Bord?


  Da überkam ihn der Gedanke, daß kein Raumschiff mehr hier landete, kein Fuß mehr die Straßen betrat. Wie lange war die Stadt schon tot  eine halbe Million Jahre? Was hatten die Kugeln damit zu tun? Kamen sie als Besucher von den Sternen? Trauerten sie um den Untergang der Stadt, oder hatten sie sie selbst vernichtet?


  Als Zach sich umblickte, bemerkte er, daß noch andere Kugeln über der Stadt und dem Plateau schwebten. Er zählte insgesamt etwa zwanzig. Und sie alle strahlten weißes Licht aus …


  Er näherte sich jetzt dem gegenüberliegenden Rand des Plateaus. Die Kugel begann sich zu senken und schwebte auf eine bestimmte Stelle im Gebirgswall zu.


  Auf einem weiten Hang an einer Gebirgswand, von wo aus man die alten Ruinen überblicken konnte, machte sie halt. Auf diesem Hang stand ein Haus  ein Haus, dessen Aussehen Zach überraschte, denn es war ein einstöckiges Farmhaus, wie man es zu seiner Zeit irgendwo in Kalifornien hätte finden können. Zachary Halleck spürte wieder Boden unter den Füßen. Er taumelte und fing sich wieder. Als er sich umblickte, war die Kugel schon weit droben am Himmel verschwunden.


  Zachary stand in warmer Luft auf weichem Boden, auf dem Gras und Blumen wuchsen. Hier war ein Garten, in dessen Mitte man dieses Haus gestellt hatte. Er ging darauf zu, öffnete die Tür und trat ein. Das Innere war genauso eingerichtet, wie er das von einem Haus vor einer Million Jahren erwartet hätte.


  Zach schüttelte verwundert den Kopf und ließ sich in einen Sessel fallen. Was soll ich jetzt anfangen? fragte er sich laut. Am besten sehe ich einmal nach, ob es hier etwas zu essen gibt. Aber er blieb weiter sitzen und hing seinen Gedanken nach, bis er gewahr wurde, daß im Haus irgendwelche Geräusche erklangen. Er drehte sich in seinem Sessel um und sah, was die Laute verursacht hatte, als er durch die Tür schwebte.


  Es war eine warme Mahlzeit. Das Tablett, das durch irgend etwas Unsichtbares gehalten wurde, ließ sich vor dem Mann in der richtigen Entfernung von seinem Schoß und seinen Händen nieder und blieb dort einfach in der Luft hängen. Auch nicht der stärkste Druck von Hallecks Fingern konnte es bewegen.


  Irgendwie war Zach nicht darüber verwundert. Wenn er an die Beförderung durch die Kugel und an die Existenz dieses Hauses dachte  eine Nachbildung aus einer Epoche, die weit zurück im Schoß der Zeit lag , dann war er auf alles vorbereitet. Es war Fleisch vorhanden, zumindest für Augen, Nase und Gaumen, obwohl es zweifellos künstlich hergestellt war, wie Zach annahm. Das Gemüse, das Gebäck, die Getränke  alles war genau wie die Produkte der Seroomiwelt.


  Er nahm an, daß es zuviel gewesen wäre, wenn er erwartet hätte, daß die Küchenmaschinen die Gerichte seiner eigenen Zeit hergestellt hätten. Man sollte nicht zu viele Wunder erwarten, dachte Zach und legte das Eßbesteck weg.


  Das Tablett entfernte sich, und Zach ging hinter ihm her. Er sah, wie es in einen Schrank in der Küchenwand glitt. Zach öffnete den Schrank; er war leer.


  Zwei Tage lang trieb Zach sich müßig in dem kleinen Haus herum, ohne im geringsten gestört zu werden. Als er an mehreren seltsamen Möbelstücken mit Knöpfen herumspielte, entdeckte er auch ein Musikgerät und hörte eine Auswahl von Musikstücken, die aus weiß Gott welcher Periode der vergangenen Geschichte stammen mochten.


  Ab und zu sah er Kugeln über der Stadt schweben und fragte sich, was sie wohl dort suchten. Schließlich näherte sich eine Kugel dem Haus auf der Bergflanke und ließ sich wenige Fuß von ihm entfernt auf den Boden nieder.


  Zach saß in einem Sessel vor der Haustür, und er blieb sitzen. Deutlich spürte er eine elektrische Spannung in der Luft, die von der Strahlungsaura um das Ding ausging.


  Schau, sagte etwas. Zach fuhr erschreckt zusammen und drehte sich um, aber es war doch gar keine Stimme zu hören gewesen, sagte ihm seine Erinnerung. Du glaubst nur, du habest eine Stimme gehört. Er beobachtete und strengte seine Augen an.


  Allmählich nahm der dunklere Kern in der Kugel Form an. Es war ein Gerüst zu sehen. Er starrte darauf und erkannte allmählich, daß dieses Gerüst, diese dunklen Linien, die Drähten ähnlich schienen, schwach an eine vertraute Form erinnerten; dann wurde ihm klar, daß sie eine menschenähnliche Gestalt hatten  eine Form, die seltsamerweise der eines menschlichen Skeletts ähnelte.


  Zach beobachtete schweigsam und merkte, daß das Ding in der Lichtkugel zu ihm zurückstarrte. Es befand sich tatsächlich irgendein Lebewesen in jenem Strahlungsraum, das sah er jetzt. Es sah wie ein kleiner Mensch aus  nicht größer als drei Fuß  mit einem überproportionalen Kopf wie der eines Kleinkindes.


  War in der Kugel ein Mensch? War dies ein homo sapiens, eine Million Jahre über Zachs eigene Zeit hinaus? War dies die Antwort auf Zachs Frage nach den verschwundenen Nachfahren der Menschen? Eine Stimme oder zumindest doch das, was eine Stimme zu sein schien, sprach von irgendwoher und fragte: Erkennst du uns jetzt?


  Ja, antwortete Zach laut, und seine Stimme klang hohl vor Überraschung. Ihr seid Menschen. Aber was ist geschehen? Wie ist das alles gekommen?


  Entwicklung, erwiderte die Stimme. Entspanne dich und laß mich dir etwas aus der Vergangenheit erzählen. Entspanne dich und schaue.


  Halleck hatte es sich bereits bequem gemacht; er lehnte sich noch weiter in den behaglichen Sessel zurück. Nach einer Weile begann die Kugel wieder zu sprechen, jedoch in einem Ton, daß er sich fragte, ob sie wirklich sprach. Später konnte er sich an keine bestimmten Worte erinnern. Er nahm den Sinn einer Geschichte in sich auf, und wie sie erzählt wurde, zogen vor seinen Augen eine Reihe von Visionen vorbei, Luftgebilde, Gemälde auf dem Körper der Kugel selbst  ein fließendes Panorama von Szenen, die die erzählte Geschichte illustrierten.


  Zachary Halleck sah die Welt des zwanzigsten Jahrhunderts, ihre Städte und Autostraßen, ihre Leute und deren Probleme, und er gab zu, daß ihm dies alles bekannt war. Dann sah er die Explosion einer Atombombe.


  Die Stimme erklärte, daß dies der eigentliche Beginn der Geschichte der erwachsenen Menschheit war. Erst als es gelang, die Energie der Atome freizumachen, begann die Reifezeit der Menschheit.


  Er sah die Krisenzeiten der Welt. Es gab Krieg und weltweite Kämpfe, Perioden unerträglicher Spannung, als die Menschen sich nahe am Rande der Selbstzerstörung bewegten. Dann erblickte er, wie der Mensch sich anpaßte und sich langsam von der Unvernunft entfernte, wie eine mehr oder weniger homogene Weltkultur aufgebaut wurde. Diese wiederum entwickelte sich im Verlaufe einiger Jahrhunderte zu einem einzigen Weltbund.


  Die Bilder zogen schnell vor Zachs Augen vorbei, während der Kugelmensch weitererzählte. Zach sah den jahrtausendealten Traum menschlicher Einheit in der Vielheit wahr werden, eine Weltkultur, in der nur ein Minimum an Anpassung verlangt wurde. Er sah zu, wie Atomraketen zu den Planeten hinaufschossen und die Menschen das Sonnensystem erforschten.


  Die Menschen blieben ihrer Gestalt nach Menschen im Laufe vieler tausend Jahre. Er sah, wie sie immer schwächer und zarter gebaut waren, wenngleich sie länger lebten. Zach erwartete, jetzt Bilder einer Dekadenz der Menschheit zu sehen, doch es folgten keinerlei derartige Anzeichen.


  Halleck erlebte, wie die Menschen die Barrieren stellarer Entfernungen durchbrachen und Mittel fanden, zu den Sternen zu fliegen und innerhalb der Dauer eines Menschenlebens wieder zur Erde zurückzukehren. Dann folgten Jahrtausende eingehender und faszinierender Forschungen. Sternenschiffe stießen immer weiter in den Raum der Milchstraße vor und entdeckten dort Welten, die besiedelt werden konnten. Er beobachtete, wie Kolonien gegründet wurden. Einige gediehen, andere gingen unter. Er sah die Zeit des Chaos, als Reibereien zwischen den Planeten den Krieg in das Universum zurückbrachten.


  Schließlich wurden auch andere intelligente Rassen entdeckt, die meist menschliche Gestalt hatten. Es gab jedoch auch andere. Es entstanden weitere gefährliche Spannungen und Konflikte.


  Ab und zu zeigten die Bilder die Erde, eine Erde ohne Städte, denn die Städte waren wirtschaftlich nutzlos geworden.


  Und dann erblickte er die letzte Stadt  die einzige auf der Erde  errichtet auf diesem Polarplateau, um die Millionen Gäste und Studenten aus dem Universum aufzunehmen, die zur alten Welt zurückkehrten, um sie zu bewundern, zu studieren und ihre Verbindung mit der Quelle ihres Lebens aufzufrischen.


  Jetzt bemerkte Zach, daß die Menschen sich allmählich in ihrer äußeren Gestalt änderten; das Werk von Hunderttausenden von Jahren zeigte sich jetzt. Die Menschen wuchsen über die Bedürfnisse ihrer physischen Körper hinaus. Künstliche Nahrungsmittel waren so vollkommen geworden, daß der größte Teil des menschlichen Organismus brachlag und nutzlos wurde, und die Entwicklung sorgte für eine allmähliche Rückbildung des Körpers.


  Halleck sah die Menschen zu Geschöpfen werden, die Energie und Nahrung aus dem Kosmos selbst ziehen konnten. Und diese Fähigkeit nahm die Gestalt eines ständigen Strahlungskranzes an, der nach weiteren Hunderttausenden von Jahren sich zu einem Lichtball entwickelte. Die Nerven der Arme und Beine, die Nerven des Gehirns wuchsen über die zurückgebildete Substanz von Knochen und Fleisch hinaus und umfaßten diese ganze strahlende Energiemasse. Was von der menschlichen Hülle übrigblieb, war lediglich ein Kern, ein Appendix veriform, den man in der Lichtkugel sehen konnte.


  Diese Kugeln hingen nicht mehr von automatischen Fabriken und physischen Heimen ab. Ihre Heime und Siedlungen im All begannen zu verschwinden und wurden erneut von Dschungeln und Wäldern mit niedrigeren Tierstufen verschlungen. Und der homo sapiens in seiner neuen Gestalt breitete sich im ganzen Universum aus, über die Galaxis hinaus. Er beschäftigte sich mit Aufgaben, Themen und Projekten, die Zachary Halleck nicht mehr erfassen konnte.


  Die Erde wurde wieder zu jungfräulichem Urwald und war, als ob der Mensch nie existiert hätte, mit Ausnahme der einen großen Sternhafenstadt auf dem nördlichen Magnetplateau. Er sah sie in Ruinen zerfallen, aber dennoch blieb sie in der Erinnerung, und die Kugelmenschen kehrten immer wieder zurück, um sie zu besuchen, denn sie hatten nie ihre Menschlichkeit verloren. Sie waren sentimental und ehrfürchtig; noch immer kannten sie die Liebe und die Demut, waren stolz auf ihre Geschichte und das Erbe ihrer Vergangenheit.


  Die Natur aber steht nie still, und der Strom der Entwicklung hört nie zu fließen auf. Wenn eine beherrschende Rasse die physische Ausnutzung einer Welt aufgibt, dann wird sich eine andere entwickeln, um sie zu übernehmen. Zach beobachtete, wie dies auf der Erde geschah, so wie dies auch auf vielen anderen Welten geschehen war, nachdem sie von ihren menschlichen Bewohnern verlassen worden waren.


  Vor einer Million Jahren, also in Hallecks eigener Zeit, war die zweithöchste Stufe auf der Leiter der Entwicklung von den Primaten eingenommen worden, von den Affen. Und nach einer Million Jahren waren sie zu den Seroomi geworden, zu Menschen, die sich vom Affen entwickelt hatten und sich die Naturkräfte zunutze machten im Kampfe um ihre Selbsterhaltung. Jetzt hatten auch sie die Grenze der Reife überschritten  sie hatten das Atom gespalten.


  Die Kugeln hatten diese Entwicklung vorausgesehen. Sorgfältig hatten sie alle Überreste der menschlichen Zivilisation, die vor den Seroomi gewesen war, ausgelöscht, da sie ihnen keine Hinweise geben wollten, wie sie ihre Weiterentwicklung einfacher machen konnten. Jede Rasse mußte sich auf ihre eigene Weise fortentwickeln. Es gab ein entsprechendes Gesetz  offensichtlich ein Naturgesetz  oder so legte Zacharys Geist zumindest den Gedanken aus.


  Ihre einzige Stadt jedoch, ihre letzte, große Ruine, war etwas, das die Kugeln nicht aufgeben konnten. Daher zogen sie eine Trennungslinie, errichteten eine Reihe von Tabus, ließen sich ab und zu sehen, was ohnehin unvermeidlich geworden war, um zu einer Seroomi-Legende zu werden und aus dem ersten flüchtigen Blick auf etwas Unbekanntes den Glauben an eine stärkere Macht entstehen zu lassen.


  Zachary sah all diese Dinge, und indessen ging der Nachmittag langsam in die Nacht über. Und als die Kugel schließlich still wurde, fragte er: Was soll ich denn nun in dem Ganzen? Weshalb bin ich hier und wer hat mich hierhergebracht? Wer sind denn die fliegenden Lichter aus meiner Zeit, die grünen Punkte und die Rhomben?


  Die Kugel schwieg. Es wird spät, sagte die Stimme. Beschlafe erst einmal, was du erfahren hast. Morgen werde ich dir weitererzählen.


  Sie erhob sich und entschwebte in den dunkler werdenden Himmel.


  


  7. Kapitel


  


  Am nächsten Morgen kehrte die Kugel von irgendwo aus dem Himmel zu Halleck zurück und ließ sich wieder vor ihm nieder. Eine Zeitlang schwiegen beide, und dem Menschen kam der Gedanke, daß dieses Wesen Gefühle hatte. Er erinnerte sich, daß sich im Laufe der gestrigen Enthüllungen der Tonfall der Stimme mehrmals geändert hatte.


  Dann wiederholte Zach seine Fragen. Du sollst eine Rolle spielen, erwiderte die Stimme, obgleich wir nicht wissen, ob du sie erfolgreich spielen kannst.


  Dann seid ihr also diejenigen, die mich in diese Zeit versetzt haben? War der weiße Rhombus, der sich dem grünen Punkt entgegenstellte, einer der Eurigen? Er hat jedoch nicht wie ihr ausgesehen.


  Er war nicht einer der Unsrigen, und wir haben deine Versetzung in diese Zeit nicht verursacht, antwortete die Stimme. Höre und schau wieder zu …


  Wieder tauchten Bilder vor ihm auf, und die Stimme erklang. Sie brachten Zach wieder in eine Zeit zurück, die etwa eine halbe Million Jahre zurücklag. Es war die Periode, in der die Menschen sich zur Unabhängigkeit von ihren Körpern zu entwickeln begannen, als sie die Formen freier Energie in Gestalt von Kugeln anzunehmen begannen. In jener Periode mußten große Umstellungen in ihrer gesellschaftlichen Ordnung durchgeführt werden. Endlose Streitigkeiten und Debatten folgten, ungeheure philosophische Meinungsstreite teilten die sternebewohnenden Kugeln in zwei Lager. Im Laufe der Jahrtausende wurden jedoch diese Probleme allmählich gelöst  bis auf zwei Ansichten. Die eine war die Philosophie der großen Mehrheit, der Zachs Lehrer angehörte. Die andere Gruppe, die Gruppe der Quoxianer, ließ sich in einem fernen Winkel der Galaxis nieder und ging ihre eigenen Wege.


  Welcher Art diese Debatte eigentlich gewesen war, das konnte Zach nicht genau feststellen. Die Philosophie von Wesen, die seiner eigenen Zeit eine halbe Million Jahre voraus waren und deren Kenntnisse unendlich größer waren als die seinen, war etwas, das Halleck einfach nicht mehr erfassen konnte. Zach konnte nur feststellen, daß die Kugel die Quoxianer nicht mochte und ihnen mißtraute. Offensichtlich nahm die Zahl dieser Quoxianer immer mehr ab, und im Laufe der Zeit mußten sie den Kampf verlieren.


  Unterdessen war jedoch den Quoxianern etwas gelungen, das das Volk der Kugeln nicht gemeistert hatte. Die beiden Gruppen hatten sich in verschiedenen Richtungen weiterentwickelt, und eine der Entdeckungen der Quoxianer war die Zeitreise  oder besser gesagt, die Möglichkeit, mit der Zeit zu manipulieren.


  Sie konnten zwar nicht körperlich in irgendeine vergangene Epoche zurückkehren, aber es war ihnen gelungen, mechanische Geräte zu entwickeln, denen dies möglich war. Diese Geräte, die die Gestalt energiegeladener Flugkörper hatten, waren eine Million Jahre in die Vergangenheit zurückgekehrt und über der Erde erschienen. Was eigentlich ihre Aufgabe war, das wußte das Volk der Kugeln nicht. Hallecks Lehrer deutete an, daß sie wahrscheinlich in entscheidenden Epochen der Menschheit eingreifen sollten, um auf diese Weise bestimmte Auswirkungen zu erzielen, die der Sache der Quoxianer nützlich sein würden.


  Diese Maschinen der Quoxianer, die von grüner Farbe waren, waren also die Dinge, mit denen die Hallecks zu tun gehabt hatten. Offensichtlich hatten sie Carl und Sylvia ergriffen und würden auch Zachary mit sich genommen haben, wenn der weiße Rhombus nicht dazwischengekommen wäre.


  Was war dann aber dieser Rhombus? Es entstand eine Pause; Zachary konnte deutlich spüren, von welcher Erregung die Kugel erfaßt worden war.


  Die Kugeln wußten es nicht; sie hatten lediglich eine Theorie. Sie erkannten eine offensichtliche Ähnlichkeit mit sich selbst in diesen Gegenständen. Sie hatten daraus geschlossen, daß es vor ihnen, die eine Million Jahre den Menschen voraus waren, nochmals eine intelligente Rasse gegeben hatte  eine Million Jahre vor ihnen!


  Traf dies aber zu, so fuhr die Kugel in ihren Gedankengängen fort, dann stellte sich die Frage, was diese Wesen heute waren. Welche Gestalt hatten sie heute und wo hielten sie sich auf? Dies war ein Problem, das die Kugeln schon seit Jahrtausenden beschäftigt hatte, und noch immer hatten sie die Antwort nicht gefunden.


  Daß jedoch eine Rasse vor dem Menschen bestanden hatte, das wurde durch die Anwesenheit Hallecks angedeutet, wenn nicht gar bewiesen. Offensichtlich war es doch einer jener Gegenstände gewesen, der die grünen Punkte gezwungen hatte, Zachary nicht wie Carl und Sylvia auf dem fernen Planeten im Sektor der Quoxianer abzusetzen, sondern hier auf der Erde selbst.


  Zach richtete sich plötzlich auf. Carl und Sylvia leben! Du weißt von ihnen! Seine Stimme klang scharf und explosiv. Seine Gedanken rasten.


  Wir wissen, wo sie sind, sagte die Stimme. Die Quoxianer haben etwas mit deinem Bruder vor; sie benötigen ihn als Werkzeug. Und wir brauchen dich als Werkzeug gegen sie. Du suchst ihn zu retten, diesen Bruder, den du lieben mußt. Wir können dir dabei helfen.


  Ja, antwortete Zach und suchte den letzten Teil der Bemerkung zu überhören. Die Kugeln konnten keine Gedanken lesen, sonst hätten sie erkannt, daß es das Schuldgefühl war, das ihn trieb, und nicht Bruderliebe. Ich werde es tun, wenn du mir zeigen kannst wie.


  Die Kugel hob sich leicht in die Luft, so, als ob sie unschlüssig wäre. Dann sank sie wieder herab.


  Wir können dir ein Schiff geben, sagte die Stimme, ein Schiff, das die letzte und endgültige Version der körperlichen Raumfahrt darstellt.


  Es war ein Kriegsschiff, das in irgendeinem Museum auf einem Planeten in der Milchstraße aufbewahrt wurde. Zach erblickte die Vision einer Welt, die ein einziges großes Museum darstellte  ganze Kontinente waren mit Mustern aller möglichen Arten von Häusern, Fahrzeugen und Geräten bedeckt, die je von den Menschen im Laufe einer Geschichte von einer Million Jahren hergestellt worden waren. Dieses Schiff lag am Ende einer Reihe von Raumfahrzeugen, die sich über Tausende von Meilen erstreckte; noch während Halleck beobachtete, sah er, wie das Schiff sich erhob und in den schwarzen, luftleeren Raum um jene Welt hinausschoß.


  Das Schiff war zu ihm unterwegs.


  Während er es beobachtete, erfuhr er, daß es ein Kriegschiff des sogenannten Fünften Galaktischen Bundes war, der im Jahre 237 000 seine Blütezeit erlebt hatte.


  Mit diesem Schiff kannst du in den Sektor der Quoxianer gelangen und deinen Bruder erreichen, sagte die Stimme.


  Kann ich es aber auch bedienen? Wird sich eine Mannschaft darin befinden? fragte Zach.


  Es wird keine Mannschaft an Bord sein. Wenn es ankommt, werden wir dir zeigen, wie es zu bedienen ist, antwortete die Kugel. Aber es wird nicht sofort ankommen, denn er muß eine weite Reise zurücklegen. Du wirst wieder zu der Seroomi zurückkehren und warten müssen.


  Die Kugel zeigte Zeichen der Unruhe. Zach dachte an etwas. Weshalb kannst eigentlich du nicht Carl retten? Ihr seid doch viel mächtiger als selbst dieses Schiff, das du mir gezeigt hast? Weshalb braucht ihr mich?


  Die Kugel verlor plötzlich an Lichtstärke, als ob sie tief Atem holte. Die Quoxianer können uns abwehren, erklärte sie. Wir glauben aber, daß sie dich nicht bemerken werden, denn sie werden auf ihre nachgeborenen Menschen nicht achten  sie sind den Seroomi hier auf der Erde ähnlich , und es gibt auch noch andere Gründe, weshalb du gehen mußt. Es sind Gründe, die mit deinem Bruder im Zusammenhang stehen. Steh auf und ziehe dich warm an. Ich bringe dich zurück.


  Zach stellte keine weiteren Fragen; er erhob sich und kehrte in das kleine Haus zurück. Etwas benommen machte er sich fertig und ging wieder hinaus. Die Kugel, die mit Zach gesprochen hatte, hing mehrere Fuß hoch, drehte sich langsam und strahlte einen milchigen Schein aus.


  Sie kam herab, und wieder spürte Zach sich in die Luft gehoben und davongetragen.


  


  8. Kapitel


  


  Von den rohen Händen dreier Grenzwachen wurde er aus dem tiefen Schlaf gerissen, in den die Kugel ihn versetzt hatte. Sie hatten ihn von ihrem Hubschrauber aus entdeckt. Am Rande eines kleinen Sees, mehrere Meilen von der leuchtenden Linie entfernt, hatte er gelegen.


  Zach stand murmelnd auf und faßte sich an den Kopf. Forschend sah er die drei Fremden an, und aus seinen weitgeöffneten Augen sprach eine gewisse Verständnislosigkeit.


  Ich habe schreckliche Kopfschmerzen, sagte er in englischer Sprache. Wo bin ich? Was ist mir zugestoßen?


  Aber sie schüttelten ihn nur weiter und ließen ein weiteres Kreuzfeuer von Fragen auf ihn niederprasseln. Allmählich verstand er die Bedeutung ihrer Worte und stellte sich auf ihre Sprache ein. Er wiederholte seine Fragen in der Sprache der Seroomi, aber sie kümmerten sich nicht um seine Gefühle. Statt dessen hämmerten sie mit Fragen über die andere Seite der Linie, das verbotene Land auf ihn ein.


  Er schüttelte den Kopf. Ich verstehe nicht, antwortete er. Ich erinnere mich nicht.


  Es war wahr. Zachary Halleck erinnerte sich nicht. Sie brachten ihn ins Hauptquartier, und noch ehe sie die halbe Strecke zur Hauptstadt zurückgelegt hatten, wurde er von Reportern, Polizei und Untersuchungsrichtern umlagert. Aber er hatte vergessen. Das Erlebte war in sein Unterbewußtsein versunken und dort verschlossen, von wo es vielleicht einmal wieder in sein Bewußtsein auftauchen würde.


  Zunächst wurde er im Gefängnis untergebracht, aber durch irgendwelche Winkelzüge von Tudal Luris Rechtsanwalt und anderer Führer von Luris Gruppe gelang es, ihn dort wieder herauszuholen. Seine Rückkehr hatte Vodr-Vedris politische Pläne über den Haufen geworfen. Sie hatten alle Ungläubigen vernichten wollen. Sie wollten einige ihrer wichtigsten Gegner dadurch kaltstellen, daß Luris und Lury wegen Blasphemie und Verletzung der ältesten Tabus der Rasse verurteilt wurden. Jetzt war aber ihr Kronzeuge zurückgekehrt und dadurch nutzlos geworden, denn sie konnten nicht beweisen, daß Halleck, der ‚Mann vom Mars, wirklich die Tabulinie überschritten hatte.


  Viele Tage später, als seine Kopfschmerzen und die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit von ihm gewichen waren, saß er wieder im Studierzimmer von Tudal Luris Heim und sprach mit seinem Wächter und dessen Tochter. Der alte Seroomi blickte ihn aus scharfen, humorvollen Augen an und sagte:


  Und jetzt, Freund Zach, kannst du uns erzählen, was du wirklich gesehen hast.


  Ja. Lury beugte sich vor, und ihre Augen leuchteten vor Verehrung für den Helden. Hast du die Götter gesehen?


  Halleck runzelte die Stirn. Ich habe nicht gelogen, Lury, antwortete er. Ich erinnere mich an nichts. Ich glaube, daß ich die Grenzlinie überschritten habe, denn diese Absicht hatte ich  aber ich kann mich an nichts erinnern.


  Du mußt irgendeinen Schock erlitten haben, sagte der alte Wissenschaftler, lehnte sich zurück und rieb sein Kinn. Gibt er irgend etwas, das du jetzt zu kennen scheinst, vorher aber nicht kanntest? Siehst du irgend etwas um dich mit anderen Augen an?


  Zach überlegte. Ich fühle tatsächlich, daß sich manches geändert hat, antwortete er langsam. Es fällt mir jedoch sehr schwer, zu sagen, was es eigentlich ist. Vielleicht könnte man sagen, daß das Gefühl des Fremdseins wieder zurückgekehrt ist. Ich hatte mich langsam in eure Welt eingelebt, und eure Stadt war mir vertraut geworden. Ich hatte daran gedacht, daß ich selbst einmal einen Platz darin einnehmen könnte  und jetzt habe ich irgendwie wieder das Gefühl, als ob alles um mich neu sei. Ich kann mir hier kein zukünftiges Leben für mich vorstellen.


  Tudal Luris nickte. Das ist wahrscheinlich nur die Auswirkung eines Schocks, eines Gedächtnisschwundes. Kannst du irgend etwas Greifbares finden?


  Jetzt erkannte Zach plötzlich, worin die eigentliche Wandlung bestand. Ich habe das Gefühl einer Schuld meinem Bruder gegenüber verloren, sagte er, und die Worte kamen ihm nur zögernd von den Lippen. Irgendwie fühle ich mich nicht mehr als Mörder, sondern ich habe das Gefühl, als ob mein Bruder und seine Frau immer noch am Leben seien  wie ich dies jedoch weiß, das kann ich mir nicht erklären.


  Sie sprachen weiter, konnten jedoch zu keinem Schluß kommen. In jener Nacht lag Zach lange wach und grübelte über dieses Problem nach, aber er kam nicht weiter.


  Es war jedoch nicht alles friedlich. Die Kräfte, die in der Seroomi-Welt auf den Plan gerufen worden waren und die am Rande einer Atomkriegshysterie schwebten, rührten sich erneut mit aller Macht. In den Tagesnachrichten war zu lesen, daß Albar mit neuen Anklagen gegen Halleck und seinen Staatsanwalt auftreten würde. Diesmal behauptete er, daß Halleck der Anführer einer ausgedehnten Verschwörung wäre.


  Es war ein zu durchsichtiges Lügengespinst, aber es diente Vodr-Vedris Plänen. Erneut wurde von der Öffentlichkeit die Forderung nach seiner augenblicklichen Verhaftung gestellt, diesmal war sie doch weit ernsthafter zu nehmen als das erste Mal, denn die Behauptung Albars hatte die Stadt mit Furcht und Schrecken erfüllt.


  Tudal Luris kehrte eines Abends von einer Sitzung des Stadtparlaments zurück, als die öffentliche Erregung auf neue Höhen kletterte. Im Schutz einer motorisierten Truppenabteilung mußte er heimlich in sein Haus gebracht werden, sonst wäre er von der wartenden Menge gesteinigt worden.


  Er war bestürzt und besorgt. Schnell rief er Zach und Lury zu sich und sagte: Ich bin gebeten worden, dich heute nacht aus der Stadt zu bringen. Die Nationalregierung hat sich bereit erklärt, dich in Gewahrsam zu nehmen und von hier weg an einen sicheren Ort zu bringen. Packe schnell ein paar Sachen und komm aufs Dach.


  Die beiden hatten keine Zeit zu Gegenargumenten. Als die Lichter der Stadt eines nach dem andern ausgingen, konnten sie draußen das Brüllen des Mobs hören.


  Rasch machte Zach ein Paket und begab sich zu Lury und ihrem Vater, die in der Halle auf ihn warteten. Draußen wurde bereits wild an die Tür gehämmert.


  Sie brechen ein! schrie Lury.


  Ihr Vater packte sie und Zach am Arm und stieß sie vor sich her die Treppe hinauf. Halleck hatte Mühe, den raschen Schritten der Seroomi die steilen Treppen hinauf zu folgen. Dann ertönten von unten laute Schreie und ein Krachen.


  Während sie weiter die Treppen hinaufhasteten, konnten sie hinter sich die Menge ins Haus eindringen hören, und eine bekannte Stimme forderte sie von unten auf, zu halten. Es ist Albar, sagte Lury atemlos.


  Sie gelangten schließlich auf das große, flache Dach. Hinter sich hörten sie Albar rufen, der die Treppen herauf stürmte. Sie blickten in den dunklen Nachthimmel hinauf.


  Zwei Hubschrauber hingen über ihnen. Einer zeigte die Farben der Polizei, der andere war fremd. Beide versuchten auf dem Dach zu landen, während Luris Zach und seine Tochter zum Polizeihubschrauber zu drängen suchte.


  Halleck sah in den Nachthimmel hinauf und erstarrte. Er stand da und hörte plötzlich all den Lärm und die Erregung um sich nicht mehr. Auch der beiden Hubschrauber achtete er nicht mehr.


  Irgendwo in der Masse der Sterne über ihm sah er eine Bewegung.


  Der Lichtpunkt schien näher zu kommen; er schien zu wachsen, zuerst zu einem Mond und dann zu einem milchigweißen Kreis zu werden.


  Die Hubschrauber stellten ihre Anstrengungen zu landen ein. Die Seroomi ringsumher, die auf dem Dach und jene auf der Straße, standen stumm und erstarrt. Zach spürte, wie er sich in die Luft erhob, von einem Magnetismus angezogen, den nur er spüren konnte.


  


  9. Kapitel


  


  Im gleichen Augenblick, als seine Augen das seltsame Licht erblickten, erinnerte sich Zachary Halleck wieder an alles, was er vergessen hatte. Er wußte, daß das Raumschiff angekommen war und er abgeholt wurde, um seine Mission auszuführen.


  Während er in den Nachthimmel hinaufgezogen wurde, strengte er seine Augen an, um zu erkennen, welche Form das Schiff hatte, aber er sah nichts. Nur den Lichterkreis, die offene Tür, konnte er ausmachen, und es war keinerlei Spur einer Schiffshülle zu sehen. Dann erreichte er es, wurde hineingesaugt, und eine Tür fiel hinter ihm zu.


  Jetzt schien er sich in einer durchsichtigen Blase zu befinden, und im gleichen Augenblick, als die Tür sich schloß, verschwand das Licht.


  Die Blase war offensichtlich ein Transporter, denn sie stieg hoch und schnell in den Himmel hinauf. Bald lag die Stadt weit unten, und er konnte die Landschaft sich ausdehnen sehen.


  Als die Erde zu einer weiten, konvexen Fläche unter ihm geworden war, näherte er sich schließlich dem Schiff. Es war dasselbe, das er in der Vision im Laufe seiner Unterhaltung mit der Kugel gesehen hatte. Die Blase raste auf die dunkle Masse zu, die im All über der Erde hing; ein leises Klicken wurde hörbar, als sie sie berührte. Zach hatte plötzlich den Eindruck, als ob eine Verschmelzung stattfindet, und dann stand er in einem Raum irgendwo im Innern des Schiffes.


  Verwirrung durchflutete ihn zunächst. Dann überkam ihn ein Gefühl der Behaglichkeit.


  Der Boden unter den Füßen war weich und nachgiebig, mehr noch als die feinsten Teppiche. Die Wände des großen Raumes waren, vom Standpunkt eines Architekten aus gesehen, vollkommen. Sie verschmolzen in sanftem und allmählichem Spiel von Pastellfarben ineinander. Und ringsum war Musik.


  Es waren Möbel vorhanden, die jedoch nicht auffielen. Sie lenkten den Geist nicht auf sich, sondern waren vorhanden, wenn sie benötigt wurden, und traten wieder in den Hintergrund zurück, wenn sich nicht mehr gewünscht wurden.


  Zach blickte sich nach irgendeiner Orientierungsmöglichkeit um. Während er um sich starrte, schienen die Wände in transparente Massen zu zerschmelzen, und er konnte in jedes von ihm gewünschte Schiffsteil blicken. Er suchte nach den Antriebsaggregaten und erblickte irgendwo im Schiffskörper Blöcke einer Materie, die jetzt ruhig dalagen, jedoch offensichtlich gewaltige Energien bargen.


  Langsam durchquerte er den Raum, und die Wände verloren ihre Durchsichtigkeit. Er ließ sich bequem in einen Sessel fallen, der sich seinen Körperformen anschmiegend hob und ihm entgegenkam. Halleck war bestürzt und schüttelte den Kopf vor Staunen- und Verwunderung. Dann fiel ihm ein, daß er eigentlich gar nicht wußte, was er als nächstes unternehmen sollte. Wie sollte er dieses Schiff zum Sektor der Quoxianer hinsteuern? War dieses Schiff auch das richtige?


  Dies ist das richtige Schiff, Kommandant, sagte eine sanfte Stimme hinter ihm. Und als er sich umdrehte, fuhr die Stimme fort: Dies ist der Flaggkreuzer 12-12-12, höchste Energiestufe, im Dienste des Systems Tyrr des Fünften Galaktischen Bundes.


  Neben Zachary stand ein seltsames Wesen. Der Stoff, aus dem es bestand, schimmerte und war teilweise durchsichtig, doch änderte sich dies abwechselnd wie die Wände dieses Raumes. Es war etwa vier Fuß groß, hatte Arme und Beine und einen Körper, der indessen von den gleichen Chamäleoneigenschaften wie die Möbel war. Das Wesen verbeugte sich, als es Zacharys Augen auf sich gerichtet sah.


  Dieses Schiff, fuhr es leise fort, als ob es irgendeine Lektion hersage, lief im Erdjahr 237 109 auf der Fabrikwelt von Bb-11-67 in Tyrr vom Stapel. Es wurde unter dem Kommando von Aaturhoyo lldik in der Flottille des Quadranten Ear in Dienst gestellt. Es blieb 260 Erdjahre im Dienst bis zum Abschluß des Kampfes, und nachdem es allen Gefahren entgangen war, wurde es auf Dock gelegt. Es blieb bis zur Dritten Epoche der Obersten Skala eingemottet, das heißt, bis etwa zum Erdjahr 463 890. Damals wurde es dann zur Zentralstation transportiert und zu Erinnerungs- und Studienzwecken stillgelegt. Es ist jetzt wieder raumtüchtig gemacht und zum Sondereinsatz in den Dienst von Zachary Halleck gestellt worden.


  Zachary konnte nur verwundert das Wesen anstarren und sank dann entspannt in seinen Sessel zurück. Schließlich verlieh er dem ersten Gedanken, der ihm kam, Ausdruck. Dieses Ding hier sieht nicht wie ein Kriegsschiff aus. Es kommt mir eher wie ein Luxuspalast vor.


  Das Wesen breitete seine Arme aus und lächelte. Wie können Sie das sagen! Dieses Fahrzeug hat nur die allernotwendigsten Einrichtungen und ist bar jeden wirklichen Luxus. Es gab zu verstehen, daß Halleck wohl einen Scherz gemacht habe.


  Zach wollte sich in einen Disput einlassen, hielt dann jedoch inne. Aber ja, natürlich  das Ding hatte recht! Wie würde ein modernes Kriegsschiff einem Soldaten aus dem Mittelalter vorkommen, ein modernes Kriegsschiff mit weichen Kojen, elektrischem Licht, gutem Essen, Wärme und Komfort, sanitären Einrichtungen und fließendem Wasser? Es würde ihm wie ein Luxus vorkommen, den auch der größte Kaiser oder Khan sich nicht leisten konnte. Genauso verhielt es sich hier  die stets gegenwärtige Musik, die Teppiche, die Möbel, die Ruhe , wahrscheinlich waren dies nur die allernotwendigsten Dinge für das menschliche Leben, so wie es sich weiterentwickelt hatte.


  Das Wesen sprach wieder, und offensichtlich hatte es seine Gedanken gelesen. Dieses Schiff steht unter Ihrem Befehl. Sagen Sie mir, was Sie haben wollen, wohin sie gehen wollen, wie schnell und wann, und es wird getan werden.


  Da drehte sich Zachary um und fragte: Wo ist der Kommandoraum?


  Das Wesen antwortete ihm sogleich. Der Kommandoraum ist immer da, wo Sie sich gerade aufhalten, und ich bin Ihre Kontrollinstrumente.


  Jetzt wußte Zach, was das Wesen war. Es war lediglich eine Maschine, ein Teil dieses Schiffes, genau das, was es gesagt hatte. In der Gestalt eines Menschen würde es jeden Befehl entgegennehmen und ihn sofort an die verschiedenen Mechanismen des Schiffes weiterleiten, denn es war tatsächlich der eigentliche Kontrollraum mit allen Schaltgeräten, die unmittelbar auf seine Stimme reagierten, ja, selbst seine Gedanken lasen und seine Wünsche vorhersagten. Es war, dachte Zach, der Stets-Perfekte-Leutnant, und als er diesen Gedanken noch kaum zu Ende gedacht hatte, nickte das Wesen.


  Als die Art der Steuerung, die ich darstelle, zum erstenmal entwickelt wurde, wurde ihr von ihren Herstellern der Name Stets-Perfekter-Leutnant gegeben.


  Nach mir kann es keine Mannschaften mehr geben.


  Der SPL begab sich an Hallecks Seite, und gleichzeitig ließ sich eine der im Raum herumschwebenden Kugeln herab und direkt vor Zach nieder. Unser Kurs, sagte das Steuerwesen.


  Die Kugel schien anzuschwellen, und Zach blickte in ein Miniaturuniversum in ihrem Innern. Im Schwarz der Raumnacht sah er darin eine Million Sterne in der Milchstraße angeordnet. Er sah die Sonne und die Position seines Schiffes; und noch während er daraufblickte, erkannte er, daß sich das Schiff in Bewegung befand und bereits die Bahn Plutos passierte und hinaus zu den Sternen schoß.


  Der SPL zeigte mit luminösem Finger, der zu einem die Dunkelheit durchdringenden Lichtstrahl wurde, auf das Raumbild und zeichnete den Kurs auf, den der Flaggkreuzer nehmen würde. In leicht verständlicher Weise entwarf er ein Diagramm der Zeit, die vergehen würde, der Reisemethoden an jedem Kreuzungspunkt  es gab deren mehrere, stellte Zach fest  und schließlich ihr Endziel.


  Der quoxianische Sektor lag tief drinnen in der Sternenmasse der Milchstraße. Hier an den Außenbezirken der Galaxis, in denen die Sonne lag, würde das Schiff leicht und schnell vorankommen, aber in den Tiefen der Sterngruppen, wo Sonne dicht neben Sonne stand, würde es eine andere Reiseweise verwenden, indem es teilweise außerhalb des Dimensionensystems eindrang und einen sonderbaren Weg verfolgte, der mathematischen Gesetzen unterlag, die über das Vorstellungsvermögen und sichtbare Darstellung hinausging.


  Zach entspannte sich und spürte, daß er müde und hungrig war. Beinahe augenblicklich begann es sich um ihn zu regen. Er fand sich plötzlich auf einem noch bequemeren Bett liegen, als er es sich je erträumt hätte, und vor ihm stand Essen. Während er aß, schälten sich seine Kleider ab, und andere, weichere umhüllten ihn. Der Stets-Perfekte-Leutnant stand unaufdringlich in seiner Nähe und diente ihm in einer Weise, wie kein Butler auch nicht den reichsten der Könige je bedient hatte.


  Er schlief und verbrachte eine Reihe angenehmer Tage, während das überraschende Schiff durch den Raum auf sein Ziel zuglitt. Sein Interesse ließ nicht nach, denn durch den SPL stand ihm das ganze Wissen und die ganze Geschichte der Menschheit  zumindest bis zu dem Zeitpunkt, da dieses Schiff außer Dienst gestellt wurde  zur Verfügung … Der SPL war nicht nur Steuerorgan und Schiffsbesatzung; er war auch das Logbuch und die Karten, Bibliothek und Nachschlageraum.


  Er zeichnete die Geschichte jenes letzten Krieges der Menschheit, und Zach fand sie faszinierend, jedoch völlig unverständlich. Weshalb gekämpft wurde, war ein Geheimnis, das Halleck nicht lösen konnte. Obwohl der Stets-Perfekte-Leutnant es zungenfertig in der Terminologie des Tages erklärte, konnte er es doch nicht in Bezugsbegriffe übersetzen, die Zachary begriffen hätte.


  Aber Zack konnte beobachten und tat es auch, welche Aktionen das Schiff ausgeführt hatte und welche Kampftaktiken angewendet worden waren. Auf diese Weise verschaffte er sich einen guten Begriff von den Fähigkeiten und Leistungsmöglichkeiten des Schiffes und dessen Techniken.


  Aber er sah keinerlei Zeichen von den Kugeln im All. Ob nun der SPL angewiesen worden war, ihm solche nicht zu zeigen, oder ob sie einfach nicht beobachtet werden konnte, das wußte Zach nicht. Aber er sah nichts von ihren Handlungen oder von ihrem Sein.


  


  10. Kapitel


  


  Es kam ein Tag, an dem das Schiff seine Fahrt verlangsamte und in den normalen Raum zurückkehrte. An diesem Tag beobachtete Zachary Halleck, wie durch die durchsichtigen Vorderflächen des Schiffes die Sonnen des quoxianischen Sektors näher kamen, als von irgendwoher aus dem Innern des Schiffes ein Klingeln ertönte und die stets gegenwärtige Musik ihre Tonhöhe änderte, so daß sie zu einem Alarmschrillen wurde.


  Er erhob sich, und der SPL stand an seiner Seite. Ein Raumschiff nähert sich, sagte er.


  Zeig es mir, verlangte Zach. Sogleich wurde durch einen Abschnitt der Schiffswand ein Lichtpunkt sichtbar. Er vergrößerte sich und war in allen Einzelheiten zu erkennen. Deutlich war ein raketengetriebenes Raumschiff mit spitzem Vorderteil, Geschützluken und den kreisrunden Öffnungen von Ausstoßrohren zu sehen.


  Das Schiff, sagte der SPL, ist sehr primitiv. Es gehört in das zweite Jahrhundert des Raumschiffbaues und wird von nachgeborenen Menschen betrieben. Wir haben von ihm nichts zu befürchten.


  Kann es uns feststellen? erkundigte sich Zachary.


  Es kann uns noch nicht feststellen, sagte der SPL. Wir sind mehrere Millionen Meilen außerhalb seiner Sicht- und Reichweite. Wenn Sie wollen, daß sie uns sehen, dann kann ich das bewerkstelligen. Wenn nicht, dann brauchen sie uns überhaupt nicht zu sehen.


  Nein, erwiderte Zachary. Wir wollen uns außerhalb ihrer Sicht halten.


  Es ist geschehen, meldete der SPL, obgleich in der Umgebung des Schiffes keinerlei Veränderung festzustellen war.


  Sie fuhren weiter und näherten sich der Gruppe von Sternen und Planeten. Ab und zu wurde ein anderes dieser Kontrollschiffe entdeckt. Ich verstehe das nicht, sagte Zach plötzlich. Wenn die Quoxianer diesen Sektor beherrschen, was tun dann diese Primitiven mit Raumschiffen  und weshalb sind sie so primitiv?


  Die Nachgeborenen hier dienen den Quoxianern und glauben an sie als Götter. Sie bewohnen die Planeten in der Umgebung der am Rande dieses Sternhaufens liegenden Sterne. Auf ihren Welten stellen sie die notwendigen mechanischen Geräte für Experimente der Quoxianer her. Dort  Der SPL brach plötzlich ab, als die Musik wieder in Alarmtönen zu erklingen begann.


  Ein Quoxianer nähert sich, sagte er. Ohne daß Halleck es verlangt gehabt hätte, verschob sich Licht und Tönung des Schiffes. Es war nichts, das man hätte deutlich feststellen können, dennoch hatte sich etwas geändert. Wir sind jetzt verborgen, erklärte der SPL. Von außen ist dieses Schiff eine Nachahmung des primitiven Schlachtschiffes, an dem wir eben vorbeigekommen sind, und durch nichts kann festgestellt werden, daß dies nicht der Fall ist. Nur wenn ein Quoxianer Argwohn gegen uns hegen sollte, könnten sie unser Aussehen durchbrechen.


  Während er dies sagte, trieb eine Kugel von der Decke des Raumes herab. Darin sah Zach das Bild einer winzigen blauen Kugel, die sich langsam durch das All bewegte. Sie hatte bemerkenswerte Ähnlichkeit mit der Kugel seines Lehrers, abgesehen von der Färbung.


  Sie fuhren weiter an den Außenbezirken des Quoxianersektors entlang. Es gab verschiedene Hindernisse, die durch ihre Verkleidung bedingt waren, wie Zach erfuhr, als das nächste Patrouillenschiff, das in Sicht kam, auf sie zudrehte und sich näherte, um sie zu untersuchen. Der Stets-Perfekte-Leutnant erklärte, daß sie, um ihre Verkleidung aufrechtzuerhalten, die gleiche Geschwindigkeit und äußerlich sichtbaren Abmessungen dieses Patrouillenschiffes einhalten mußten.


  Aber gegen wen sind sie eigentlich auf Wache? fragte Zach, der das näher kommende Fahrzeug beobachtete.


  Sie bekämpfen sich gegenseitig, antwortete der SPL. Sie haben Parteien und Reiche und Kriege. Der einzige Punkt, in dem sie sich einig sind, ist der Dienst an ihren übermenschlichen Herren. Das erste Schiff, das wir gesehen haben, dasjenige, dessen Aussehen wir jetzt haben, ist ein Feind des uns entgegenkommenden. Werden wir kämpfen?


  Zach wurde einen Augenblick von Panik erfaßt; dies war eine Krise. Aber dann stellte er sich wieder die vielen Szenen aus den Schlachten des Flaggkreuzers vor und erkannte, daß keine Gefahr bestand. Ja, sagte er.


  Der SPL erwiderte nichts. Durch die Außenwände des 12-12-12 wurde deutlich, daß das Patrouillenschiff sich gefechtsklar machte. Es hatte sämtliche Lichter gelöscht, und ein dünner Strahlungsschleier umgab es. Es zuckten Lichtstrahlen auf, als es Torpedos abfeuerte.


  Beobachten Sie das, sagte der Stets-Perfekte-Leutnant, und ein Ton übermütiger Freude schwang in seiner Stimme mit.


  Nacheinander prallten die feindlichen Torpedos gegen das undurchdringliche Strahlungsschutzschild des 12-12-12. Dann schoß aus der Flanke ein Wirbelwind von Raketen mit langen Feuerschweifen hervor, die Richtung auf den Angreifer nahmen. Zach sah sprachlos zu, wie das feindliche Schiff seine Geschwindigkeit zu verringern suchte, um den Kurs zu wechseln und den Raketen ausweichen zu können. Erstaunlicherweise gelang ihm das gerade noch rechtzeitig. Nacheinander schossen die Raketen an ihm vorbei und verschwanden im All.


  Erneut feuerte der Gegner Geschosse auf sie ab, und wiederum zerbarsten sie harmlos weit vom Schiff entfernt. Dann tauchte aus dem 12-12-12 ein seltsames Objekt auf und nahm Richtung auf den Feind.


  Das Feuer des Gegners konzentrierte sich auf diesen Gegenstand, der den Eindruck einer treibenden Luftmine erweckte. So genau sie aber auch gezielt hatten, so gelang es ihnen doch nicht, die Mine abzulenken oder zu beschädigen. Langsam aber unerbittlich trieb sie auf ihr Ziel zu. Das andere Schiff versuchte schließlich erneut, den Kurs zu wechseln, aber die Mine folgte ihm nach. Auch eine Beschleunigung nützte nichts, denn allmählich holte die Mine wieder auf und traf ganz langsam auf das gegnerische Schiff auf.


  Im selben Augenblick fiel der Gegner ganz einfach auseinander. Platte um Platte, Bolzen um Bolzen lösten sich, bis nur noch eine Masse loser Metallteile übrigblieb, die auseinandertrieben.


  Zach wandte sich voll Entsetzen von diesem Schauspiel ab und blickte seinen Stets-Perfekten-Leutnant an. Das hat dir wohl Spaß gemacht! warf Halleck ihm vor. Du hast mit jenem Raumschiff absichtlich ein Katze-und-Maus-Spiel getrieben.


  Der SPL warf ihm einen abbittenden Blick zu, aber in seinen Augen stand noch immer Kampfesfreude. Ich bin für den Kampf gebaut worden. Ich bin ein Kriegsschiff  das letzte und großartigste aller Kriegsschiffe. Das Verlangen nach der Schlacht ist in meine Systeme eingebaut worden. Dieser kleine Kampf war die erste wirkliche Freude, die ich in Dreiviertelmillionen Jahren völliger Ruhe gehabt habe. Es war lediglich ein Kinderspiel. Sicherlich können Sie doch nicht die Absicht … Er brach plötzlich ab; seine Züge wandelten sich, so als ob seine Mechanismen ihn angehalten und an etwas erinnert hätten. Aber natürlich tun Sie das. Sie und die Besatzung jenes Schiffes gehören zur selben Entwicklungsstufe. In der Hitze des Gefechtes handelt mein Mechanismus stets zuerst nach dem Zweck, der in ihn eingebaut ist.


  Zach war noch immer wütend. Verlasse jetzt die Nachbarschaft dieser nachgeborenen Leute und fliege direkt auf den Planeten zu, der unser Ziel darstellt. Ich befehle dir, unverzüglich festzustellen, wo sich mein Bruder Carl Halleck aufhält, und mich zu ihm zu bringen.


  Zu Befehl, Sir, antwortete der SPL, und das Schiff nahm sofort wieder seine normale Gestalt an. Es schien einen Augenblick seitwärts zu schwenken, und die Sternengruppe der Quoxianeranbeter wurde wieder winzig klein.


  Dann sagte der Stets-Perfekte-Leutnant: Denken Sie an Ihren Bruder, seine Größe, sein Gewicht und sein Aussehen. Zach rief sich die breite, massige Gestalt Carl Hallecks vor sein geistiges Auge und erkannte, daß er dabei jegliche Gefühlsmomente ausschalten mußte. Der SPL fand offensichtlich, was er benötigte. Zach fragte ihn, wie er die Aufgabe zu lösen gedenke.


  Es gibt in diesem Universum keine zwei Dinge, die sich genau gleich wären, erwiderte der SPL. Wenn ich die Detektoren dieses Schiffes auf die Suche nach einem Gegenstand einstelle, der genau dieselbe Gestalt, Größe, Masse, Dichte, Temperatur, Energiekapazität und Entropierate hat wie ihr Bruder, dann werden sie alle Gegenstände auf oder in der Nähe irgendeines Planeten ausscheiden, der nicht diesen Maßen entspricht. Sie werden das All in einem Umkreis von zwanzig Lichtjahren in jeder Richtung durchforschen, bis sie den Gegenstand finden, der entspricht. Das tun sie jetzt  ohne Erfolg.


  Zach setzte sich. Er beobachtete das Gesicht des menschenähnlichen Steuerorgans. Es folgte eine große Pause des Schweigens  mit Ausnahme der stets gegenwärtigen Musik , und dann erhellten sich die Züge des SPL.


  Wir sind auf dem richtigen Weg, verkündete er. Erneut bewegte sich der Himmel in der Sichtkugel, als das Schiff Richtung auf einen bestimmten Stern nahm. Ihr Bruder ist auf der Oberfläche des zweiten Planeten jenes Sterns, der sich direkt am Rande des Sperrgebiets der Quoxianersterne befindet.  Und wir werden wieder das Aussehen eines schwächeren Schiffes annehmen müssen. Soll ich?


  Ja, befahl Zach, und er fühlte sich jetzt plötzlich von einer ungeheuren Spannung erfüllt, jetzt, da er kurz vor dem Ende einer langen und schweren Prüfung stand. Vermeide jedoch jeden Kampf.


  Und der 12-12-12, Flaggkreuzer einer längst untergegangenen Flotte, nahm Kurs auf seinen mächtigsten Gegner, auf das Gebiet einer Rasse, die drei Stufen höher auf der Skala der Entwicklung stand als sein Kommandant.


  


  11. Kapitel


  


  Du wirst langsam machen müssen, sagte Zach Du kannst nicht das Aussehen eines der primitivsten Raumschiffstypen haben und dennoch dessen Geschwindigkeit überschreiten. Lasse mich einmal sehen, wie dieses Schiff in seiner Verkleidung jetzt aussieht.


  Eine Sichtkugel schwebte zu ihm heran. Darin erblickte Halleck ein plumpes, breitgebautes Ganzmetallschiff, das von Raketen angetrieben wurde. Auf seinen Seiten waren sonderbare Symbole aufgemalt. Es hatte das Aussehen eines Frachters, der lange im Dienst gestanden hatte, jedoch wenig gepflegt worden war.


  Ein typischer Frachter dieser Quoxianerdiener, der sich auf dem Weg zu einem Automatenfabrikenplaneten in der Nähe des Aufenthaltsortes Ihres Bruders befindet, sagte der SPL. Mit unglücklichem Tonfall setzte er hinzu: Und wir werden 38 Stunden länger brauchen, um die Reise bei der Geschwindigkeit eines solchen primitiven Fahrzeuges zu beenden.


  Gut, antwortete Zach und dachte bei sich, daß er beinahe die Herrschaft über dieses Schiff verloren hatte, indem er es dem glänzend erdachten Roboter überließ, die Richtung zu bestimmen.


  Die Leichtigkeit, mit der die Reise vonstatten ging, hatte ihn schlaff werden lassen, als ob er ein Reisender wäre. Er hätte nicht vergessen sollen, daß selbst eine Maschine, die eine Viertelmillion Jahre voraus war, ihre Launen haben konnte.


  Das Schiff hatte nur den Zweck, seiner menschlichen Fracht zu dienen. Es hatte keinen Willen und eigenen Ehrgeiz, mochte es auch infolge der eingebauten Fähigkeiten sonst seinem augenblicklichen Herrn überlegen sein. Indessen hatte es eingebaute Instinkte  es fragte sich nur welche und wieviele?


  Zach hatte einen der ins Schiff eingebauten Instinkte kennengelernt: Es war für den Krieg gebaut, und das Schiff liebte den Kampf. Und noch etwas hatte er erkannt, der Mensch, der es befehligte, mußte seine Befehlsgewalt auch ausüben.


  Zach merkte, daß er seine Zeit vertan und nicht dazu verwendet hatte, herauszufinden, was es alles über das Schiff zu wissen gab. In der ihm jetzt noch verbleibenden Zeit wollte er dies weitgehendst nachholen.


  Er machte einen Rundgang durch den Schiffsrumpf des 12-12-12 und stellte fest, daß es auch andere Räume enthielt, die ebenso großartig eingerichtet waren wie derjenige, in dem er sich die ganze Zeit aufgehalten hatte. Es gab eine Bibliothek, in der viele große Bälle schwebten, deren Oberfläche sich stetig veränderten und die großartigsten Ereignisse und Geschichten zeigten. Auch ein Speisesaal war vorhanden, der von sonderbarer Form und seltsamer Farbtönung war, so daß man sofort hungrig wurde, wenn man sich nur darin aufhielt. Es gab einen Schlafraum, der von solcher Bequemlichkeit war, daß man ihn sich vollkommener nicht mehr vorstellen konnte.


  Die Antriebsaggregate wurden direkt aus dem Kosmos gespeist, und Gedächtnisbrücken, Karten und Waffen waren fest eingebaut. In der Hauptsache handelte es sich um Energiegebilde, die stärker als das widerstandsfähigste Metall, gewichtslos und unsichtbar waren. Auf seine Frage erklärte das Steuerorgan, daß das Schiff seine menschliche Fracht mehrere Millionen Jahre lang unterhalten konnte, da es selbst Nahrungsmittel und Luft auf den Vorräten des Universums schuf. Das Schiff war tatsächlich ewig.


  Zach erinnerte sich, daß dies das letzte Raumschiff war. Danach gab es keines mehr. Nach diesem Schiff hatte die Menschheit das All auf den Energie-Strukturen ihrer Körper durchzogen, ohne selbst dieser wunderbaren mechanischen Bürde zu bedürfen.


  Er studierte die Logbücher dieses Schiffes, die Schlachten der Vergangenheit, und achtete dabei genau darauf, welche Handlungen instinktgeboren waren und welche auf Befehl der Menschen durchgeführt wurden. Die Zeit verging, und schließlich erreichte der 12-12-12 das Sonnensystem, das die Grenze des Quoxianerreiches bildete.


  Zach beobachtete, während sein Pseudofrachter an den Außenplaneten vorbeiglitt. Auf keiner dieser Welten gab es eine menschliche Bevölkerung. Die Menschen waren evakuiert worden, bestätigte der SPL. Hier befanden sich nur Lager- und Fabrikationswelten der Quoxianer, von deren Erträgnissen sie auch den nachgeborenen Bewohnern ihres Außenreiches zuteilten.


  Die erste Welt, an der sie vorbeikamen, war von Pol zu Pol ein riesiges Gebäude, eine Masse aus Plastik und Metall, die kein Dach hatte und unter freiem Himmel lag. Als Zach genauer hinsah, konnte er Unmassen blitzender Maschinen arbeiten sehen.


  Sie ließen den Fabrikationsplaneten hinter sich. Ein anderer Planet, den Zach untersuchte und der zwar sichtbar, jedoch weit entfernt war, erwies sich als pockennarbige Metallmasse. Es war deutlich zu erkennen, daß es sich hier um einen Bergbaustützpunkt handelte, an dessen Oberfläche riesige Förderketten ununterbrochen ins Innere hineinliefen und auf der viele Frachter landeten und starteten.


  Als sie sich dieser Welt näherten, erklang aus dem Lautsprecher eine krächzende Stimme, die offensichtlich Routinefragen stellte und Anweisungen gab. Der SPL antwortete über das Radio mit ähnlicher Stimme, wodurch jeder Verdacht beseitigt worden zu sein schien.


  Als sie vorbei waren, fragte Zach: Wieso konntest du wissen, was gesagt wurde?


  Ich besitze Gedächtnisbrücken für über siebentausend Sprachen, lautete die einfache Antwort. Alle neuen Sprachen, die sich seit dem Tag meiner Stillegung entwickelt haben, wurden in mir ergänzt. Als Nachsatz fügte der SPL hinzu: Das schließt eine sehr, sehr primitive Sprache ein.


  Jetzt ist es aber genug mit deinem Sarkasmus, erwiderte Halleck. Und jetzt verstehe ich auch, weshalb sich meine Nachfahren schließlich dazu entschlossen haben, Raumschiffe zu verschrotten.


  Das traf den SPL deutlich sichtbar.


  Sie setzten die Fahrt zu dem Stern fort, um den sich diese Planeten bewegten. Er war klein und von düsterer roter Farbe. Ein schwarzer Punkt auf seiner anderen Seite erwies sich als das Ziel ihrer Reise, als die zweite Welt.


  Sie näherten sich ihr von der Nachtseite her. Der Planet war nicht größer als der Mond der Erde. Es war eine verlassene Welt, ohne Fabriken, Bergwerke oder einen sonstigen Verwendungszweck. Als er auf seine Oberfläche hinabblickte, starrte er auf eine Landschaft gezackter Felsen, riesiger schwarzer Gipfel und tiefer Abgründe, deren Inneres von vulkanischen Feuern erhellt war.


  Was ist denn dies für ein Ort? sagte Zach. Bist du sicher, d, iß dies hier der richtige Planet ist? Wo könnten mein Bruder und seine Frau sich hier aufhalten?


  Ich bin mir meiner Daten stets sicher, entgegnete der SPL. Ich habe ihren Aufenthalt bereits festgestellt. Sehen Sie?


  Auf der Sichtkugel erschien eine steile Bergspitze, die sich aus einer See kochender Wolken und vom Feuer geröteter Schatten erhob. Oben auf jener Spitze erhob sich eine Kuppel, die in dem roten Licht metallisch glänzte.


  Im Innern jener Kuppel ist ein Wesen, das der Körperbeschreibung Ihres Bruders entspricht. Es ist auch noch eine andere Person darin, ein weibliches Wesen, sagte der SPL und blickte Halleck scharf an.


  Zach dachte an Sylvia, und plötzlich überliefen Kälteschauer seinen Rücken, als er daran dachte, daß er sie wiedersehen und mit ihr sprechen würde. Wie wird sie mich empfangen? Es wurde ihm nicht bewußt, daß der SPL seine Gedanken lesen konnte.


  Kannst du dort, ohne entdeckt zu werden, landen? fragte er.


  Es wäre nicht klug. Aber ich kann Sie von hier oben in einer Energieblase hinablassen. Dieses Schiff wird in der Unsichtbarkeit untertauchen und von nichts entdeckt werden können, was unter der geistigen Stufe der Quoxianer und der wahren menschlichen Kugeln steht. Wir wollen nur hoffen, daß die Quoxianer nicht nach uns suchen. Der SPL hatte einen sonderbaren Gesichtsausdruck.


  Triff die nötigen Vorbereitungen, befahl Zach. Das Schiff verließ die Nachtseite des Planeten, auf der es sich versteckt hatte. Unsichtbar raste es auf der von der roten Sonne beschienenen Seite über die Oberfläche dahin zu einem Punkt über dem einsamen Berggipfel. Dort stieg das Schiff in eine Höhe, die weit außerhalb der Planetenatmosphäre lag.


  Eine Energieblase ähnlich jener, in der er vor den Seroomi gerettet worden war, wurde um Zach gebildet. Er gab dem SPL noch sehr genaue Anweisungen über seinen künftigen Kurs, und dann war er bereit. Die Energieblase trat an der Seite des Schiffes aus, und im gleichen Augenblick war der 12-12-12 den Blicken Zachs entschwunden. Allein hing er über jener geisterhaften Landschaft.


  Sanft sank er hinab und setzte auf der Fläche des Berggipfels auf. Vor ihm erhoben sich die gewölbten Wände der Metallkuppel. Nirgends war ein Fenster zu sehen, nur eine einzige, absolut dicht schließende Tür führte in das Gebäude hinein.


  Auf diese Tür ging Zach jetzt zu. Sein Herz hämmerte wild, betäubt von der Ungeheuerlichkeit des Augenblicks.


  Er klopfte an die Tür, weil es nichts andres zu tun zu geben schien. Es gab keine Klingel und keinen Türgriff … Wie hätte man dies auch erwarten können. Auf dieser höllischen Welt würde wohl kaum jemand zu jener Tür spazieren und Eintritt begehren. Sie diente lediglich als Ein- und Ausgang für Nachschublieferungen, und wenn man annahm, daß diese von Raumschiffen durchgeführt wurden, so waren sie vorher festgelegt worden und wurden erwartet.


  Es erfolgte keine Antwort auf sein Klopfen, und er erkannte, daß man ihn wahrscheinlich nicht hören würde, denn sicherlich handelte es sich hier nur um die Außentür irgendeiner Luftschleuse. Die Atmosphäre des Infernos, wie er diese Welt getauft hatte, konnte bestimmt nicht eingeatmet werden.


  Einen Augenblick starrte Zach ratlos um sich. Dann erinnerte er sich daran, daß sich etwa hundert Meilen über ihm das Raumschiff befand. Er hatte vergessen, für irgendeine Verbindung mit ihm zu sorgen, und der SPL hatte dies nicht erwähnt. Dennoch war es höchst unwahrscheinlich, daß ein solches Fahrzeug die Verbindung mit seinem Kommandanten je verlieren würde. Laut sagte er:


  Flaggkreuzer 12-12-12! Ich muß hier Eintritt haben, ohne daß das Innere dieser Kuppel irgendwie beschädigt wird.


  Zach trat zurück. Eine Stimme erklang neben ihm. Es war die sanfte Stimme des Stets-Perfekten-Leutnants.


  Die Tür wird geöffnet werden. Einen Augenblick, bitte.


  Er spürte eine schwache Erschütterung im Boden und in der Luft um ihm, so, als ob irgendeine Kraft auf das Portal herabstrahle. Er bemerkte ein Schimmern an den Türrändern und vernahm ein zischendes Geräusch und mehrfaches Klicken. Die Erschütterungen hörten auf.


  Zach trat vor und drückte gegen die Tür. Langsam bewegte sie sich auf schweren Angeln einwärts. Als er in die Luftschleusenkammer dahinter eintrat, bemerkte er, daß sich der Rand der runden Tür verzog und verbog, als ob sie im Laufe der Zeit verrostet wäre. Mit leisem Knirschen und kaum noch im Rahmen hängend, fiel die Tür hinter ihm zu. Eine zweite Tür öffnete sich unter seinem Druck und gewährte ihm Eintritt ins Kuppelinnere.


  Die Decken waren gewölbt und hoch. Korridore führten zu Räumen, die sich in alle Richtungen öffneten. Zachary erblickte einen Reichtum und Überfluß, der dem eines durchschnittlichen Heimes Hunderttausende von Jahren seiner eigenen Zeit voraus ähnlich sein mußte. Am Ende einer Halle erschien ein Gesicht  ein vertrautes Gesicht, das von honigbraunem Haar eingerahmt war und dessen große, grüne Augen ihn mit wachsendem Erstaunen anstarrten., Er lief den Gang hinab auf Sylvia zu, auf das Mädchen, das er nie wiederzusehen geglaubt hatte, und sie stand da, noch immer zu verwundert, um zu sprechen.


  Er rief ihren Namen und streckte die Hand aus, aber noch immer rührte sie sich nicht. Dann legte sie eine Hand vor die Augen, schloß sie, nahm die Hand wieder weg und sah ihn erneut an. Es kann nicht sein, sagte sie. Es kann nicht sein.


  Aber es ist so, erwiderte er. Ich bin zu dir gekommen … und zu Carl., Jetzt trat sie auf ihn zu, als er sich ihr näherte, faßte seine Hand und packte ihn an der Schulter, um zu spüren, ob er tatsächlich dort war. Es ist unmöglich. Wir sind so lange in diesem Alptraum, an diesem schrecklichen Ort. Man hat uns gesagt, daß unsere ganze Welt bereits seit einer Million Jahren nur noch eine Erinnerung wäre.


  Das ist sie auch, antwortete Zach, aber dennoch bin ich wirklich hier, und dies ist kein Alptraum, sondern Wirklichkeit. Geht es Carl gut? Ist er hier?


  Ja, antwortete Sylvia und sah ihn noch immer voll größter Verwunderung an. Es geht ihm gut. Er hat hier seinen Himmel gefunden, aber er wird sich freuen, dich zu sehen.


  Sie drehte sich um und zog Zach hinter sich her in den Raum, der am Ende des Ganges lag. Es war eine gewölbte Kammer, deren Wände stetig wechselnde braune, gelbe und graue Farbtönungen aufwiesen, die in formlosen, doch stets beruhigenden Mustern aufgetragen waren. Die Möbel darin waren noch seltsamer, doch zueinander passender Form, und auch hier schwebten Bildkugeln, die jenen ähnlich waren, die Zach in seinem Schiff verwendet hatte.


  Und Carl Halleck saß vor einem großen Tisch. Über ihm schwebte eine ganze Reihe kleiner Kugeln. Ihr Inneres spiegelte verschiedene geöffnete Bücher wider. Der Tisch war mit Papierbogen bedeckt. Zachs älterer Bruder steckte mitten in Berechnungen und Plänen.


  Carl blickte unwillig auf. Einen Augenblick schien er seinen Bruder nicht zu erkennen, dann legte sich ein Ausdruck des Erstaunens über sein Gesicht, und er lehnte sich in seinen Sessel zurück.


  Hallo, Carl, sagte Zach. Es ist eine lange Suche gewesen, aber jetzt ist es vorbei. Du und Sylvia leben, ich bin froh darüber.


  Carl stand auf und drückte mechanisch die Hand seines Bruders. Ich bin natürlich froh, dich wiederzusehen. Aber … Er macht eine Pause. Bist du es wirklich? Du kannst es doch nicht sein. Außer, suchend blickte er sich im Raum um, außer dies alles hier ist Illusion und Täuschung.


  Ich bin es wirklich, erwiderte Zach. Und auch alles ringsum ist wirklich.


  Carl schien noch immer Zweifel zu hegen, aber er zuckte die Achseln und blickte Sylvia an. Sie warf ihm einen lächelnden Blick zu, den er kaum zu bemerken schien. Carl starrte aufmerksam seinen Bruder an. Vielleicht, murmelte er. Das muß sich noch erweisen.


  Immer der Wissenschaftler, sagte Zach. Der kühle Empfang verletzte ihn, aber er beherrschte sich.


  Sylvia packte Zachs Arm. Bist du hungrig? Dürfen wir dir etwas zu essen geben, während du uns erzählst, woher und wie du kommst?


  Carl nickte, und Zach erkannte, daß sie beide diesen Vorschlag willkommen hießen, da sie dadurch ein wenig Zeit erhielten, sich zu fassen.


  Das Essen kam. Schweigend aßen sie und blickten sich an. Es kam Zach vor, als habe Sylvia sich verändert. Sie ist nervös geworden, dachte er. Carl dagegen schien sich kaum verändert zu haben und war selbstsicher wie eh und je.


  Sie unterhielten sich über das seltsame Essen. Sylvia beschrieb einige der sonderbaren Räume in der Kuppel und berichtete ihm von den Dienern, die dort arbeiten  menschenähnliche Wesen mit grau-grüner Haut, die offensichtlich Bewohner einer nahe gelegenen Welt und hierhergeschickt worden waren, um sie zu bedienen. Carl beschrieb den Planeten selbst, und Zach erkannte ihn als einen, den er auf dem Herweg passiert hatte. Er befand sich etwa auf derselben Stufe wie die Seroomi-Erde, abgesehen davon, daß seine Bewohner von ihren blaukugeligen Göttern wußten und unter ihrer direkten Aufsicht lebten.


  Als er geendet hatte, lehnten sie sich zurück, und erneut lag Schweigen zwischen ihnen. Zach wußte, daß jetzt der richtige Augenblick gekommen war, und fragte: Erzähle mir doch mal, was eigentlich seit jenem Tag im Cascades-Gebirge mit euch geschehen ist. Ich hörte dich noch von grünen Punkten reden, die herabkamen, und dann war die Verbindung unterbrochen.


  Er wartete und fragte sich, ob sie ihn wohl jetzt anklagen würden. Wußten sie, daß er absichtlich den Strom nicht abgeschaltet hatte?


  Wenn Carl und Sylvia seine Motive vermuteten, so gaben sie ihm doch keinerlei Hinweise dafür, und der ältere Halleck begann zu berichten.


  Die grünen Punkte waren zur Station auf dem Chinook Paß herabgekommen. Sylvia und Carl waren von ihnen gefangengenommen, reglos zusammengeschnürt und in Kraftfeldern in die Luft gehoben worden. Die Roboterscheiben brachten sie in ein höher in der Atmosphäre stehendes Schiff. Dieses wiederum stieg hinauf in das Schwarz des interplanetaren Raumes.


  Die beiden, die zwar bei Bewußtsein, jedoch gelähmt waren, blickten aus dem All auf die Erde hinab, sahen sie immer kleiner werden und schließlich die pockenfarbige Fläche des Mondes auftauchen. Sie umkreisten diese luftleere Welt der Krater und landeten auf der der Erde abgekehrten Seite. Auf jener Seite erhob sich eine Reihe von Metallkuppeln am Fuße eines riesigen Kraters. Die grünen Kugeln brachten sie zu einer dieser Kuppeln und setzten sie dort ab.


  Die Hallecks begegneten dort keinem lebenden Wesen. Die ganze Anlage war hundertprozentig mechanisch. Die Maschinen waren jedoch von der Perfektion und Vielgestaltigkeit des Stets-Perfekten-Leutnants. Die Roboterbasis selbst mutete einen wie ein riesiger, mit Bewußtsein begabter Körper an, dessen Arme und Beine die grünen Scheiben waren.


  Jener verborgene Stützpunkt auf dem Mond hatte eine Aufgabe zu erfüllen. Er sollte die menschliche Gesellschaft auf der Erde und den Übergang des Menschen zu einer reifen Stufe beobachten und erforschen. Im Laufe dieser Untersuchungen war festgestellt worden, daß ein Mensch eine Möglichkeit entwickelt hatte, sie zu entdecken, und dadurch war die Geheimhaltung ihres Projekts gefährdet worden, und sie hatten eingegriffen. Noch andere Aufgaben waren jenem Roboterstützpunkt gestellt worden. Sie sollten sich einer Person wie Carl Halleck bemächtigen, der gleichzeitig Wissenschaftler und Forscher war.


  Die beiden Gefangenen waren in einen Spannungskegel gebracht worden. Die Auswirkungen waren ähnlich wie die von Zachary erlebten. Carl und Sylvia waren in das Universum einer Zukunft von einer Million Jahren versetzt worden. Sie fanden sich wieder in derselben Roboterstation und am gleicher Krater auf der abgewendeten Mondseite.


  Aber in diesem zukünftigen Stützpunkt befanden sich lebende Direktoren  große, leuchtende Kugeln von durchscheinendem Blau, die sich als die Nachfahren einer Entwicklungsgeschichte von einer Million Jahren des Menschen erwiesen.


  Die Quoxianer stehen auf der höchsten Entwicklungsstufe der Intelligenz, sagte Carl und beugte sich vor, und ich habe mit ihnen gesprochen. Sie sind großartig, die direkten Nachfahren in der Entwicklungsgeschichte des homo sapiens.


  Zach sagte nichts, kam jedoch zu dem Schluß, daß es wohl besser war, wenn er seine Lehrer und ihre Ansichten recht vorsichtig beschrieb.


  Die Quoxianer selbst konnten nicht in die Vergangenheit zurückkehren, obwohl sie Roboter entwickelt hatten, die die Zeitlücke durchdringen konnten. Sie hatten Carl und Sylvia gebeten, ihnen zu helfen.


  Wir haben hier lange Zeit an diesem Problem gearbeitet, sagte Carl. Vielleicht können deine eigenen Erfahrungen zu dessen Lösung beitragen. Wir müssen die richtige Verhaltensweise für ihre Roboter in unserer eigenen Zeit herausfinden, um die Gesellschaft neu zu ordnen. Die Quoxianer haben es mir klargemacht.


  Aber nicht mir, entgegnete Sylvia. Zachary, du mußt uns helfen und den richtigen Weg zeigen. Carl ist ihrer guten Absichten und Ziele so sicher, aber irgend etwas beunruhigt mich.


  Auf Carls Gesicht zeigte sich unbeherrschte Wut, als er sich zu Sylvia umdrehte. Ich glaube an sie, und ich verstehe sie! Du bist wohl kaum Wissenschaftlerin genug, um ihren Gedankengängen folgen zu können. Man hat dir von den andern, den Falschdenkenden, erzählt; ich hatte geglaubt, daß du mit dem Dilemma der Quoxianer sympathisiertest.


  Sylvia machte einen verstimmten Eindruck. Ich könnte mich dir kaum entgegenstellen, aber ich glaube, Zachary sollte eigentlich die ganze Geschichte kennen. Vielleicht kann er etwas dazu sagen.


  Carl erhob sich aus seinem Sessel und ging erregt im Raum auf und ab. Schließlich wandte er sich Zach zu: Ich will versuchen, dir zu erklären, worin eigentlich das Problem der Quoxianer besteht.


  


  12. Kapitel


  


  Carl Halleck stand mitten im Raum und starrte Zachary an. Es scheint, daß die menschliche Rasse, nachdem sie ihre höchste Entwicklungsstufe erklommen hatte und ihr Körper nur noch zu einem überflüssigen Anhängsel geworden war, eine Reihe schwerer, philosophischer Kämpfe durchzufechten hatte. Wir könne die eigentlichen Gründe nicht verstehen  sie liegen außerhalb des Verständnisbereiches eines Gehirns aus der Vorzeit. Aber stelle dir nur einmal vor, daß eine unermeßliche Zahl von Menschen über Myriaden von Planeten verstreut war, und überlege dir, welch große Anzahl von Philosophien auf Grund der Wandlung entstanden, die sich bei den Menschen vollzog.


  Jedenfalls kristallisierten sich im Laufe der letzten hunderttausend Jahre all diese Debatten und Differenzen in zwei große Lager. Das waren die Quoxianer, die sich auf Grund ihrer Ansichten allmählich in einem Sektor konzentrierten, und die Mehrheit der anderen, die alle übrigen Teile besetzte.


  Carl machte eine Pause und konzentrierte sich auf seine Worte. Nun war es für die Quoxianer nicht gerade leicht, mir klarzumachen, worin eigentlich die Wurzel dieser Unterschiede besteht. Eines ist jedenfalls gewiß: die lange Zeit der Feindschaft hat dazu geführt, daß sich bei den beiden Formen eine unterschiedliche Entwicklung ergeben hat. Die Quoxianer sind kleiner und konzentrierter in ihrer Energiedichte und haben ein bläuliches Aussehen. Die anderen sind größer, nicht so kompakt und von milchigweißer Erscheinung.


  Die Philosophie der Quoxianer scheint damit zu tun zu haben, daß sie ihre Energien in einer Aktionsgruppe vereinigen wollen  ihr Ziel ist eine Art Verknüpfung mehrer Gehirne. Die anderen bleiben Individualisten, die sich dieser Anstrengung entgegenstellen. Der ganze Hintergrund dieses Konfliktes, der über eine halbe Million Jahre zurückreicht, hatte die beiden Formen zu Feinden werden lassen, die die Existenz der anderen nicht dulden wollen. Jede sieht in der anderen Form ein Hindernis auf dem Wege zu ihren philosophischen Zielen.


  Carl deutete auf die Kuppel rings um sie. Die Quoxianer haben diese Sache genau studiert. Sie haben festgestellt, daß die Spaltung der menschlichen Rasse der vergangenen Million Jahre auf die Trends zurückgeführt werden kann, die sich in der Frühzeit der Menschheit zeigten. Sie glauben jetzt, daß sie durch Studium und  falls möglich  Abänderung der Vergangenheit diese Richtungen an ihrem Ursprung in ihrem Sinne wandeln können. Dadurch würden sie die absolute Herrschaft im Kosmos erlangen, die sie benötigen, um ihr Ziel erreichen zu können.


  Sie haben das Problem der Zeitreise bewältigt, sie selbst jedoch können nicht die Zeit durchbrechen. Mechanische Geräte, deren einige ihnen sehr ähnlich sind, jedoch eine grünliche Ausstrahlung haben, können dies jedoch tun.


  Zachary benutzte eine Pause und fragte: Hast du herausgefunden, welche Methode sie anwenden, um in der Zeit zu wechseln?


  Carl nickte. Ich glaube ja  oder zumindest glaube ich das Prinzip erfaßt zu haben, das der Zeitreise zugrunde liegt. Es geht dabei um die Entropie. Das Universum löst sich langsam auf, wie man es sogar schon in unserer eigenen Zeit feststellen konnte. Jedes Partikelchen Materie verliert fortlaufend Energie. Diese Energie in der Form von Wärme und Licht sammelt sich allmählich im Universum an. Der Grad, in welchem Körper ihre Energie verlieren, ist die Entropiegradiente. Es hat den Anschein, daß dieser Vorgang auch einen Teil des von uns Zeitablauf genannten Prozesses bildet. Die Entropiegradiente ist konstant und kann über Jahrhunderte hinweg gemessen werden.


  Die Folgerungen aus dieser Feststellung waren Zachary nicht völlig klar, aber er nickte lediglich.


  Carl räusperte sich. Nun gut, also; dies bedeutet, daß ein Unterschied in den entropischen Maßen hinsichtlich der Kapazität für Energie, Wärme und Licht besteht. Zum Beispiel ist der physikalische Inhalt eines Kubikzentimeters Eisen in dieser Zeit deutlich verschieden von dem in unserer Zeit  selbst wenn dieser Unterschied für unsere Sinne infinitesimal ist.


  Ich nehme an, bemerkte Zach, daß die Menschen jetzt Mittel und Wege gefunden haben, diese Unterschiede zu messen.


  Carl nickte. Sie können sie nicht nur messen, sondern auch ändern. Wie dies geschieht, das ist jenseits meines Begriffsvermögens. Aber wenn man den Entropiegrad irgendeines Stücks Materie, sei es nun so einfach wie ein Kubikzentimeter Eisen oder aber so komplex wie ein menschliches Wesen, dadurch ändert, daß man ihm den Status der Materie, sagen wir einmal vor einer Million Jahren verleiht, so kehrt jene Materie in das Universum jener Zeit zurück. Das haben die Quoxianer getan.


  Während des vergangenen Jahrhunderts haben sie ihren Forschungsstützpunkt in dem Universum vor einer Million Jahren aufgebaut und die Mittel erfunden, wie sie in die Entwicklung der Erde eingreifen können. Das Phänomen, das wir selbst beobachtet haben, war der Anfang ihrer Kampagne. Da ich eine Möglichkeit zu ihrer Feststellung fand und somit ihre Tätigkeit stets verfolgen konnte, hatte ich die Ehre, der erste Wissenschaftler der Menschheit der Vorgeschichte zu werden, der seiner eigenen Zeit vorausgebracht wurde, um sie zu unterstützen.


  Nein, Carl! unterbrach Sylvia ihn heftig. Ich habe dir zu erklären versucht, daß wir dessen nicht sicher sein können. Wie könntest du ihnen auch von Nutzen sein. Wie können wir wissen, ob ihre Ziel und Absichten in unserem Sinne gut sind?


  Zach war über den Ausdruck überrascht, der über das Gesicht seines Bruders flog. Es war nicht nur Zorn und Ärger; es lag auch Verachtung darin, als er sagte: Du hast nicht genug Intelligenz, um zu verstehen. Nun gut denn, das ist nicht deine Schuld. Dann unterlasse es aber bitte, mir zu widersprechen.


  Konnte dies der Mann sein, der mein Mädchen küßte, fragte sich Zach. Er fühlte Zorn und Wut in sich aufsteigen, aber die Eifersucht war verschwunden. Sylvias Gesicht war ausdruckslos, und er konnte ihre Gefühle für Carl nicht erkennen. Schnell sagte er: Wir wollen über diesen Punkt nicht streiten. Wir sitzen alle im selben Boot. Ich möchte Carl jetzt gern zur Ende hören. Er wandte sich dem älteren Manne zu: Wie haben uns die Quoxianer in ihr Universum versetzt?


  Carl sah ihn an. Es war erforderlich, unseren Entropiequotienten zu verändern und zu verringern auf den dieser Zeit, um uns hierherbringen zu können. Übrigens, wie bist denn du hierhergekommen? Ich nehme an, daß die Quoxianer dich gebracht haben  aber weshalb?


  Es war jetzt nicht der Zeitpunkt, um seine Erlebnisse zu berichten, überlegte Zach. Nun, sagte er deshalb, um Zeit zu gewinnen, ich glaube, es waren die Quoxianer, die dafür verantwortlich waren. Es geschah kurz nach eurem Verschwinden, als … Er hielt inne, als Sylvia sich plötzlich erhob und um sich blickte.


  Sie atmete tief die Luft ein, wandte sich dann den beiden Männern zu und fragte: Riecht ihr etwas Sonderbares?


  Zach schnupperte, aber er nahm nur frische Luft wahr. Carl stand auf und nickte. Ja, antwortete er, irgend etwas stimmt nicht. Die Luft kommt mir dünner vor und es liegt ein Geruch darin. Ich glaube, es riecht ein wenig nach Ammoniak.


  Zach war plötzlich ganz blaß. Ammoniak und Chlor. Weshalb rieche ich es nicht?, fragte er sich. Dann kam ihm die Antwort. Er war noch immer in das unsichtbare Kraftfeld eingehüllt, das ihn hierhertransportiert hatte. Natürlich hatte dieses Schutzschild die giftigen Gasmoleküle abgehalten, die jetzt offensichtlich in die Kuppel eindrangen. Mit Entsetzen kam ihm zu Bewußtsein, wie und wo das Leck entstanden war. Er hatte die wirksame Abdichtung der Luftschleuse am Eingang zerstört, als er mit Gewalt eindrang.


  Carl eilte aus dem Raum, während Sylvia mit der Hand vor dem Mund stehenblieb und sich umsah. Zach stand auf und ging zu ihr hinüber. Er legte einen Arm um ihre Schulter. Hab keine Furcht, Sylvia, sagte er leise. Wir werden schon hier herauskommen.


  Sie blickte ihn mit weitgeöffneten Augen an, überrascht über seine Geste und noch über etwas anderes. Was … die Luft hat sich plötzlich geändert, als du das getan hast! Was geht vor sich?


  Mach dir weiter keine Gedanken, antwortete er. Ich werde es später erklären. Rufe Carl zurück. Wir müssen hier heraus.


  Sie stellte keine weiteren Fragen, sondern rief mit lauter Stimme nach ihrem Mann. Carl kam in den Raum zurückgelaufen, und sein Gesicht war kreidebleich. Der Eingang ist zerstört. Die Türen sind eingefallen. In wenigen Minuten werden wir alle erstickt sein!


  Zach ging zu ihm hinüber, und Sylvia folgte ihm. Carl starrte die beiden verwundert an, doch Zachs anderer Arm legte sich um die Schulter des Bruders. Auch Carl war über den Luftwechsel überrascht; er machte den Mund wieder zu und runzelte die Brauen. Angestrengt schien er zu überlegen, was hier vor sich ging.


  Kommt, sagte Zach ruhig. Geht mit mir. Ich habe droben ein Raumschiff, das uns in Sicherheit bringen wird.


  Mit einem Arm über jeder Schulter und Sylvias Arm um seine Hüfte gingen die drei auf den Kuppelausgang zu.


  Draußen standen sie auf dem rauhen Fels der Bergspitze, und um sie waren Rauchschwaden, Brüllen und Flammenzucken der vulkanischen Landschaft. Zach hielt die beiden anderen fest an sich gedrückt und sagte laut: Flaggkreuzer 12-12-12! Wir wollen zu dir zurückkehren. Hole uns zurück!


  Fast im gleichen Augenblick spürten sie einen unsichtbaren Strom, der sie vom Boden weghob. Noch immer fest aneinandergeklammert, und mit den Füßen offensichtlich auf einem unsichtbaren Kraftfeld stehend, erhoben sie sich in die wogende Luft.


  Sekunden später trieben sie durch das schwarze All. Einige Augenblicke später passierten sie den Lichtkreis, der den Eingang des letzten Kriegsschiffes markierte. Zach nahm die Arme von der Schulter seines Bruders und dessen Frau, als sie im Hauptraum des Schiffes standen, das unter seinem Kommando stand.


  Die rätselhafte, menschenähnliche Gestalt des Steuerorgans, der Stets-Perfekte-Leutnant, eilte auf sie zu. Allgemeiner Alarm, Kommandant! Quoxianer nähern sich!


  Noch ehe Zach antworten konnte, nickte Carl und sagte: Gut! Ich wußte, daß sie uns beschützen würden. Sobald sie unsere Kuppel reparieren und uns zurückbringen können, kann ich mit meinen Untersuchungen fortfahren.


  Zach wurde von dieser Gedankenrichtung völlig überrumpelt. Bevor er sich noch einschalten konnte, hatte sich sein Bruder dem Stets-Perfekten-Leutnant zugewandt und befohlen: Laß uns diejenigen sehen, die sich nähern. Wie bald werden sie hier sein?


  Das kleine menschenähnliche Geschöpf, das das Sprachrohr des Schiffes selbst war, blickte Carl an und wandte sich dann Zachary zu. Sind das auch Ihre Wünsche? Haben wir die Fronten gewechselt?


  Zach erwiderte barsch: Nein! Verhindere, daß sie unsere Existenz melden können.


  Der SPL lächelte rätselhaft. Ein großer Ball kam von der Decke herab, und seine Oberfläche verdunkelte sich. Darin erschien ein Bild des 12-12-12, wie er jetzt im All aussah, mit dem Infernoplaneten auf der einen Seite und auf der anderen drei winzige Punkte von bläulicher Farbe, die sich näherten.


  Rund um den 12-12-12, der noch immer wie ein alter Frachter aus der Klasse der Fabrikationsplaneten aussah, erschien eine rote Zone, die den Wirkungsbereich ihrer Schutzkraftfelder anzeigte. Die drei blauen Punkte befanden sich erstaunlicherweise bereits innerhalb dieser Zone und waren dem Schiff sehr nahe.


  Sie haben noch keinen Verdacht geschöpft, sagte der SPL. Ich werde Direktsicht-Zerstörungsenergie verwenden.


  Carl packte die kleine menschenähnliche Gestalt an der Schulter. Was willst du tun? Laß sie herankommen! Der Roboter entwand sich leicht seinem Griff und schenkte ihm keine weitere Aufmerksamkeit.


  Draußen kamen die drei Quoxianer näher. Dann machte es plötzlich Flick, Flick, Flick  drei Funken sprangen beinah gleichzeitig aus dem Bug des Schiffes. Die drei blauen, strahlenden Punkte im Raum verpufften  ein schwacher, grauer Dunst markierte die Stelle, wo sie sich befunden hatten. Allmählich wurde die Sichtkugel trübe, das Bild verschwand, und dann kehrte sie wieder an die Decke zurück.


  Sie sind zerstört! schrie Carl beinah gequält. Es ist nicht möglich. Du kannst diese großartigen, wunderbaren Wesen nicht getötet haben.


  Der SPL blickte ihn sonderbar an, ging dann weg und schwieg. Zach drehte sich scharf zu seinem Bruder um. Sie mögen wunderbar sein. Unseren Maßstäben nach sind sie jedoch schlecht und böse. Sie sind die Feinde dieses Schiffes und unser aller, die wir uns an Bord befinden. Du bist getäuscht worden.


  Was weißt du davon? fragte Carl barsch. Ich habe sie gesehen und mit ihnen gesprochen. Ich weiß nicht, was du denkst oder wie du hierhergekommen bist, aber diese Wesen anzugreifen, war ein unheilvoller Fehler. Zum Glück für dich werden sie verstehen  sie stehen so weit über dir. Aber es wäre besser, wenn du mir deine Geschichte erzähltest, so daß ich für dich eintreten kann, wenn jene drei zurückkehren.


  Der Stets-Perfekte-Leutnant bemerkte trocken: Sie werden nie mehr zurückkehren. Und sie werden unsere Anwesenheit nie ihren Genossen verraten. Sie sind tot.


  Carl warf ihm einen wütenden Blick zu und drehte sich dann zu Zach um. Sag deinem verdammten Diener hier, daß simple materielle Waffen den Quoxianern keinen Schaden zufügen können.


  Zach schüttelte den Kopf. Es tut mir leid, daß ich dir deine Illusion rauben muß, Carl, aber jene drei sind tatsächlich tot. Du glaubst, weil die Quoxianer uns eine Million Jahre voraus sind, wären sie Götter. Ob sie nun eine Million Jahre voraus sind oder nicht, so bleiben sie dennoch eine Lebensform, ein körperliches und sterbliches menschliches Leben. Sie haben sich diesem Schiff ungeschützt genähert und wurden daher ebenso leicht getötet, wie jeder andere Mensch getötet worden wäre. Wenn dieses Schiff mir sagt, sie sind tot, dann ist das die Wahrheit.


  Carl sah wieder zum SPL hinüber, warf Sylvia einen Blick zu und taumelte dann zu einem Sessel. Was soll diese verrückte Geschichte? Was ist dieses Schiff? Weshalb kommst du, unterbrichst mich in meiner Arbeit, entführst mich und meine Frau und ermordest unsere Freunde? Bist du noch immer so eifersüchtig auf mich, daß du deiner kindischen Verrücktheit selbst hier Luft machen mußt?


  Der Zorn, der in Zachary Halleck aufwallte, erstarb beinahe augenblicklich wieder und machte der Verwunderung Platz. Dies war ein veränderter Carl, ein Carl, den er niemals vermutet hatte. Weshalb, dachte er, benimmt er sich so, wie ich mich daheim benommen habe?


  War es möglich, daß Carl all diese Jahre über auf seinen jüngeren Bruder eifersüchtig gewesen war? Aber weshalb? Carl war derjenige, dem immer alles zuflog. Zach setzte sich und starrte seinen Bruder an.


  Dann blickte er in Richtung der SPL. Steure dieses Schiff sofort zur Erde zurück. Triff alle Maßnahmen, um eine Entdeckung oder Verfolgung zu verhindern, bereite dich aber nötigenfalls auf volle Verteidigung vor. Beschleunige auf die unter diesen Umständen größtmögliche Geschwindigkeit.


  Er wandte sich zu seinem Bruder zurück. Ich möchte nicht mit dir streiten, Carl. Ich kam über eine Million Jahre und eine halbe Galaxis, um dich und Sylvia aus der Gefangenschaft zu befreien. Du hast meine Handlungen und Beweggründe nicht nur falsch ausgelegt, sondern du hast auch eine höchst unwissenschaftliche Haltung eingenommen, als du denjenigen, die dich gefangenhielten, alles aufs Wort glaubtest, was sie dir zu erzählen beliebten.


  Carl erwiderte nichts, als Zach eine Pause machte. Es war Sylvia, die darauf sagte: Die Quoxianer haben uns gut behandelt. Sie gaben uns ein Heim, beantworteten Carls Fragen und versorgten uns mit allem, worum wir sie baten.


  Wenn du es als Gastfreundschaft bezeichnest, daß man euch auf einem unbewohnten und vulkanischen Planeten unter Bewachung unterbrachte, dann hast du allerdings eine seltsame Auffassung davon, entgegnete Zach, doch Carl unterbrach ihn.


  Sie mußten es tun. Sylvia und ich sind in entropischer Hinsicht diesem Universum nur schlecht angepaßt. Die Quoxianer mußten uns isolieren, denn eine heftige Veränderung in unserer Substanz würde zu einer Explosion von planetenweiten Ausmaßen führen.


  Zach verengte die Augen zu Schlitzen.


  Das mag logisch klingen, aber ich kann beweisen, daß es eine Lüge war. Ich selbst bin frei im Universum herumgegangen, und es hat keine Explosion stattgefunden. Ich habe mit Wesen gesprochen, die ebenso weit entwickelt sind wie die Quoxianer, und sie haben keine derartigen Behauptungen aufgestellt. Diese Wesen erkannten mein Verlangen euch zu retten, und sie stellten mir dieses Raumschiff zur Durchführung meines Vorhabens zur Verfügung.


  Was nun die Quoxianer anbelangt, so habe ich keinerlei Zweifel daran, daß sie ihre Gründe haben, dich zu verwenden, aber Güte ist sicherlich keiner dieser Gründe. Du selbst gibst zu, daß sie eine Minderheit der künftigen menschlichen Rasse sind, die ihren Willen der Mehrheit aufzwingen will. Die Kugelmenschen lehnen es strikt ab, sich in die Entwicklung anderer Kulturen einzumischen, aber die Quoxianer zeigen keinerlei Zeichen irgendeiner ethischen Auffassung. Ihre Pläne zur Einmischung in die Geschichte der Menschheit am Beginn ihrer Reifephase schließen ganz offen die Zerstörung von Tausenden unserer Nachkommen ein.


  Carl schüttelte den Kopf. Du argumentierst wie ein Kind. Ich habe mich mit den Quoxianern unterhalten und, was noch mehr ist, ich habe ihre Städte und Welten besucht. Ich habe ihre glorreichen Taten mit eigenen Augen gesehen.


  Sylvia nickte Zach zu. Man hat uns tatsächlich in einem Schutzschild in eine ihrer großen Städte gebracht. Wir sahen eine Welt, deren Schönheit über unsere Vorstellungskraft hinausgeht. Wir sahen einen Himmel und ein Land, die von Myriaden Gestalten der Quoxianer blau erstrahlten.


  Und wir haben auch andere Dinge gesehen, sagte Carl ehrfurchtsvoll. Wir sahen ihre Arbeit zur Schaffung eines Massenhirns, das sich aus vielen einzelnen Hirnen zusammensetzt und in der Lage sein würde, endlich die Bedeutung und den Sinn der Existenz an sich zu erfassen, eine Bedeutung, die bis jetzt noch von keinem physischen Hirn erfaßt werden konnte. Ich kenne ihr Ziel, und es ist das allergrößte und letzte. Sie werden über die Unendlichkeit hinaussehen und die Wahrheit finden, die vor dem Beginn und nach dem Ende des Universums liegt.


  Zach schüttelte den Kopf. Nein, sie sind nicht auf dem Wege zu einem solchen Ziel. Vielleicht haben sie dir erzählt, daß sie ein derartiges Ziel hätten, und vielleicht haben sie ursprünglich auch wirklich danach gestrebt. Doch die angewandten Mittel bestimmen das Ergebnis, und die Mittel, die sie anwenden, haben die Erreichung des von dir beschriebenen Ziels unmöglich gemacht.


  Carl stand plötzlich auf. Diese Diskussion führt zu keinem Ergebnis, und die Quoxianer werden uns ohnedies bald einholen. Es ist ein Zeitverlust, zu versuchen, mit dir zu diskutieren … Wo sind wir jetzt?


  Zach befahl eine Sichtkugel herbei. Sie zeigte ihr Schiff, das noch immer als Frachter verkleidet war. Es bewegte sich durch das All, vorbei an den Fabrikationsplaneten, die am Rande des Quoxianer-Sektors lagen. Ringsum lagen die Unmassen von Sternen der Milchstraße.


  Stunden vergingen. Sie ruhten aus und aßen. Zach zeigte ihnen das ganze Schiff. Carl war schweigsam, verdrießlich und nachdenklich, aber Sylvia hatte ihre alte Laune wiedergefunden. Heiter plauderte sie mit Zach, blickte interessiert auf die Welten hinaus, an denen sie vorbeikamen.


  Sie standen in einem Raum im Vorderteil des Schiffes. Auf Zachs Befehl waren die Wände durchsichtig geworden, so daß sie in das Schwarz des Alls geöffnet schienen und ein Panorama dichtgedrängter Sonnen enthüllten. So standen sie da, der stets gegenwärtige Steuerroboter in ihrer Nähe, als Carl erneut zu sprechen begann.


  Wohin willst du uns bringen? Zu dieser Welt von Affenmenschen? Und was hast du mit uns vor? Haben deine Lehrer dir je etwas darüber gesagt?


  Zach wandte sich um und wollte ihm antworten, hielt dann aber plötzlich inne. Es dämmerte ihm jetzt, daß er die Antwort nicht wußte. Die Kugeln hatten bei seiner Rettungsmission geholfen und ihm die Mittel dazu verschafft, womit sie gleichzeitig die Pläne der Quoxianer durchkreuzen wollten Dennoch hatten seine Lehrer nie angedeutet, was aus den Hallecks später werden sollte.


  Konnten sie durch die Zeit zurückkehren? Aber sein Lehrer hatte ziemlich klar zu verstehen gegeben, daß mir die Quoxianer das Problem der Zeitreise gelöst hätten.


  Zach suchte nach einer Antwort und sah einen Ausdruck in seines Bruders Augen stehen, so als ob Carl bereits vermutet hätte, daß er nichts wußte. Auch Sylvia hatte sich umgedreht und war begierig auf seine Antwort.


  Der Stets-Perfekte-Leutnant bemerkte in knapper, aber präziser Weise: Eine Kolonne von Quoxianern ist hinter uns her, Kommandant. Sie sind bewaffnet und geschützt. Wie lauten Ihre Befehle?


  Bereite dich auf Kampf jeder Art vor. Behalte das äußere Aussehen und die augenblickliche Geschwindigkeit bei, die der eines Frachters entspricht. Es ist möglich, daß sie noch immer nicht genau wissen, was eigentlich vor sich geht. Falls irgend möglich, möchte ich offenen Kampf vermeiden, während wir uns noch so weit innerhalb ihres Sektors befinden. Dies waren Zachs Befehle, und obwohl der SPL sie hörte, war keinerlei Veränderung im Schiff wahrzunehmen. Zach jedoch wußte, daß jetzt sämtliche Organe des Schiffes arbeiteten.


  Auf einer großen Sichtkugel, die von der Decke herabgeschwebt war und jetzt zwischen ihnen hing, erschien eine Reproduktion ihres. Schiffes und des Alls in einer Entfernung von Millionen von Meilen rings um sie. Weit hinter ihnen erschien auf der einen Seite eine Gruppe blauer Lichter. Es waren etwa ein Dutzend, und sie holten den 12-12-12 schnell ein.


  Auf Zacharys Befehl wurde das Bild ihrer Verfolger vergrößert, und sie konnten die kompakten, strahlenden Formen der Quoxianer erkennen. Auf einen weiteren Befehl hin wurden die Kraftfelder rund um die Quoxianer durch die Detektoren des Kriegsschiffes so vergrößert, daß man sie mit dem bloßen Auge untersuchen konnte. Der Stets-Perfekte-Leutnant sah sie an. Es waren Schalen wirbelnder Atome, eine komplexe Struktur von Strahlen und Energien, die in dieser Verbindung irgendeine Art von Maschine bildeten, von der kein einziger Teil sichtbare, feste Materie war.


  Sie sind nicht ganz diesem Schiff gewachsen, sagte der SPL. Ihr Wert entspricht etwa dem kleinerer Patrouillenschiffe, die allerdings mit jedem Schiff der Eingeborenen fertig werden können.


  Könntest du sie vernichten? fragte Zachary.


  Es entstand eine Pause, ehe der Roboter erwiderte: Ich kann dessen nicht sicher sein. Ich habe lange Erfahrung in der Bekämpfung solider Raumschiffe gehabt, aber nie zuvor habe ich gegen ein Energieraumschiff gekämpft. Ich kann feststellen, daß sie unsere Armierung nicht durchbrechen können, aber ob wir ihre eigenen Schutzfelder durchdringen können, das ist unbekannt. Soll ich es versuchen?


  Noch ehe Zach darauf eine Antwort geben konnte, sagte Carl: Du solltest diese verrückte Jagd aufgeben und mit ihnen zurückkehren.


  Die näher kommende Energiestruktur der Quoxianer erreichte jetzt den äußeren Rand der Abwehrfelder des 12-12-12, die bis etwa in eine Entfernung von einer Million Meilen rund um das Schiff reichten.


  Gib es auf! wisperte Carl drängend.


  Zachary schüttelte den Kopf. Er stieß die Hände in die Taschen, sah auf die Sichtkugel und sagte: Gib ihnen eine volle Ladung. Und dann volle Geschwindigkeit voraus!


  Der SPL grinste, und dann entstand plötzlich eine Erschütterung um sie.


  Ein sengender Feuerball von Energie schoß aus dem letzten Raumschiff und raste auf die Quoxianer zu. Plötzlich verschoben sich die Energiestrahlen, blendende Lichter zuckten auf, und wo sich die Quoxianer befunden hatten, war jetzt ein dunkler, undurchsichtiger Ball, der das Licht nicht zurückwarf und in der See von Strahlung auf und ab tanzte.


  Sie haben sich in Vollverteidigungszustand versetzt und sich in eine Kugel negativen Raums zurückgezogen, der teilweise außerhalb dieses Universums liegt, verkündete der SPL. Wir können sie dort nicht treffen, aber sie können uns auch nicht folgen. Sie können diese negative Blase nicht sogleich wieder auflösen. Es wird ein Periode von mehreren Stunden vergehen, bis sie wieder daraus auftauchen können. Wir haben Zeit gewonnen.


  Noch während er sprach, wurde die See gewaltiger Energien, die der 12-12-12 ausgestoßen hatte, blasser und verschwand allmählich. Das Bild ihres eigenen Schiffes änderte sich in der Sichtkugel leicht und nahm jetzt seine ursprüngliche Form an. Selbst mit den Augen war jetzt zu merken, daß der 12-12-12 beschleunigte und seine Geschwindigkeit vergrößerte.


  Was war jene negative Blase? fragte Carl.


  Ich kann in Ihrer frühgeschichtlichen Sprache nicht die richtigen Worte finden, erwiderte der SPL. Man könnte jedoch sagen, daß sie ihr Gebiet der Raumzeit von innen nach außen gekehrt und sich dahinein zurückgezogen haben. Das Experiment wurde bereits zu meiner Zeit versucht, aber damals hatte man noch keine Geräte entwickelt, um daraus wieder zurückzukehren. Offensichtlich ist das inzwischen entdeckt worden.


  Carl rieb die Augenbrauen. Du machst alles falsch, völlig falsch, sagte er zu Zach. Und du hast uns noch immer nicht gesagt, wohin wir gehen und was wir tun sollen.


  Sylvia gähnte. Glaubst du, daß wir etwas schlafen können, ehe irgend etwas Neues geschieht?


  Zachary lächelte ihr zu. Offensichtlich hatte sie seine Verlegenheit gespürt, in die ihn Carls Frage gestürzt hatte. Ich glaube, du hast recht. Es ist besser, wenn wir den uns entgangenen Schlaf nachholen, solange wir noch können. Es kann uns noch Schlimmes bevorstehen.


  Sie gingen durch das Schiff zurück, und jeder fand das ihm passende Schlafzimmer.


  Wie lange sie geruht hatten, wußte Zach nicht zu sagen, aber sie wurden durch leisen Alarm geweckt, der in ihre Knochen einzudringen schien und sie sofort hellwach werden ließ. Schnell eilten sie in den Zentralraum.


  Eine lange Kette der Forschungsroboterscheiben näherte sich ihnen direkt von vorn. Aus anderen Richtungen tauchten weitere Ketten grüner Punkte auf. Sylvia war erschreckt über diesen offensichtlichen Angriff unzählbarer Roboter, doch der Stets-Perfekte-Leutnant blieb ungerührt.


  Es sind diesmal lediglich gelenkte Geschosse, erklärte er.


  Ihre Kraftfelder reichten bis in eine Entfernung von einer Million Meilen in jede Richtung. Als die Roboterscheiben an deren Ränder stießen, sah man sie aufflammen und sich auflösen. Der Rest der Angreifer bog ab und folgte im Zickzackkurs entlang des von den Kraftfeldern des Kriegsschiffes abgegrenzten Gebiets, hielt sich aber stets weit genug davon entfernt. Vor jeder Scheibe wurde ein winziger Strahl grünen Lichtes auf den 12-12-12 gerichtet, bis sich das Kriegsschiff im Mittelpunkt eines riesigen Lichtkäfigs zu befinden schien.


  Diese Konzentrationen kleiner Strahlen hätten vielleicht verheerende Wirkungen auf ein anderes Schiff gehabt, doch der 12-12-12 zeigte sich ihr gewachsen. Der Flaggkreuzer sandte Gegenstrahlen ähnlicher Intensität und umgekehrter Polarität aus, und mit Lichtgeschwindigkeit flammte die Strahlungseinkreisung auf und löste sich im Nichts auf  genau wie die Roboterscheiben.


  Erneut war ihr Schiff allein im All und schoß lautlos zwischen den Sternen dahin.


  Es entstand eine kurze Ruhepause. Carl ging im ganzen Schiff herum und untersuchte dessen Einrichtung. Ab und zu stellte er an den SPL eine Frage über den Verwendungszweck irgendeines Gerätes. Manchmal erhielt er eine Antwort, manchmal jedoch wurde er auch einfach nicht beachtet. Carl stand eben neben dem Roboter-Steuerorgan und hielt eine lange Metallstange in den Händen, die mit sonderbaren Skalen und Markierungen versehen war, als plötzlich wieder Alarmzeichen ertönten.


  Der Stets-Perfekte-Leutnant stand Zach und Sylvia zugewandt. Eine weitere Gruppe von Quoxianern nähert sich uns schnell.


  Kommen sie schneller heran, als wir uns im Augenblick bewegen? fragte Zachary. Wie viele sind es?


  Sie können sich viel schneller fortbewegen als jedes physische Raumschiff, mich selbst eingeschlossen, antwortete der Stets-Perfekte-Leutnant. Und es sind Tausende. Jetzt befinden wir uns in wirklicher Gefahr. Ich kann uns verteidigen, aber das ist vielleicht auch alles.


  Carl trat hinter das menschenähnliche Wesen. Sein Gesicht war verzerrt. Plötzlich hob er die Metallstange in die Luft und schmetterte sie mit aller Kraft auf den Kopf des Stets-Perfekten-Leutnants nieder. Es war ein Knirschen zu hören, so, als ob die Stange in Kunststoff und Metall eindringe. Er entstand ein Funkenregen und ein Knistern, als die Energiestruktur der Innenteile vernichtet wurde. Der Körper des kleinen Wesens sank auf den Boden, und während sie noch vor Überraschung starr darauf blickten, zerfiel er in eine pulverartige Metallmasse.


  


  13. Kapitel


  


  Einen kurzen Augenblick blieb die Szene unverändert, und dann war ringsum pechschwarze Nacht. Zachary glaubte noch immer das Häufchen Staub und Trümmer zu sehen, das das menschenähnliche Steuerorgan des Schiffes gewesen war. Vor seinen Augen schwebte noch das Bild Carl Hallecks, der mit einem Ausdruck konzentrierter Wut die Metallstange in den Händen hielt. Er glaubte auch noch einen durchdringenden Schrei Sylvias gehört zu haben, doch all dies wurde von der pechschwarzen Nacht verschluckt, die jetzt im Schiff herrschte.


  Er hing allein im All. Es war Luft vorhanden, und er spürte einen Boden unter den Füßen, aber Gesicht und Gehör waren ausgeschaltet. Reglos blieb er stehen und strengte seine Sinne an.


  Jetzt hörte er ein Scharren und das Geräusch von Schritten irgendwo im Raum. Er strengte die Augen an, und langsam unterschied er graue und winzige Lichtflecken. Allmählich, aber nur sehr langsam, konnte er seine Umgebung erkennen. In der Nähe bewegte sich etwas und kam auf ihn zu. Er drehte den Kopf und erkannte die Umrisse eines Gesichtes.


  Die Haut war schwarz, und es lag keinerlei Licht darauf. Es war dunkler, erkannte er, als der Hintergrund des Raumes. Er konnte die Umrisse sehen. Darin standen zwei weiß- und graugefärbte Augen, eine Masse weißlicher Haare umrahmten es, und zwei weiße Lippen leuchteten darin. Die Lippen öffneten sich, und ganz schwach, so als ob sie durch Watte gedämpft würde, vernahm er eine Stimme. Was ist geschehen? Weshalb ist alles so sonderbar? Es war Sylvias Stimme, und es war ihr Gesicht.


  Zachary hob die Hand und hielt sie vor die Augen. Er sah eine dunkle Hand mit weißem Geäste darauf. Es schien, daß die Augen sich allmählich mehr anpaßten. Jetzt konnte er wieder die Einzelheiten des Raumes erkennen, allerdings nur schwach, so als ob alles nur von einer trüben Lichtquelle erhellt wäre. Er sah Sylvia, und sie kam ihm ganz fremd vor. Dann blickte er an sich selbst hinunter, und er sah keineswegs anders aus.


  Alles ist umgekehrt, sagte er schließlich. Weiß ist schwarz, und schwarz ist weiß. Du siehst wie ein fotografisches Negativ deiner selbst aus.


  Ja, antwortet Sylvia. So sehe ich dich auch. Alles ist umgekehrt.


  Da verstand Zachary. Dieses Schiff hat einen Notrückzug durchgeführt. Wir haben das gleiche wie die Quoxianer getan. Jetzt befinden wir uns in einer selbsthergestellten Blase negativen Raumes. Wir haben ein Loch in das Kontinuum des Kosmos gestoßen und es von innen nach außen gedreht. Es muß ein automatischer Verteidigungsmechanismus gewesen sein, der im Augenblick der Zerstörung der Steuerorgane des Schiffes in Betrieb gesetzt wurde.


  Dann sind wir hier also sicher, sagte Sylvia. Die Quoxianer können uns nichts anhaben.


  Wir aber auch ihnen nicht, erwiderte Zachary. Wir können nichts tun, bis das Schiff wieder herauskommt  wenn das überhaupt je wieder geschieht.


  Zach sah sich nach einem Sitz um und bemerkte einen ganz in seiner Nähe. Ganz darauf bauend, daß der Sessel sich auf ihn zubewegen und die richtige Stellung einnehmen würde, wollte er sich niederlassen. Doch der Sessel rührte sich nicht, und gerade noch im letzten Augenblick konnte er sich fangen. Er ging zu dem Sessel hinüber und ließ sich hineinfallen. Hast du das gesehen? fragte er Sylvia.


  Sie nickte. Auch die Farben an den Wänden ändern sich nicht mehr, sagte sie. Und es ist jetzt keine Musik mehr zu hören.


  Das stimmte, und auch Zachary bemerkte es jetzt. Offensichtlich funktionierte ein Großteil des Schiffes nicht unter den Bedingungen des negativen Raumes. Ist jetzt irgendein Teil dieses Schiffes in Betrieb? Sind wir hilflos? Laut sprach er seine Gedanken aus.


  Sylvia hatte sich neben ihm im Grau des Raumes ebenfalls niedergesetzt. Irgend etwas muß noch funktionieren, sagte sie. Es ist etwas Licht vorhanden. Die Luft scheint noch frisch zu sein. Ich glaube, daß durch das Untertauchen in den negativen Raum dem Schiff beinahe seine ganzen Energiereserven entzogen werden außer einem geringen Rest. Das ist gerade ausreichend, um ein wenig Luft und Licht zu schaffen, jedoch nicht für den Betrieb irgendwelcher Luxuseinrichtungen.


  Das ist richtig, sagte Zachary. Und es bedeutete, daß es irgendwo ein Mittel geben muß, um die Kontrolle über das Schiff zurückzugewinnen. Es muß irgendwelche Vorrichtungen für eine Handbetätigung geben.


  Er sagte das letzte, um nicht selbst den Mut zu verlieren, denn es war ihm der Gedanke gekommen, daß dies vielleicht nicht der Fall war.


  Wo ist Carl? fragte er plötzlich. Die beiden blickten sich um, aber nirgends war etwas von dem älteren Halleck zu sehen.


  Zachary stand auf. Wir müssen ihn suchen. Ich habe noch eine Abrechnung mit ihm.


  Sylvia stand auf und packte ihn am Arm. Zach, sagte sie mit leiser und gepreßter Stimme. Was willst du ihm tun?


  Er drehte sich um und sah sie an.


  Diese Entscheidung hat schon sehr lange auf sich warten lassen. Ich muß jetzt endlich mit ihm ins reine kommen. Mein ganzes Leben lang habe ich in seinem Schatten gestanden, und er hat mich davon zu überzeugen versucht, daß sein Platz über mir ist. Er …


  Nein, Zach  warte einen Augenblick, bitte. Bist du sicher? Bist du dessen ganz gewiß? Sylvias Stimme klang gespannt und eindringlich.


  Ja. Ich bin sicher. Jetzt bin ich es. Während der vergangenen Monate habe ich die Hölle durchgemacht. Ich hatte geglaubt, ich hätte ihn ermordet, denn ich überließ ihn  und dich  den Kugeln an jenem Nachmittag.


  Nachher … tat es mir leid. Ich fühlte mich schuldig. Monatelang fragte ich mich, ob nicht all meine Ansichten über ihn falsch gewesen wären. Vielleicht war er wirklich der Bessere; vielleicht verdiente er all die Ehren, die ihm zuteil wurden, vielleicht hat er deine Liebe durch Charakterstärke gewonnen. Es kann sein, daß ich ein Schwächling war, der nur zetern konnte und dann weglief.


  Zach, flüsterte sie, kannst du denn nicht verstehen, daß ich gedacht hatte, du wärst tot? Erinnerst du dich nicht mehr daran, daß du mir davon erzählt hattest, wie du Carl gegenüber fühltest? Es war an jenem Abend, ehe du weggingst.


  Ja, antwortete er. Und du hattest versprochen …


  Bitte! Ihre Hände waren verkrampft. Ich hätte länger warten sollen, Zach, aber  ich sagte die Wahrheit, als ich dich am Bahnhof traf … nämlich darüber, daß wir wirklich glücklich waren … und daß er dich liebte. Damals glaubte ich es, Zach.


  Du kannst dir nicht vorstellen, wie er war, als er glaubte, du wärest gefallen. Er war voll Reue, Zach. Er beichtete all die kleinen Bosheiten, die er dir zugefügt hatte. Sie sah ihn an. Zach, weißt du nicht, weshalb? Kannst du es dir denn nicht denken?


  Und langsam erkannte Zachary Hai-leck, wie alles gewesen war.


  Er hat Angst vor mir  er hat immer Angst vor mir gehabt. Ich hatte unrecht, und zwar sowohl was ihn, als auch was mich anbelangt.


  Er gab zu, daß er sich nie mit dir in einen Wettstreit einlassen wollte, wenn er dich einmal geschlagen hatte  sei es nun auf faire Art oder sonstwie geschehen. Deshalb konnte er auch nicht an jenem Tage mit dir fischen gehen, als du ihm beweisen wolltest, was du tun könntest. Er hatte betrogen, als er dich in der Woche vorher besiegte.


  Betrogen? Wie?


  Carl hatte seinen neuen Forellenköder eine Woche früher als du erhalten. Er hatte dir nie gesagt, daß er an dem Tage einen neuen Köder verwendete, als er ein halbes Dutzend Fische fing und du nicht einen einzigen. Er lenkte dich dauernd ab, so daß du es nicht merken solltest.


  Das war es also gewesen! Zach schluckte, und sein Atem ging heftiger. Und  und wie war es mit dem großen Hasen? Hat er dir auch darüber etwas erzählt?


  Sie nickte. Er hat ihn nicht selbst erlegt, Zach. Er traf einen anderen Jungen, der ihn geschossen hatte, und handelte ihn für ein neues Jagdmesser ein.


  Aber er sagte doch … Zach wollte widersprechen, schwieg dann aber. Irgendwie traf ihn der Gedanke, daß Carl ihm vorgelogen hatte, den Hasen geschossen zu haben, noch weitaus schlimmer.


  Was hat er gesagt, Zach?


  Er sagte … Hallecks Augen öffneten sich immer weiter, als ihm die Erinnerung wiederkam. Nun  eigentlich hat er nie gesagt, daß er jenen Hasen geschossen habe. Ich erinnere mich jetzt wieder: Carl nahm ihn aus der Tasche und hielt ihn in die Höhe, und dann sagte er wortwörtlich: ‚Schau, was ich habe! Ich hatte einfach angenommen, er hätte ihn selbst geschossen.


  Es war alles Betrug, flüsterte er. Und ich war bereit, zu glauben …


  Er hatte Glück, Zach  es war sehr oft Glück, wenn du gerade Pech hattest. Er nützte das aus und ließ alles nur noch großartiger erscheinen, als es in Wirklichkeit war. Aber siehst du denn nicht das Wichtigste?


  Ich glaube, ich weiß es jetzt. Carl ließ sich nie auf einen Kampf ein, wenn nicht von vornherein alle Vorteile auf seiner Seite lagen, und er hat nie einer Wiederholung zugestimmt. Er überzeugte mich davon, daß er mir so überlegen wäre, daß ich die halbe Zeit aus diesem Komplex heraus selbst verlor … Dann hat er dich mir also gar nicht wirklich weggestohlen, nicht wahr?


  Sylvia schüttelte den Kopf. Nein, Zach. Als wir beide glaubten, du wärest tot, warb Carl um mich. Oh, du weißt, wie scharmant er sein konnte. Und es war auf seiner Seite auch nicht alles Vorspiegelung. Er glaubte wirklich an das, was er mir damals erzählte.


  Zachary fühlte das Bild des großen Bruders Carl Halleck wie eine Sandburg vor den anprallenden Wogen in sich zusammenfallen.


  Es erscheint jetzt alles so unwirklich, nicht wahr, Zach? Ebenso unwirklich wie mein Glück. Ich war verletzt, als du noch nicht einmal über Nacht bei uns bleiben wolltest, damals, als du aus Übersee zurückkamst. Ich glaube, ich habe dich eine Zeitlang gehaßt  ja, sogar gewünscht, daß du wirklich gefallen wärest. Aber er hat nie ein Wort gegen dich gesagt, von der Zeit an, da uns die falsche Nachricht erreichte, bis zu dem Tag, als du zu uns kamst, um an dem Projekt mitzuarbeiten. Carl war erleichtert, wirklich. Er konnte großzügig und reuig sein, solange du nicht in der Nähe warst und das Bild zerstörtest, das er von sich selbst hatte.


  Und das ist sein Leben gewesen? sagte Zach leise. Sein ganzes Leben lang hat er daran gearbeitet, einen Eindruck zu machen. Weshalb, Sylvia? Er hatte es doch nicht nötig. Er hatte schon immer große Fähigkeiten  er ist doch wirklich eine Art Genie. Ein leises Kichern drang aus seiner Kehle. Wer bin ich denn, daß ich meinem Bruder einen Vorwurf daraus machen könnte, daß es ihm an Selbstvertrauen mangelte?


  Aber jetzt ist es mehr als nur ein Bruderzwist, Zach.


  Es geht um mehr als nur um uns drei  und du und ich sehen das auch. Er jedoch nicht. Er sieht nichts ah seine eigene Stellung und seine Eitelkeit.


  Als wir flohen, und als dieses Schiff bekämpft wurde, da ging es um unser Leben  und vielleicht nicht nur um unseres, sondern um das weiß Gott welcher vielen anderen Völker und Wesen. Und er tat dies  diese Sabotage. Er hat irgendwelche Kreaturen gefunden, die ihm auf die Weise schmeicheln, wie er es schon immer gewollt hat, und nur daran liegt ihm etwas. Du verstehst das doch, nicht wahr, Sylvia?


  Sie machte sich etwas steif und legte ihre Arme auf die seinen. In meinem Herzen habe ich es schon so lange gespürt, und ich konnte es nicht sagen. Ich wußte, daß es zu einem Kampf kommen mußte, aber ich wollte, daß du auch wüßtest, weshalb. Denn hättest du ihn verfolgt und nur das Bild gesehen, das er in all diesen Jahren in dir aufgebaut hatte, dann würde er gewinnen. Selbst wenn du ihn vernichten würdest, bliebe Carl doch der Sieger.


  Er kann dir jetzt nichts anhaben, Zach, denn du wirst ihm keine Möglichkeit dazu geben. Nicht wahr, du wirst ihm keine Möglichkeit dazu geben?


  Zachary packte ihre Hand und küßte sie. Dann ließ er sie los und machte sich auf die Suche nach seinem Bruder.


  In dem trüben Licht schien das Schiff größer denn je. In der Stille hörte er das Echo seiner Schritte und seinen Atem. Das Schiff war ein Dschungel von Schwarz und Weiß. Er blickte in Räume, die er nie zuvor gesehen hatte  fand einen Bunker mit Maschinen und Werkzeugen für jeden nur erdenklichen Zweck. Hier also hatte Carl die Stange gefunden. Er machte eine Pause, um sich selbst eine Waffe zu suchen, und fand schließlich einen gebogenen Stab, den er fest umspannte und mit sich nahm.


  Lange Zeit suchte er, fand jedoch keinerlei Spuren von seinem Bruder. Er erriet, was sein Bruder jetzt wohl tat  wahrscheinlich suchte er nach den Handbetätigungen für die Steuerung des Schiffes. Wenn er sie wirklich fand und sie auch verstand, dann konnte es Carl Halleck gelingen, das Schiff wieder in das normale Universum zurückzubringen und es den Quoxianern zu übergeben.


  Schließlich kehrte er wieder in den Hauptraum zurück. Sylvia war noch immer dort. Schweigend lag sie in einen Sessel gekauert. Er ging zu ihr hinüber, kniete neben ihrem Sessel nieder und sprach leise auf sie ein.


  Schließlich stand er auf und blickte erneut um sich. Er sah einige weiße Flecken sich vom dunklen Boden abheben, beugte sich nieder und berührte einige Bruchstücke. Ich dachte an ihn als den Stets-Perfekten-Leutnant, sagte er zu Sylvia. Er mag nur ein Teil einer Maschine gewesen sein  noch nicht einmal ein richtiger Roboter, sondern nur die Stimme für einen Monstermechanismus  aber er hatte Persönlichkeit. Sie bauten in ihn die Fähigkeit ein, sich seiner Arbeit zu freuen. Er liebte es, ein Kriegsschiff zu sein, das beste Raumkriegsschiff, das der homo sapiens je bauen wird.


  Ist er das wirklich gewesen? fragte Sylvia. Willst du etwa sagen, daß er wirklich nur die Verkörperung von Tausenden von Skalen und Meßgeräten war in der einfachen Form eines Menschen, der einem nur das sagen konnte, was man wissen mußte?


  Ja, antwortete Zachary, das ist er in Wirklichkeit nur gewesen.


  Aber dann, sagte Sylvia, und es lag eine wachsende Erregung in ihrer Stimme, dann muß es doch auch irgendwelche Notaggregate geben.


  Zachary sah sie scharf an. Das ist richtig. So etwas müßte es geben. Weshalb hat sich dann aber der Ersatzroboter noch nicht gemeldet, um Befehle entgegenzunehmen?


  Erregt antwortete sie: Weil sich auf diesem Schiff nichts bewegt, was nicht lebensnotwendig ist. Weil die ganze Energie dazu, benützt wird, das Schiff da zu halten, wo wir jetzt sind. Außerdem auch … weil du ihn noch nie gerufen hast!


  Zachary nickte langsam mit dem Kopf. Es konnte sein, daß alles so einfach war.


  Er hob die Stimme und sprach mit befehlendem Ton: Flaggkreuzer 12-12-12! Notsteuerorgan sofort in Betrieb setzen! Sofort beim Kommandanten in der Zentralhalle melden!


  Seine Stimme hallte in dem riesigen Raum unheimlich wider und schien noch in den Korridoren ein Echo zu erwecken. Die beiden Menschen hielten den Atem an und horchten. Zunächst ereignete sich nichts; dann hörten sie irgendwo in der Ferne ein Klicken, dann einen leisen tappenden Laut, der in dem stillen Raumschiff ein schwaches Echo hervorrief.


  Eine Gestalt erschien an einem Eingang zum Zentralraum. Es war eine schwärzliche Gestalt von etwa vier Fuß Größe. Augen, Haare und die Umrisse leuchteten weiß. Sie kam in der gleichen nicht ganz menschlichen Art auf sie zu, die auch der SPL gehabt hatte.


  Sie stand vor ihnen und sprach mit weicher Stimme: Ich erwarte Ihre Befehle, Kommandant.


  Zachary und Sylvia starrten das Wesen an. Sie hatten einen Doppelgänger des Stets-Perfekten-Leutnants erwartet. Dies aber war kein Doppelgänger. Während der SPL männlich gewesen war, stand vor ihnen jetzt ein weibliches Wesen.


  Plötzlich brachen Zachary und Sylvia in Lachen aus. Beide hatten gleichzeitig erkannt, daß die Erbauer dieses letzten aller Raumschiffe im Jahre 237 000 sehr menschliche Einfälle gehabt hatten.


  Der Hilfsmaat sah in ihre Gesichter, brach in ein belustigtes Grinsen aus und stemmte die schlanken Hände in die gutgeformten Hüften. Nun? fragte sie.


  Zachary unterdrückte ein Lachen der Erleichterung. Noch immer lächelnd, sagte er: Erstatte mir einen vollständigen Bericht über unsere augenblickliche Lage und die Position dieses Schiffes.


  Die kleine Roboterin hörte zu lächeln auf. Das Schiff befindet sich in der Negation, außerhalb des normalen Raum-Zeit-Kontinuums. Es wird durch unsere Maschinen darin festgehalten.


  Dadurch wird soviel Energie verbraucht, daß nur ein Minimum für den Innengebrauch verbleibt. Es kann sich noch etwa drei Stunden darin aufhalten, dann muß es in den normalen Raum zurückkehren.


  Dies bestätigte, was Zachary bereits vermutet hatte. Was wird geschehen, wenn wir in den normalen Raum zurückkehren?


  Das Schiff wird wieder genau dieselbe Position wie im Augenblick der Umkehrung einnehmen. Im Vergleich zu seiner früheren Geschwindigkeit wird es durch den Sog beinahe zum Stillstand gekommen sein. Die Roboterin blickte ihn an, als ob sie auf die nächste Frage wartete.


  Dann müssen wir also damit rechnen, daß wir uns den Verfolgern in irgendeiner Position gegenübersehen, die sie als für sie die günstigste gewählt haben? Dies schien der logische Schluß zu sein, und die HM nickte.


  Wir müssen kampfbereit aus dem negativen All auftauchen, sagte sie mit der gleichen Erwartung in der Stimme wie ihr Vorgänger. Einen Augenblick war Zach überrascht, in dem kleinen weiblichen Wesen die gleiche Kampfesfreude zu finden wie in dem früheren Leutnant. Dann mußte er sich wieder daran erinnern, daß ja die beiden tatsächlich ein und derselbe waren. Sie waren beide lediglich das Sprachrohr des Schiffes selbst  und das Schiff war ein Krieger.


  Zach wandte sich Sylvia zu. Sieht schlimm aus, bemerkte er. Ich glaube, die Quoxianer werden inzwischen die gefährlichsten Tricks vorbereitet haben  und ich bezweifle, ob wir ihnen entgehen können.


  Sylvia war ruhig und beherrscht. Wenn es sein muß, dann müssen wir uns eben dieser Gefahr stellen. Aber was ist mit Carl? Jetzt, da wir dieses  Steuerorgan  um uns haben, kann es uns sagen, wo er sich aufhält.


  Der Hilfsmaat sah Zach forschend an, der ihm von Carl und seiner Abwesenheit berichtete. Nach einem Augenblick der Konzentration schüttelte das kleine, menschenähnliche Wesen den Kopf.


  Er ist in keinem der Räume oder Korridore dieses Schiffes, die den Passagieren offenstehen. Wenn er dort wäre, dann würde ich es wissen. Deshalb kann er nur in die verschlossenen Räume der Schiffshülle und der Maschinen eingedrungen sein. Ich kann über alle Kanäle und Leitungen nachforschen, um dies festzustellen, doch es ist nicht genügend Energie vorhanden, solange wir uns im negativen Raum befinden.


  Zach ballte die Faust und schlug verzweifelt damit in die andere Hand. Er drehte sich Sylvia zu. Er wird es doch nicht wagen, das Schiff in dieser Lage zu sabotieren.


  Das Mädchen sah die Roboterin an. Carl hat das System von Energiefeldmechanismen studiert, während wir uns in der Kuppel aufhielten. Ich glaube, er könnte mit diesem Schiff umgehen, wenn es nötig wäre. Die Stange, die er verwendete  war das nicht eines der Werkzeuge für nichtphysische Maschinen und Leitungen?


  Ja, das stimmt, erwiderte der Hilfsmaat, und es fehlt noch andere Ausrüstung ähnlicher Art in den Lagerräumen. Mit deren Hilfe ist es möglich, in jedes Teil des Schiffes einzudringen und Zutritt zu seinem Raumschleusenmechanismus und seinen Landungsschiffen zu erlangen  sowohl zu physischen als auch Energieblasenschiffen.


  Sylvia lächelte. Ich glaube nicht, daß er irgendein unnötiges Risiko eingehen wird. Carl ist ein ziemlich kühler und nüchterner Kopf, wenn es um seine eigenen Interessen geht. Wann werden wir auftauchen und kämpfen?


  Zach wußte, daß er eine Entscheidung treffen mußte. Je früher, desto besser, erwiderte er. Wer weiß? Vielleicht sind die Quoxianer gar nicht voll darauf vorbereitet.


  Er wandte sich dem Hilfsmaat zu.


  Können wir plötzlich auftauchen, oder muß die Rückkehr allmählich erfolgen?


  Wir können schnell auftauchen.


  Sehr gut, lautete Zachs Befehl. Dann versetze alles in Gefechtsbereitschaft. Alle Schutzfelder müssen sofort beim Übergang aufgebaut werden. Sämtliche Waffen sind feuerbereit zu machen, und bereite eine Sichtkugel vor, die mir die Position unseres Schiffes gleich beim Auftauchen zeigt.


  Der Hilfsmaat grinste. Er stand still und schien offensichtlich mit sich selbst zu beratschlagen. Das Schweigen war jedoch eine Illusion, wie Zach genau wußte. In diesem Augenblick wurden an allen Teilen des Schiffes Befehle erteilt, Relais ausgelöst und alles in Gefechtsbereitschaft gebracht.


  Die kleine Roboterin sah auf und nickte. Zach setzte sich. Jetzt!


  Es entstand ein Augenblick der Spannung, die sie in jedem Nerv kribbeln fühlten, dann kehrte sich plötzlich alles um. Wo noch eben dunkles Schwarz gewesen war, sah man jetzt helles Licht, und weiße Stellen wurden wieder schwarz. Der Raum erstrahlte wieder in seinen früheren Farben. Es entstand ein Summen, das zu gedämpfter Musik wurde, und die Farbmuster bedeckten wieder die Wände.


  Der Hilfsmaat, der zunächst nur als Negativ erkenntlich gewesen war, zeigte sich jetzt als Mädchen mit roten Haaren, blitzenden, blauen Augen und erstaunlichem Make-up. Sie trug seltsame Kleidung, wie es offensichtlich zu der Zeit gebräuchlich gewesen war, als dieses Schiff erbaut wurde.


  Im gleichen Augenblick ertönte ein Alarmsignal, und eine große Kugel kam von der Decke herabgeschossen und machte vor Zach halt. In ihrer Tiefe sah er das Schiff sich wieder zwischen den Sternhaufen des galaktischen Zentrums dahinbewegen. Direkt vor ihnen stand eine große blaue Kugel, die mehrfach so groß wie der 12-12-12 war.


  Ohne daß es Zachary Halleck gesagt werden mußte, wußte er, daß dies der Feind war. Offensichtlich handelte es sich um eine große Zahl von Einzelwesen, die sich zusammengeschlossen hatten und gemeinsam gegen sein Schiff vorgingen.


  Werden wir darauf stoßen? fragte Zach erschrocken.


  Es zieht sich mit beinahe gleicher Geschwindigkeit wie wir vor uns zurück, antwortete der Hilfsmaat. Ich weiß nicht, was geschehen wird; ich habe keinerlei Unterlagen über eine ähnliche Begegnung.


  In diesem Augenblick schoß ein riesiger Lichtstrahl von der ungeheuren Quoxianermasse auf sie zu. Der Strahl machte plötzlich halt, als er von den Abwehrfeldern des 12-12-12 aufgehalten wurde. Streuenergie, sagte der HM. Wir können sie auffangen.


  Nun strahlte der 12-12-12 einen ähnlichen Strahl aus, der von seinen Maschinen aus kosmischer Energie erzeugt worden war. Die beiden trafen sich und hoben sich auf. Im gleichen Augenblick schossen aus dem Bug des 12-12-12 kleine Lichtpunkte, die auf den blauen Planetoiden zurasten.


  Energiegeschosse, erklärte HM, in Verbindung mit verschiedenen Varianten.


  Einer dieser Funken drang in die blaue Masse ein. Es entstand eine Explosion, und man sah deutlich eine Lücke in der blauen Oberfläche klaffen, die sich langsam wieder schloß.


  Diesmal haben wir getroffen, sagte der HM begeistert. Es war ein solider Schuß solch altertümlicher Art, daß sie ihn nicht erwartet hatten.


  Jetzt aber schien die Quoxianermasse sich dem 12-12-12 zu nähern. Die Roboterin gab einen zischenden Laut von sich. Haben sie etwa die Absicht, uns zu rammen? fragte sie. Ich habe keinerlei Erfahrung.


  Zach starrte gebannt auf die Sichtkugel, in der er die Kampfhandlungen verfolgen konnte. Jetzt drehte er sich um und fragte: Kannst du dich daran erinnern, daß in das Schiff irgendwelche neuen Geräte eingebaut wurden, als man dich wieder in Dienst stellte?


  Die blauen Augen leuchteten auf. Ja, antwortete sie schnell. Es sind jetzt Stromkreise vorhanden, die ich vorher nicht besaß. Ich danke Ihnen, daß Sie mich daran erinnert haben. Diese Worte waren gleichbedeutend mit neuer Aktivität. Beinah im gleichen Augenblick blitzte eine Lichtkugel rund um ihr Schiff auf. Es war eine milchig-weiße Strahlung, die sich um sie ausbreitete, bis die Form des 12-12-12 schließlich nur noch der Kern von etwas war, das beinah die gleiche Größe wie die Masse der ihnen entgegenkommenden Quoxianer hatte.


  Der Gegner schien unschlüssig. Er hielt in seiner Vorwärtsbewegung inne, versuchte, sich zurückzuziehen und gleichen Abstand zu wahren. Der 12-12-12 jedoch vergrößerte nur noch seine Geschwindigkeit.


  Die beiden großen Massen von Licht und Energie kamen schnell aufeinander zu. Die drei im Hauptraum verfolgten gebannt die Geschehnisse. Was ist es denn? fragte Sylvia. Was ist das, von dem wir jetzt umgeben sind?


  Langsam antwortete die Roboterin: Es hat auf meine Detektoren den gleichen Effekt wie ein Kugelmensch. Ich. glaube, daß es sich um den Grundbestandteil ihrer kosmischen Energie handelt, der auf irgendeine Weise um dieses Schiff gelegt wird. Ich habe keinerlei Daten über seine Eigenschaften.


  Gib es ihnen! flüsterte Zach, der die Lage erfaßte. Sie haben Furcht. Das wollen wir ausnützen.


  Der 12-12-12 schoß immer schneller auf die blaue Kugel zu. Und jetzt machten die Quoxianer halt. Sie hatten ihren Rückzug aufgegeben und kamen jetzt wieder auf sie zu. Offensichtlich hatten sie sich entschlossen, ihre Herausforderung anzunehmen.


  Sekundenlang herrschte eine beinah unerträgliche Spannung, während Zach und Sylvia auf den Zusammenstoß warteten. Die beiden großen Kugeln schienen zu flackern und sich zu entladen, während sie sich einander näherten. Einen Augenblick berührten sich ihre Ränder. Dann prallten sie mit einem Stoß, der im ganzen Schiff zu spüren war, zusammen und wurden zu einer einzigen blitzenden, blaugrünen Masse. Der 12-12-12 wurde von einer Hitzewelle durchfegt, die Zach und Sylvia beinah versengte. Einen Augenblick lang glaubte Zach auseinandergerissen zu werden. Er hörte noch ein Krachen und Splittern, spürte einen gewaltigen Schlag, und dann war alles vorbei.


  Einen Augenblick saß er in seinen! Sessel, unfähig, sich zu bewegen. In seinem Kopf brummte es wie in einem Bienenstock, und vor den Augen tanzten Lichtblitze. Allmählich wurden seine Sinne wieder klar, und er blickte sich um. Der Raum war noch immer vorhanden, und auch die Roboterin stand noch darin. Sylvia kauerte in ihrem Sessel, und ihre Augen waren vor Schreck geweitet. Vor ihnen schwebte auch noch die Sichtkugel.


  Er blickte hinein. Darauf war der 12-12-12 zu sehen, der majestätisch seine Bahn durch das Dunkel des Alls zog. Die weiße Kugel um ihn war verschwunden. Auch die blaue Kugel war nicht mehr zu sehen.


  Sylvia war aufgestanden und starrte auf die Sichtkugel. Sie sind verschwunden, sagte sie und warf die Arme um Zach. Wir haben sie geschlagen. Wir haben sie hinter uns gelassen.


  Die Roboterin beobachtete #sie. Sie sind weg, das ist richtig. Wir sind allein im All.


  Zach fragte weiter. Wo sind wir dann? Wie weit sind wir von ihrem Sektor entfernt?


  Die Roboterin zuckte die wohlgeformten Schultern. Ich weiß es nicht. Ich besitze genaue Karten über diese Galaxis, aber sie stimmen mit keiner Beobachtung überein, die ich jetzt mache. Wir bewegen uns aus dem Kern einer Galaxis heraus, die der Milchstraße ihrer Größe und ihrem Gewicht nach ähnelt. Wir bewegen uns auf irgendeinen Punkt an ihrem Rande zu. Aber nirgends kann ich ein Sternbild oder einen Stern entdecken, der mir bekannt wäre.


  Sylvia blickte auf die Szene im All. Dann … keuchte sie, dann haben wir uns also verirrt!


  


  14. Kapitel


  


  Bereits von den Menschen der Frühzeit war die Unteilbarkeit von Raum und Zeit erkannt worden. Das Geheimnis des Raumes schien leicht zu lösen, zumindest schien es zunächst so  es gab Materie und Energie. Sicher, das war richtig, aber das Problem, zu bestimmen, welche dieser beiden Formen man jeweils vor sich hatte, wurde immer komplexer. Es stellte sich heraus, daß Materie und Energie austauschbar waren. Eine Form verwandelte sich in die andere und umgekehrt. Je tiefer die Menschen in den Mikrokosmos der Materie eindrangen und den Aufbau der Materie erkannten, desto mehr Energie fanden sie vor. Schließlich mußte man feststellen, daß der Grundbestandteil jeder Materie vielfältige Energie war.


  Es entstanden die verschiedensten Theorien. Eine Richtung behauptete, daß alles auf elektrische Ladungen zurückzuführen wäre, und da elektrische Ladungen augenscheinlich ohne physische Substanz sind, konnte man behaupten, daß jedes Ding eigentlich ein Nichts wäre. Man entdeckte jedoch auch, daß eine Handlung oder ein Ereignis im All eine gewisse Reaktion auslöste. Wie aber war das in Einklang zu bringen, wenn doch alles ein Nichts war?


  Außerdem gab es da noch den Faktor Zeit. Nichts stand still. Alles befand sich im Fluß und in stetiger Wandlung.


  Vielleicht lag die Antwort auf dieses Rätsel in der Elektrizität verborgen, gleichgültig, was immer sie auch sein mochte. Vielleicht war. in diesem ewigen Fluß und der steten Wandlung das zu suchen, was das Universum in seiner augenscheinlichen Existenz erhielt.


  Die Menschheit hatte sich mit dem Problem des Raumes herumgeschlagen, doch die Zeit war nicht so einfach zu meistern. Dies lag daran, daß man ja in der Bewegung verhaftet und vom Fluß der Zeit umgeben war, aus dem man sich nicht lösen konnte.


  Die von den Quoxianern gefundene Antwort lag im Geheimnis der Entropie. Alle Dinge aus einer Zeit hatten ein ganz bestimmtes Alter, und diejenigen, die von verschiedenem Alter waren, mußten entweder zu existieren aufhören oder aber den Weg in ihre Zeit zurückfinden.


  Den Quoxianern war es bei ihren Experimenten mit der Entropie gelungen, Maschinen in vorhergegangene Perioden des Universums zurückzuschicken. Es war ihnen jedoch nicht gelungen, selbst dahin zurückzukehren. Sie waren geistig an die Energiequellen ihrer eigenen Zeit gebunden. Es war leichter, mit der entropischen Gradiente von Menschen größerer, physischer Substanz zu experimentieren. Deshalb hatten sie die Hallecks entführt.


  An Bord des Flaggkreuzers 12-12-12 befanden sich drei Menschen. Die Entropiegradiente dieser drei Menschen entsprach in ihrer natürlichen Form der Zeit vor einer Million Jahren. Sie waren dadurch in die Zukunft versetzt worden, daß man ihre Entropiegradiente künstlich verändert hatte. Sie blieb künstlich. In jenem zukünftigen Universum waren sie labile Elemente. Carl Halleck hatte im Grunde das ganze Problem nicht mißverstanden. Er hatte lediglich die Trägheitsmomente ihrer eigenen Existenz unterschätzt. Einmal waren sie in die Zukunft versetzt worden. Um sie wieder in die Vergangenheit zurückzuversetzen und ihre Entropie auf das normale Maß zurückzuführen, war die gleiche Energiemenge erforderlich.


  Diese Energiemenge wurde aufgebracht, als das letzte Raumschiff mit der Quoxianermasse zusammengestellt war. Bereits vor einer Million Jahren vor der Zeit der Quoxianer war es bekannt gewesen, daß es für gewisse Elemente eine kritische Masse gibt, über die hinaus eine Steigerung nicht mehr möglich ist. Diese kritische Masse war im Raumschiff von den drei an Bord befindlichen Menschen erreicht worden. Wird die kritische Masse überschritten, dann löst sich ein Teil der Materie in Energie auf. Die Geschichte hatte gezeigt, daß es derartige Begrenzungen auf vielen Gebieten gab.


  Die Kugelmenschen wußten, was die Quoxianer nie geahnt hatten, daß es nämlich eine derartige kritische Masse gab, also eine Grenze für die Zahl und Eigenschaften von Hirnen, die sich zu einer Einheit verbinden können.


  Die Kugelmenschen hatten bereits geahnt, was sich am Ende von Zacharys Mission ergeben würde, und hatten die Quoxianer dazu verleitet, sie in ihren Plänen zu unterstützen. Das war der Weg gewesen, der Zachary Halleck vorgezeichnet worden war, ohne daß es ihm die Kugelmenschen jedoch hätten ‚vorhersagen können.


  Es dauerte eine Weile, bis Zach dies alles begriffen und verstanden hatte, daß sie wieder in ihre eigene Zeit zurückversetzt worden waren. Das Schiff hatte sich verirrt, denn es gab nirgendwo in seiner Zeit eine Karte, die die Sterne zeigte, wie sie jetzt rund um den 12-12-12 standen.


  Zachary, Sylvia und die Roboterin studierten die Sterne, während der 12-12-12 seinen Kurs weiterverfolgte. Der erste Schluß, zu dem sie kamen, war, daß sie sich tatsächlich in der Milchstraße und nicht in irgendeiner anderen Gegend des unendlichen Universums befanden. Der zweite Schluß war, das eine Zeitverschiebung stattgefunden hatte.


  Waren sie weiter in die Zukunft gerückt? Zachary befahl dem Schiff, die Sternkarten und Unterlagen über die Sonnenbewegungen zu studieren und auf Grund dieser Angaben die Erscheinung der Galaxis im Laufe der nächsten Million Jahre festzustellen. Mit Hilfe der großartigen Kraftfeldrechner arbeitete die Roboterin sämtliche Karten durch. Keine traf jedoch auf die augenblicklichen Konstellationen zu. Es war Sylvia, die schließlich den Vorschlag machte, die Sternkarten auf die Vergangenheit umzurechnen.


  Vier Stunden später kam plötzlich wieder Leben in die Roboterin, die die ganze Zeit über in ihre Rechenaufgaben versunken dagestanden hatte. Zach und Sylvia hatten gerade gegessen und unterhielten sich, als die rothaarige Roboterin einen Pfiff ausstieß. Sie blickten auf.


  Ich habe es gefunden, sagte der HM mit weitgeöffneten Augen. Wenn man die Bewegungen der Sterne, die wir eben passieren, zurückverfolgt, dann stellt man fest, daß sie genauso aussehen wie vor einer Million Jahren! Wir sind in ihre Zeit zurückgekehrt. Auf dieser Grundlage arbeite ich jetzt die Karten für die übrige Galaxis aus.


  Aber, sagte Sylvia, das bedeutet doch, daß wir in unsere eigene Zeit, in das zwanzigste Jahrhundert, zurückgekehrt sind!


  Zach starrte auf die Sichtkugel und beobachtete die Sterne. Ja, so muß es sein. Die Explosion  oder was es auch immer war  hat uns in unsere eigene Zeit zurückversetzt  und mit uns das Schiff!


  Der Hilfsmaat setzte schnell seine Berechnungen fort, als er erst einmal den Schlüssel zu diesem Problem gefunden hatte. In kurzer Zeit war er in der Lage, seinem Kommandanten zu sagen, wo im Raum sie sich im Augenblick aufhielten. Sie waren eine halbe Galaxis von dem Sol genannten Stern und seiner Familie von neun Planeten entfernt.


  Sylvia war entsetzt darüber. Wie können wir da je zurückkehren? Sicherlich würde es doch viele Menschenleben erfordern, um den Rückweg zurückzulegen.


  Zachary schüttelte den Kopf. Nicht in diesem Schiff. Es hat diese Reise schon einmal mit mir gemacht und kann dies auch ein zweites Mal tun. Dann wandte er sich dem Steuerorgan zu. Nimm sofort Kurs auf die Erde. Wir wollen dahin so schnell wie möglich zurückkehren.


  Die Roboterin neigte zustimmend den Kopf. Wir sind bereits dahin unterwegs, antwortete sie. Es wird nur wenige Tage dauern.


  Und so war es auch. Sobald sie das von Sternen dichtgedrängte Zentrum der Galaxis verlassen hatten, steigerten sie ihre Geschwindigkeit und wechselten zu einer Art kosmischer Fahrt hinüber, die Probleme bewältigte, die für Schiffe älterer Bauart unmöglich gewesen wären. Für Zachary und Sylvia wäre diese Reise die reinste Vergnügungsfahrt gewesen, wenn sie nicht immer wieder an Carl Halleck und ihre Rückkehr zur Erde hätte denken müssen.


  Der Hilfsmaat hatte das ganze Schiff durchsucht. Schließlich war er zu dem Schluß gekommen, daß Carl sich in einem der physischen Raumschiffe, die der 12-12-12 an Bord hatte, wie ehemals Ozeandampfer Rettungsboote hatten, versteckt und abgeschlossen hatte. Diese Schiffe waren zwar in dem Flaggkreuzer untergebracht, bildeten jedoch völlig selbständige Einheiten, die von der Schiffshülle getrennt waren. Als man erst einmal zu diesem Schluß gekommen war, wäre es für die Roboterin einfach gewesen, genau festzustellen, in welchem Schiff Carl sich verbarg. Zachary und Sylvia wollten jedoch nicht den Befehl zu einer Suche geben.


  Sie waren sich darin einig, daß sie diese Angelegenheit noch in der Schwebe halten wollten. Die einzige Frage war, wenn Carl sich in einem solchen Rettungsschiff befand, konnte er es dann auch starten und entfliehen?


  Der Hilfsmaat verneinte dies. Soweit es dem Schiff bekannt war, konnten diese Rettungsschiffe nur auf Befehl des Kommandanten oder im äußersten Notfall gestartet werden.


  Sie waren zwanzig Lichtjahre von der Sonne entfernt, als die Roboterin die Anwesenheit von künstlichen Körpern ankündigte. Zach und Sylvia eilten in ihren Beobachtungsraum und durchforschten die Landschaft des Alls um sie herum. Zunächst bemerkten sie nur einen Lichtpunkt, der sich vom Hintergrund der Sternkonstellationen, die bereits vertraute Formen angenommen hatten, deutlich abhob. Als sie näher kamen, wurde er zu einer Kette grüner Lichter und schließlich zu einer Kette von Scheiben.


  Es sind Scheiben der Quoxianer  Zeitforschungsroboter, wahrscheinlich auf dem Weg zur Erde, erklärte Zach.


  Soll ich sie zerstören? fragte der Hilfsmaat eifrig.


  Nein, antwortete Zach. Ich möchte sehen, wohin sie gehen. Folge ihnen. Ich nehme an, daß sie auf einem festen Kurs ihr Ziel ansteuern.


  Den ganzen nächsten Tag über folgte das Raumschiff den Scheiben, die in geordneter Raumformation unbeirrt ihren Kurs auf das Sonnensystem fortsetzen. Sie verlangsamten die Fahrt, als sie sich der Bahn Plutos näherten, und durchstießen die Bahnen der großen Außenplaneten. Ihr Kurs war deutlich auf das Mond-Erde-System gerichtet.


  Zach beobachtete sie jetzt ununterbrochen, denn er wollte ganz genau sehen, wohin diese Scheiben gingen. Sylvia hatte ihm von dem Stützpunkt auf der Schattenseite des Mondes erzählt, doch er wollte ihn selbst sehen.


  Die Scheiben bewegten sich jetzt in der Nähe der Erde sehr vorsichtig. Stets suchten sie den Mond zwischen sich und der Oberfläche zu halten. Als schließlich die kahle, von Kratern zerrissene Mondlandschaft den Himmel erfüllte, stießen sie hinab.


  In einer der Sichtkugeln im Raumschiff konnte man einen riesigen Zentralkrater erkennen. Auf seinem flachen Grund, der mehrere Dutzend Meilen breit war, erhob sich eine Reihe von Metallkuppeln und gelandeten Scheiben. Dies war der Roboterstützpunkt der Quoxianer. Von hier aus hofften sie die Entwicklung der menschlichen Gesellschaft in ihrer Frühzeit zu beeinflussen.


  Wenn wir nahe genug heran sind, sagte Zach zu dem Hilfsmaat, dann werden wir das Feuer eröffnen. Ich will, daß jener Stützpunkt dort unten völlig vernichtet wird. Nichts darf entkommen.


  Ich bin bereit, klang die singende Stimme der kleinen, weiblichen Gestalt.


  Sie kamen dem Krater immer näher und beobachteten. Die Kolonne der winzigen strahlenden Punkte sank immer weiter auf die Mondoberfläche hinab und landete hinter der ersten Reihe von Scheiben. Zach hob die Hand und wollte den Befehl zu ihrer Zerstörung erteilen. Und dann wurde das Raumschiff von einem leichten Stoß erschüttert. Verdutzt hielt er inne. Irgend etwas schob sich zwischen das Raumschiff und die viele Meilen unter ihm liegende Mondoberfläche.


  Er war ein kleines, ovales Raumschiff, eine Miniaturnachbildung des 12-12-12. Die Roboterin erkannte es als ihr eigenes Rettungsschiff Nummer drei. Carl Halleck hatte die Flucht ergriffen.


  Wie hat er das bewerkstelligt? fragte Zach wütend. Du hast doch gesagt, daß es ihm nicht möglich wäre.


  Er hat sich gewaltsam Zugang zu den Steuerorganen verschafft, antwortete der HM. Zu meiner Zeit war das nicht möglich.


  Er muß es bei den Quoxianern gelernt haben, sagte Sylvia, aber was hat er nur vor?


  Er will auf den Roboterstützpunkt landen. Er hofft, daß sie ihn wieder zurückschicken können, wie sie das schon einmal getan haben.


  Soll ich ihn vernichten? fragte der Hilfsmaat.


  Nein, antworteten Zach und Sylvia gleichzeitig. Das können wir nicht tun. Es wäre Mord. Können wir ihn nicht einfangen?


  Nur dann, wenn Sie die Scheiben nicht mehr zerstören wollen. Wenn wir hinter ihm herjagen, werden sie uns entdecken und sich zerstreuen.


  Zacharys Herz pochte laut, als die Frage um das Schicksal seines Bruders auftauchte, vielleicht zum letztenmal. Er wußte, daß er Carl vernichten konnte, aber ein Mann tötet nicht seinen Bruder und entgeht den Folgen der Schuld. Carl bedrohte ihn nicht. Carl hatte Zach und Sylvia auch nicht offen angegriffen. Es wäre etwas anderes gewesen, wenn Zach sich in Selbstverteidigung …


  Während er so in hoffnungsloser Unschlüssigkeit stand, näherte sich das Rettungsraumschiff dem Krater und setzte zur Landung an. Und dann wurde es vom Stützpunkt aus entdeckt. In den Reihen der Roboterscheiben entstand Bewegung. Die Kuppeln auf der Mondoberfläche verschoben sich leicht, und es schoß ein greller Energiefächer aus ihnen hervor, in dessen Weißglut das kleine Raumschiff gebadet wurde. Ein Regen von Funken entstand, dem eine Explosion folgte. Das kleine Raumschiff flog in Fetzen.


  Er hatte auch nicht die geringste Chance, murmelte Sylvia. Sie haben automatisch aus kürzester Entfernung auf ihn geschossen  wie Roboter eben sind.


  Die Roboterin sagte nichts, sondern beobachtete nur die Masse der Atome, die langsam auf die Mondoberfläche hinabsanken.


  Zachary blickte auf und fühlte sich unaussprechlich traurig. Mein kleiner Bruder! dachte er.


  Er konnte jetzt an Carl nur als ein Kind denken. Irgendwo hattest du einen Komplex, flüsterte er. Dein ganzes Leben lang warst du ein furchtsames Kind, Carl. Das Schicksal hatte dir die Rolle zugeteilt, mir gegenüber den Überlegenen zu spielen, und stets hattest du Angst, ich könnte es merken. Und es war doch so unnötig, denn du warst in so vielen Hinsichten überlegen; du hattest Genius. Doch die wirkliche Überlegenheit zählte nicht. Stets jagtest du dem Wunschtraum eines Kindes nach.


  Es folgte das Aufbrüllen entfesselter Energie, und der Strahl, der den Kraterboden drunten von dem unsichtbaren Schiff im interplanetaren Raum aus traf, ließ auch nicht ein Atom der Quoxianergebäude auf dem andern.


  


  15. Kapitel


  


  Die Erde breitete sich vor ihnen im All aus und erfüllte schließlich den ganzen Himmel. Sie zeigte sich ihnen als Halbmond, und auf ihrer sonnenbeschienenen Seite war die weite, glitzernde, blaue Fläche des Pazifiks zu sehen, der hier und da von Wolkenbänken verdeckt wurde. Deutlich waren Japan und die asiatische Küste, Australien und das Weiß der Pole zu sehen. Ganz am Rande, entlang des dunklen Streifens, der dem Sonnenuntergang folgte, konnten sie die Westküste Nordamerikas ausmachen.


  Der 12-12-12 war von der Erde aus unsichtbar. Langsam stieß er darauf hinab und nahm Kurs auf Oregon. Zachary und Sylvia standen im Bugraum, dessen Wände durchsichtbar waren. Aufmerksam beobachteten sie, wie die Erde unter ihnen immer näher kam.


  Glaubst du, daß wir in unserer eigenen Zeit sind? fragte Sylvia. Es könnte doch ebenso gut sein, daß wir um einhundert Jahre unserer Zeit voraus sind. Oder aber gar  einhundert Jahre in unserer Vergangenheit.


  Zachary Halleck lächelte. Nein. Ich bin sicher, daß wir nicht in unserer Vergangenheit sind. Das wäre meiner Meinung nach unter den gegebenen Umständen unmöglich. Wir wurden auf Grund der Entropiegradiente unseres Körpers in die Vergangenheit zurückversetzt  und diese Entropiegradiente entspricht der Zeit, die wir verlassen hatten. Meiner Vermutung nach kehren wir in diese Galaxis beinahe am gleichen Tag, ja sogar zur gleichen Stunde zurück, da wir von der Erde verschwunden sind.


  Es kann sich nicht um eine Rückkehr im eigentlichen Sinne handeln, denn wenn das der Fall wäre, dann hätte ich mich im 12-12-12 wiedergefunden, während du und Carl meiner Zeit nach bereits einige Stunden im All wären  denn mich hat man ja einige Stunden später entführt als euch.


  Nein, sagte sie. Das stimmt nicht, Zach. Wir wurden zum Mond gebracht  aber zum Mond unserer eigenen Zeit; erst später wurden wir in die Zukunft versetzt. Der Zeitunterschied kann nur sehr gering sein.


  Er nickte. Aber dennoch müßte es genau sein, wenn man von einer genauen Rückkehr sprechen will  nun, vielleicht beweist die Tatsache, daß wir nicht getrennt wurden, als wir in die Vergangenheit zurückversetzt wurden, daß wir genau im selben Augenblick die Reise in die Zukunft machten, aber ich bin davon nicht überzeugt. Eine annähernde Rückkehr ist die einfachere Erklärung. Jedenfalls werden wir in irgendeinem Augenblick unserer Vergangenheit auf der Erde zurückgekehrt sein; dessen bin ich sicher. Aber ich glaube, daß wir feststellen werden, daß nur kurze Zeit zu Hause vergangen ist, seit wir verschwanden. Darauf würde ich eine Wette eingehen.


  Sie legte einen Arm um ihn und beobachtete wieder die Landschaft unter ihnen. Er wandte sich an die Roboterin und erfuhr, daß sie in etwa einer Stunde an ihrem Ziel ankommen würden. Eine Zeitlang schwiegen sie in Gedanken versunken. Dann sagte Sylvia: Was werden wir mit diesem Schiff tun? Weißt du, mit ihm würden wir zur stärksten Macht der Erde werden. Wir könnten die Erde neu formen und nötigenfalls alle Armeen der Welt schlagen.


  Er nickte. Daran habe ich auch schon gedacht. Wir müssen uns dieses Schiff entledigen, ehe wir der Versuchung unterliegen. Neuordnung der Welt klingt in den Ohren desjenigen, der dies tun will, ganz gut. Schließlich wollen ja die Quoxianer nichts anderes tun, Liebling.


  Zachary Halleck, das ist doch … Sylvia brach mitten im Wort ab und starrte ihn mit offenem Mund an. Ja … du hast allerdings recht. Das wollen sie ja auch nur versuchen.


  Und auch Napoleon, um nur einen Namen zu nennen, wollte nichts anderes tun.


  Aber, widersprach sie, wir können doch ein so großes Schiff nicht verbergen. Und wir können es auch nicht in seine eigene Zeit zurückschicken. Selbst wenn wir es im All treiben ließen, würde es doch früher oder später gefunden werden. Und selbst wenn man es erst in hunderttausend Jahren findet, wird es für die Finder immer noch zu mächtig sein. Was können wir damit tun?


  Ich weiß es nicht, antwortete Zachary.


  Schweigend standen sie nebeneinander und sahen auf die immer mächtiger werdende Masse der Erde hinab. Die Zone der Abenddämmerung war jetzt weiter nach Westen gerückt und kroch langsam über den Ozean. Nacht war über die Pazifikküste gefallen.


  


  * *


  *


  


  Mehrere Stunden kreuzten sie unsichtbar und lautlos über den dunklen Landmassen der Vereinigten Staaten. Unter ihnen funkelten die winzigen Lichter von Städten, tanzten die Strahlen von Autoscheinwerfern und dehnten sich die großen, dunklen Massen der Prärien und Ebenen aus.


  Dann standen sie über ihrem eigenen Gebiet; über den Gipfeln und Bergketten des Cascade-Gebirges funkelte das Licht der Sterne und des Mondes. Auf Zacharys Befehl setzte der Hilfsmaat, der stumm hinter ihnen gestanden hatte, vorsichtig und ganz langsam in Richtung auf die Farm der Hallecks zur Landung an. Jetzt sahen sie es, das alte Gebäude mit seinen umgebauten Scheunen. Stille und dunkel lag es da.


  Ich nehme an, daß Carls Helfer die Farm verlassen haben, sagte Sylvia. Ich mochte nur gern wissen, was sie über unser Verschwinden dachten und wie dies gemeldet wurde.


  Zachary zuckte die Achseln. Ich glaube, es ist besser, wenn wir behaupten, wir hätten uns in den Bergen verirrt. Du erzählst, daß du und Carl von dem Feuer betäubt waren. Ihr irrtet in der Gegend umher, und er stürzte sich irgendwo zu Tode, bevor ich dich fand.


  Ja, antwortete sie. Das können wir allerdings nur unter der Voraussetzung, daß nicht das Schiff in voller Lebensgröße irgendwo über uns hängt.


  Zachary wandte sich der Roboterin zu. Sind irgendwelche Anweisungen über die Rückkehr dieses Schiffes gegeben worden, als es wieder in Dienst gestellt wurde?


  Die Rothaarige sah ihn an, und es lag eine gewisse Bestürzung auf ihrem Gesicht. Ja, der allgemeine Befehl, zum Museumsplaneten zurückzukehren, nachdem Sie das Kommando abgegeben hätten. Es gibt jedoch keinen solchen Planeten in dieser Periode des Universums. Es lag ein Unbehagen in ihrer Stimme. Ohne Kommandant bin ich tot und verloren. Wenn Sie mich verlassen oder mir befehlen, wie ein ungelenktes Geschoß im All herumzutreiben, dann wird dies ein Tod ohne Ende sein.


  Sylvia holte tief Atem. Das Schiff war so vollkommen und komplex, daß es wie ein Lebewesen war. Es war ein Roboter, eine Maschine, die zu dienen suchte, darüber aber glücklich war und leben und seine Funktion ausführen wollte. Wir könnten es behalten, es irgendwo im All verstecken und es gelegentlich in unserem eigenen Interesse zur Erforschung von Sternen und Planeten verwenden, schlug sie vor.


  Zachary schüttelte entschlossen den Kopf. Nein, wir können kein solches Risiko eingehen. Und wenn wir einmal gestorben sind, was wäre dann? Außerdem kann es nicht mehr viel geben, das uns jetzt noch überraschen könnte  wir haben bereits die Geschichten und Geheimnisse von mehreren Dutzend Welten in den Gedächtnisspeichern dieses Schiffes gesehen. Ich habe das Gefühl, daß uns nichts anderes übrigbleibt, als dem 12-12-12 den Befehl zur Rückkehr ins All und zur Selbstvernichtung zu erteilen.


  Der Hilfsmaat keuchte entsetzt, sagte jedoch nichts.


  Sie hingen einige hundert Fuß hoch über der Farm der Hallecks. Es war gegen Mitternacht. Niemand befand sich in der Nähe, niemand, der das Schiff hätte sehen können. Zachary ließ es voll sichtbar werden, sah sich einmal um und befahl dann die Schaffung einer Ladungsenergieblase, um Sylvia und ihn abzusetzen.


  Sie tauchten aus dem Schiff auf und wurden durch die Nachtluft hinabgelassen. Es sah aus, als ob zwei Menschen im Nichts hingen. Sie setzten schließlich auf dem Boden auf. Endlich waren sie wieder zu Hause, und tief atmeten sie die Luft der Heimat ein. Es war ein seltsamer Augenblick, und ein tiefes, unbeschreibliches Gefühl durchströmte sie.


  Sie blickten einander in der vom Mond erhellten Dunkelheit an. Sylvia trug hautenge Kleidung der Quoxianeranbeter, die in einer infernalischen Welt ihre Diener gewesen waren. Zachary stand in Kleidung da, die wahrscheinlich eine Uniform einer noch ungeborenen Rasse von Menschen auf einem noch unentdeckten Planeten war.


  Sie blickten sich um und sahen dann gleichzeitig in den Himmel hinauf. Der riesige Körper des letzten Raumschiffes hing lautlos dort oben und versperrte die Sicht auf die Sterne. Irgendwo in seinem Innern stand die Figur einer kleinen Frau, die lediglich ein Steuerorgan war, und dennoch wußte Zach, daß, wenn es bei Robotern Tränen hätte geben können, diese jetzt in ihren Augen gestanden hätten.


  Er mußte noch immer seinen letzten Befehl erteilen. Er zögerte, und Sylvia zupfte ihn am Arm. Schau, sagte sie. Was ist das?


  Am Himmel bewegten sich mehrere winzige Lichter, kleine, weiße Tupfen. Die beiden starrten hinauf. Noch mehr Scheiben, sagte Zachary. Aber ich bin doch sicher, daß wir sie alle vernichtet haben.


  Dann erinnerte er sich wieder an den weißen Rhombus, der die grüne Roboterscheibe der Quoxianer bekämpft hatte. Tief holte er Atem. Die noch Älteren. Die ersten Kugeln, von denen mir der Kugelmensch erzählte, flüsterte er.


  Die Lichtpunkte kamen direkt auf sie zugeschossen. Sie wurden zu Rhomben, die weiß erstrahlten. Über ihnen blieben sie rund um den 12-12-12 im All stehen.


  Ihre Befehle, Kommandant, schnell! erklang die Stimme der Roboterin die unsichtbare Energiesäule herab, durch die sie noch immer mit dem Raumschiff verbunden waren.


  Langsam sprach Zachary in die Nachtluft hinab: Unterbrich deine Verbindung mit uns. Nimm die neuen Stromkreise in Betrieb, die du zur Bekämpfung des Quoxianerangriffs verwendet hast.


  Die beiden hatten plötzlich ein Gefühl der Freiheit, und die Nachtluft schien irgendwie dünner geworden zu sein.


  Über ihnen begann ein schwacher, milchiger Glanz das große Schiff zu umgehen. Dieser Glanz wurde stärker, und gleichzeitig entstand unter den schwebenden Rhomben eine ruhige Bewegung. Sie strahlten nun ebenfalls einen derartigen Schein aus, und in wenigen Augenblicken war die Luft von Spannung erfüllt und von einer Erschütterung erfaßt, die alles ringsumher erfaßte.


  Plötzlich blitzte es über ihnen gewaltig auf, ein ohrenbetäubendes Donnern ertönte, und eine Druckwelle kam herab, die Zachary und Sylvia zu Boden warf.


  Als sie sich wieder aufgerichtet hatten, war der 12-12-12 verschwunden, und der Himmel stand wieder klar über ihnen. Und über das Cascade-Gebirge hinweg verschwand eben das letzte der rätselhaften Rhombuslichter.


  Atemlos richtete Sylvia sich auf. Es ist weg! In seine Zeit zurückgekehrt.


  Zachary half ihr beim Aufstehen. Als wir uns nicht mehr an Bord befanden, war seine Entropiegradiente für dieses Universum völlig falsch. Ich glaube, daß es nicht vieler Energie bedurfte, um es wieder in die Zukunft zu versetzen. Die Roboterin wird jetzt jenes letzte Kommando ausführen und zum letzten Stützpunkt zurückkehren können.


  Arm in Arm gingen sie langsam und nachdenklich auf das Haus zu.


  


  ENDE


  


  


  Soeben erschienen:


  


  TERRA-SONDERBAND 41


  


  Schach dem


  Unbekannten


  


  von POUL ANDERSON


  


  Bitte fragen Sie Ihren Zeitschriftenhändler heute noch nach diesem hervorragenden Science-Fiction-Roman. Preis DM 1. 
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